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Vorwort

Liebe Mitbirgerinnen und Mitburger,
sehr geehrte Damen und Herren,

Klimaschutz ist langst keine abstrakte Zukunftsaufgabe mehr — er ist eine der zentralen
Gestaltungsfragen unserer Gegenwart. Auch wir in Bad Vilbel spiren die
Veranderungen: Hitzesommer, Trockenperioden und Starkregenereignisse machen
deutlich, dass wir verantwortungsvoll und vorausschauend handeln miissen. Unsere
Stadt steht zugleich fiir Lebensqualitat, fiir starkes birgerschaftliches Engagement, fiir
eine moderne Infrastruktur und fiir eine enge Verbundenheit mit Natur, Wasser und
Landschaft. Damit das so bleibt, brauchen wir eine klare Strategie, konkrete
Malnahmen und eine gemeinsame Haltung.

Mit dem vorliegenden Integrierten Klimaschutzkonzept schafft Bad Vilbel genau das:
einen verlasslichen Kompass fir die kommenden Jahre, der Handlungsfelder
zusammenfihrt, Synergien nutzt und den Weg hin zu einer klimaschonenden,
widerstandsfahigen und lebenswerten Kommune beschreibt. Bad Vilbel hat in vielen
Bereichen bereits Fortschritte gemacht — manches geschieht sichtbar, anderes eher
leise und nebenbei. Umso wichtiger ist es, dass wir diese Erfolge auch kommunizieren
und transparent machen.

Klimaschutz gelingt nur, wenn Politik, Verwaltung, Wirtschaft, Vereine und jede und
jeder Einzelne an einem Strang ziehen. Mein Dank gilt daher allen, die an der
Erarbeitung dieses Konzepts mitgewirkt haben — durch Expertise, Ideen, Kritik und
Engagement. lhr Beitrag macht deutlich: Bad Vilbel ist bereit, den Wandel aktiv zu
gestalten. Das Konzept, das Sie in Hdnden halten, ist dabei kein fertiges Werk. Es ist ein
Anfang. Es wird wachsen, sich verandern, weiterentwickelt werden — so wie unsere
Stadt selbst. Man kann es vielleicht als Version 1.0 verstehen. Es wird eine 2.0 geben,
eine 3.0 und weitere Versionen, immer angepasst an neue Erkenntnisse und
Erfahrungen.

Das Klimaschutzkonzept lebt — und wir leben es gemeinsam. Hier, in Bad Vilbel.

Ilhr Blirgermeister
Sebastian Wysocki



1 Einleitung

Die Bundesregierung hat im Mai 2021 im Rahmen des Klimaschutzgesetzes
beschlossen, dass Deutschland bis zum Jahr 2045 in allen Sektoren treibhausgasneutral
werden soll. Das Ziel der Bundesregierung wird von den Bundeslandern (ibernommen:
Hessen hat 2023 das Ziel der Netto-Treibhausgasneutralitat bis 2045 gesetzlich
verankert (Hessischer Landtag 08.02.2023). Kommunen lGibernehmen dabei eine
entscheidende Rolle. Die Erreichung der bundesweiten Ziele basiert auf der Erstellung
und Umsetzung von MaBBnahmenpldnen, die politisch auf verschiedenen Ebenen
angesiedelt sind. Kommunen sind dabei als unmittelbare Handlungsebene besonders
wichtig, da viele MaRnahmen — etwa in den Bereichen Energieversorgung, Verkehr und
Gebaude — lokal geplant, umgesetzt und kontrolliert werden. Zudem kénnen sie durch
ihre Nahe zur Bevolkerung Akzeptanz schaffen und klimafreundliches Verhalten direkt
beeinflussen.

In diesem Rahmen legt die Stadt Bad Vilbel ein integriertes Klimaschutzkonzept vor,
das aufzeigt, wie die Kommune bis zum Jahr 2045 Treibhausgasneutralitat erreichen
kann. Nach einem Uberblick zu den gesetzlichen Grundlagen und Zielsetzungen
(Kapitel 2) wird der Bestand zunachst qualitativ (Kapitel 3) und quantitativim Rahmen
der Energie- und Treibhausgasbilanz analysiert (Kapitel 4). Darauf aufbauend werden
Potenziale und Szenarien bestimmt (Kapitel 5), mit Hilfe derer
Treibhausgasminderungsziele definiert werden (Kapitel 6). Das Projekt wird durch die
Beteiligung verschiedener Akteurinnen und Akteure begleitet (Kapitel 7). Das Resultat
ist ein umfassender MaBnahmenkatalog (Kapitel 8), dessen Umsetzung von einem
Controllingkonzept (Kapitel 9), einer Verstetigungsstrategie (Kapitel 10) sowie einer
Kommunikationsstrategie (Kapitel 11) begleitet wird.



2 Gesetzliche Grundlagen, Strategien und
Zielsetzungen

Einen Rahmen fiir Klimaschutzaktivitaten in der Stadt Bad Vilbel bilden Richtlinien,
Gesetze und Planungen auf internationaler, nationaler und Landesebene, welche im
Folgenden erldutert werden.

2.1 Vorgaben der Europdischen Union

Die seit 2008 wirksame EU-Richtlinie fiir erneuerbare Energien ist Teil des
Europaischen Klima- und Energiepakts, in der EU-Mitgliedstaaten anhand eines
vorgegebenen Musters einen nationalen Aktionsplan fiir erneuerbare Energie vorlegen
missen. Mit der Richtlinie werden verbindliche Ziele fiir die gesamte EU gesetzt. Bis
2020 sollten 20 % des Endenergieverbrauchs aus erneuerbaren Energien geschopft

Ill

werden. Im Zuge des European Green Deals wurde die Richtlinie als ,RED Il erneuert
und trat im November 2023 in Kraft. Ausgehend vom im Jahr 2020 festgesetzten
Niveau, wurde die Erh6éhung des Anteils erneuerbarer Energien im
Gesamtenergieverbrauch auf mindestens 42,5 % bis zum Jahr 2030 fortgeschrieben

(BMWAK 2023c; Rat der Europadischen Union 2023a).

Mit der Energieeffizienz-Richtlinie (EED) wurden erstmals im Jahr 2018 Vorschriften im
Hinblick auf eine Senkung des Endenergieverbrauchs auf EU-Ebene festgesetzt. Die
novellierte Richtlinie sieht eine Senkung von 11,7 % des Endenergieverbrauchs bis
2030 vor. Den EU-Mitgliedstaaten wird bei der Verwirklichung des Gibergeordneten
Ziels eine gewisse Flexibilitat gewahrt (Rat der Europdischen Union 2023b; ASUE- und

Wasserkostenverteilung 2023).

Mit dem im Jahr 2019 in Kraft getretenen European Green Deal soll der Ubergang zu
einer modernen, ressourceneffizienten und wettbewerbsfahigen Wirtschaft geschaffen
werden. Fir die Realisierung dieses Ziels hat die EU-Kommission konkrete Vorschlage
fiir eine neue Klima-, Energie-, Verkehrs- und Steuerpolitik vorgelegt. Dazu zahlt die
Senkung der Netto-Treibhausgasemissionen bis 2030 um mindestens 55 % gegenliber
1990 und die Treibhausgasneutralitat bis 2050. Bis 2030 soll der Nutzungsanteil der
erneuerbaren Energien 42,5 % betragen (Europdische Kommission 2023).

Die im Jahr 2019 verabschiedeten EU-Verordnungen zur Verminderung der CO,-
Emissionen von StralRenfahrzeugen legen die sogenannten (CO,-)Flottengrenzwerte fiir
Personenkraftwagen und leichte Nutzfahrzeuge fest. Der Flottengrenzwert bedeutet,
dass der Durchschnitt aller in der EU in einem Jahr zugelassenen Fahrzeuge diesen
Wert nicht Giberschreiten soll. Somit muss nicht jedes neue Kfz den Flottengrenzwert
individuell einhalten (Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz, nukleare




Sicherheit und Verbraucherschutz 2021). Die Verordnung I6ste damit ab Januar 2020

eine Vorgangerregelung fir leichte Nutzfahrzeuge ab und legt neue CO»-
Flottengrenzwerte fest, die ab 2025 und 2030 greifen (Bundesministerium fiir

Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und nukleare Sicherheit 2020). 3

Nach dem Europdischen Klimagesetz, das im Jahr 2021 in Kraft trat, verpflichtet sich
die EU bis zum Jahr 2050 Klimaneutralitat zu erreichen. Im Zeitraum von 1990 bis 2030
sollen die Netto-Treibhausgasemissionen innerhalb der EU bereits um 55 % gesunken
sein. Im ,Fit for 55-Paket” werden bereits eine Reihe von Vorschlagen fiir neue
Initiativen zur Sicherstellung des Klimaziels fiir das Jahr 2030 konkretisiert (EU_
Parlament 2021).

Die Lastenteilungsverordnung sieht seit dem Jahr 2021 eine Verpflichtung fir alle
Mitgliedstaaten in verbindlichen Jahreszielen fiir die Reduzierung der
Treibhausgasemissionen um 30 % im Zeitraum 2021-2030 vor. Mitberucksichtigt
werden Wirtschaftszweige, die nicht unter das EU-Emissionshandelssystem (EU-EHS)
fallen. Dazu zdhlen Gebaude, Verkehr, Landwirtschaft und die nicht unter das EU-EHS
fallenden Bereiche der Industrie und Abfall. Die Reduzierung berlicksichtigt die
Grundsatze der Fairness, Kostenwirksamkeit und Umweltintegritat (Europdische
Kommission 2021).

Europaische Richtlinien werden in die nationale Gesetzgebung libersetzt, wahrend
Verordnungen direkt fir alle Mitgliedsstaaten gelten.



2.2 Nationale Gesetzgebung

Das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) ist erstmals im Jahr 2000 in Kraft getreten und
stellt das zentrale Steuerungselement fiir den Ausbau erneuerbarer Energien dar. Ziel

ist es, den Anteil der erneuerbaren Energien an der Stromversorgung mithilfe eines
Umbaus der Energieversorgung bis 2050 auf 100 % zu steigern (BMWK 2022a). Im
Rahmen der Novellierung im Jahr 2023 wurde ein konsequenter und beschleunigter
Ausbau der erneuerbaren Energien festgelegt. Konkret soll der Anteil der
erneuerbaren Energien bis 2030 auf 80 Prozent steigen (Bundesregierung 2023a).

Das 2005 in Kraft getretene Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) hat zum Ziel, eine

moglichst sichere, preisglinstige, verbraucherfreundliche, effiziente und
umweltvertragliche leitungsgebundene Versorgung der Allgemeinheit zu
gewahrleisten. Die Versorgung stiitztt sich dabei zunehmend auf erneuerbare
Energien. Das EnWG gewahrleistet zudem eine fortlaufend transparente und
koordinierte Netzausbauplanung fir das deutsche Hochspannungsnetz (BMWK 2022b).
Im November 2024 beschloss die Bundesregierung eine Anderung des Gesetzes im
Bereich der Endkundenmarkte. Konkret sollen Stromlieferanten dazu verpflichtet
werden, Absicherungsstrategien gegen signifikante Preissteigerungen zu entwickeln
und anzuwenden (Bundesministerium fiir Wirtschaft und Energie 2024b).

Das Energieeinsparungsgesetz (EnEG) wurde 2009 verabschiedet und schafft den
gesetzlichen Rahmen fiir die fortschreitende Energiewende im Gebaudebereich. Es

setzt hierbei Beschllisse der Bundesregierung zum Energiekonzept um und orientiert
sich an europdischen Vorgaben. Eine Novelle vom 13. Juli 2013 schaffte die gesetzliche
Ermachtigungsgrundlage fiir die Energieeinsparungsverordnung (Bundesministerium
fiir Wirtschaft und Energie 2025).

Mit dem im Jahr 2009 in Kraft getretenen Erneuerbare-Energien-Warmegesetz

(EEWarmeG) w eine Verpflichtung zum Einsatz erneuerbarer Energien in Neubauten
vorgesehen. Im Falle von Gebauden der 6ffentlichen Hand werden auch grundlegende
Renovierungen mitberiicksichtigt. Das EEWarmegG ist ein wichtiger Baustein im
Fordersystem fir erneuerbare Energien (BMWK 2022c). Das Gesetz ist seit 2024 im
Gebdudeenergiegesetz (siehe unten) integriert. Das GEG legt fest, dass in Neubauten
innerhalb von Neubaugebieten nur Heizungen installiert werden diirfen, die auf 65
Prozent erneuerbaren Energien basieren (Bundesgesetzblatt 2023).

Mit dem im Jahr 2010 verabschiedeten Gesetz zur Errichtung eines Sondervermogens

wEnergie- und Klimafonds” sollen bezuschusste Mittel zur Aktivierung von gezielten

Investitionen in Zukunftsbereichen verwendet werden. Dazu zdhlen Bereiche wie
Klimaschutz, Energieeffizienz, Mobilitdt und erneuerbare Energien (BMWK 2022d). Im
Jahr 2021 wurde dem Fond ein Sondervermégen von 60 Milliarden Euro zugewiesen,


https://www.gesetze-im-internet.de/eeg_2014/
https://www.gesetze-im-internet.de/enwg_2005/
https://www.gesetze-im-internet.de/geg/
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Gesetze/Energie/EEWaermeG.html
https://www.gesetze-im-internet.de/ekfg/BJNR180700010.html
https://www.gesetze-im-internet.de/ekfg/BJNR180700010.html

welches als ,Klima- und Transformationsfonds” bezeichnet wird. Zweck des

Sondervermogens stellen Programmausgaben zur Erreichung der Klimaschutzziele
gemald Bundes-Klimaschutzgesetz dar. Darunter fallen MaRnahmen der
Transformation zu einer nachhaltigen und klimaneutralen Volkswirtschaft sowie
Zuschiisse an stromintensive Unternehmen und allgemeine Strompreisentlastungen
(Bundesministerium der Finanzen 2022).

Das Klimaschutzgesetz (KSG) wurde im Jahr 2019 beschlossen. Mit der zweiten Novelle

des Klimaschutzgesetzes 2024 sollen die rechtlichen Rahmenbedingungen geschaffen
werden, um die nationalen Klimaziele — eine Reduktion der Treibhausgasemissionen
um 65 % bis 2030 und Klimaneutralitat bis 2045 — zu erreichen. Die Novelle steht im
Kontext der gefahrdeten Zielerreichung der UN-Agenda 2030 fiir nachhaltige
Entwicklung. Kiinftig ist eine sektoriibergreifende Aggregation der jahrlichen
Emissionsmengen vorgesehen, um eine umfassende Gesamtbewertung fiir den
Zeitraum 2021 bis 2030 zu ermoglichen und gegebenenfalls regulatorisch
nachzusteuern (Deutscher Bundestag 2024).

Mit dem Gebaudeenergiegesetz (GEG) wurden im Jahr 2020 erstmals Anforderungen
an die energetische Qualitat von Gebauden, die Erstellung und Verwendung von

Energieausweisen sowie an den Einsatz erneuerbarer Energien in Gebauden
festgeschrieben. Die im Jahr 2023 beschlossene Fortschreibung sieht unter anderem
eine Reduzierung des zuldssigen Jahres-Primarenergiebedarfs fir Neubauten von
bisher 75 % des Primarenergiebedarfs des Referenzgebdudes auf 55 % vor. Zudem
miuissen neue Heizungen kiinftig mindestens 65 Prozent erneuerbare Energien nutzen.
Diese Vorgabe gilt seit dem 1. Januar 2024 fir Neubauten in Neubaugebieten und tritt
fiir Neubauten in Bestandsgebieten und Bestandsgebadude in Stadten mit tGiber 100.000
Einwohnern ab dem 1. Juli 2026, in allen anderen Gemeinden ab dem 1. Juli 2028 in
Kraft. (Bundesministerium fiir Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen 2023). Das

Gesetz erhielt im Jahr 2024 eine Novelle (siehe Erneuerbare-Energien-Warmegesetz).



https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwis9-HVscKSAxUeh_0HHRzfIfYQFnoECA4QAQ&url=https%3A%2F%2Fwww.bundeswirtschaftsministerium.de%2FRedaktion%2FDE%2FDownloads%2FJ-L%2Fklima-und-transformationsfonds-ueberblick.pdf%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D7&usg=AOvVaw0_Ftc3aUf1ghhbL5JhYaIJ&opi=89978449
https://www.gesetze-im-internet.de/ksg/BJNR251310019.html
https://www.gesetze-im-internet.de/geg/
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Gesetze/Energie/EEWaermeG.html

Das Kraft-Warme-Kopplungsgesetz (KWKG) ist seit dem Jahr 2020 das zentrale

Forderinstrument fiir Blockheizkraftwerke, Brennstoffzellen und (Mikro-)Gasturbinen.
Es regelt die Anschluss-, Abnahme- und Vergiitungspflicht der Netzbetreiberinnen und
Netzbetreiber sowie die Gewadhrung von Zuschlagen flir neue, modernisierte und
nachgeristete Anlagen. Die Netzbetreiberinnen und Netzbetreiber verpflichten sich,
den KWK-Betreiberinnen und Betreibern eine Verglitung zu zahlen. Die Verglitung fir
den in das Netz eingespeisten KWK-Strom umfasst eine Stromvergitung sowie den
gesetzlichen KWK-Zuschlag fir die erzeugte Strommenge (ASUE 2020). Im April 2025
trat dann eine Novelle in Kraft, welche die Verlangerung der Férdermdoglichkeiten von
KWK-Anlagen sowie Warme- und Kaltenetzen und - speichern tiber den 31.12.2026
sichert (Bundesamt fiir Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle 2025).

Durch diese Zielfestsetzung ist es notwendig, die Flachenziele fiir die Bundeslander
verbindlich festzulegen. Innerhalb des Wind-An-Land-Gesetzes (verabschiedet Juli
2022) missen die Lander 1,4 % der Bundesflache fir Windenergie ausweisen, bis 2032
sollen es 2,0 % werden. Hierbei erfolgt eine Aufteilung innerhalb der Bundeslander mit
Berlicksichtigung der Windbedingungen, Natur- und Artenschutzaspekten und der
raumlichen Ordnung (Bundesregierung 2023b).

Bei der kommunalen Warmeplanung (KWP) handelt es sich um ,eine strategische

Planung, die die Grundlagen fiir nachfolgende Entscheidungen der
planungsverantwortlichen Stelle und einen verldsslichen Rahmen fiir den Ausbau und
die Weiterentwicklung leitungsgebundener Energieinfrastrukturen, von Anlagen zur
Erzeugung von Warme aus erneuerbaren Energien und zur Nutzung unvermeidbarer
Abwadrme schafft und damit zur Erreichung der Ziele des § 1 Gesetz fiir die
Warmeplanung und zur Dekarbonisierung der Warmenetze beitragt.”
(Bundesregierung 2023c). Das Gesetz zielt darauf ab, bis zum Jahr 2045 eine

nachhaltige, kosteneffiziente und treibhausgasneutrale Warmeversorgung durch die
Nutzung von erneuerbaren Energien und die Ausschépfung des Potenzials an
unvermeidbarer Abwarme zu erreichen. Bis zum Jahr 2030 soll der Anteil der Warme
aus erneuerbaren Energien oder Abwdarme bundesweit mindestens 30 % betragen. Bis
zum Jahr 2040 sollen die Warmenetze bereits zu 80 % mit erneuerbaren Energien
gespeist werden. Fliir Kommunen mit unter 100.000 Einwohnerinnen und Einwohnern
ist die Warmeplanung bis 30.06.2028 abzuschlieRen (Bundesregierung 2023c). Dieses

Gesetz ist ebenfalls eng mit der Novelle und dem Inkrafttreten des GEG im Jahr 2024
verbunden.

Das Solarpaket 1 ist ein im Mai 2024 in Kraft getretenes Gesetzespaket der deutschen
Bundesregierung, das den Ausbau und Betrieb von Photovoltaikanlagen
(Solarenergieanlagen) erheblich vereinfacht und beschleunigt. Es wurde im Rahmen
des Gesetzes zur Anderung des Erneuerbare-Energien-Gesetzes und weiterer


https://www.gesetze-im-internet.de/kwkg_2016/
file://///file2/Schnittstellen/Stabsstelle-Klima-und-Umwelt/Klimaschutzkonzept/IKSK_Final/kommunalen%20Wärmeplanung%20(KWP)
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energiewirtschaftsrechtlicher Vorschriften zur Steigerung des Ausbaus
photovoltaischer Energieerzeugung rechtlich umgesetzt (Bundesministerium der Justiz

und fiir Verbraucherschutz 2024). Mit dem Solarpaket 1 sollen biirokratische Hiirden
fiir die Installation und Nutzung von Solarenergie abgebaut und der Ausbau geférdert
werden. Ziel ist es, die Energiewende voranzubringen und die ambitionierten

Klimaziele, wie beispielsweise einen Photovoltaikausbau von mehr als 130 Gigawatt bis
2030 zu erreichen. Im Rahmen des Pakets sollen die Inbetriebnahme kleiner
Balkonkraftwerke sowie der Ausbau und Anschluss von Photovoltaikanlagen auf
privaten und gewerblichen Gebduden sowie groRe Freiflachensolaranlagen erleichtert
werden, indem biirokratische Hirden abgebaut und Einspeisevergiitungen erhéht
werden (Bundesministerium fiir Wirtschaft und Energie 2024a).

Das Gesetz zur Anderung des Energiewirtschaftsrechts zur Vermeidung von

temporaren Erzeugungsiiberschiissen (,,Solarspitzengesetz”) ist am 25.02.2025 in Kraft
getreten. Das Solarspitzengesetz und die Anderungen im EEG sowie im EnWG
enthalten Regelungen, die Betreibern von PV-Anlagen und Speichern erméglichen, die
Einspeisung besser mit Netz- und Marktbedingungen abzustimmen. Betreiber von
Batteriespeichern kénnen je nach Ausgestaltung ihrer Anlagen zwischen verschiedenen
Moglichkeiten zur Direktvermarktung und Flexibilisierung wahlen. Stromspeicher
werden im Gesetz bei der Systemintegration erneuerbarer Energien berlicksichtigt und
konnen zur zeitversetzten Einspeisung genutzt werden. Flexible
Netzanschlussvereinbarungen erlauben es, liberschiissigen Strom zwischenzuspeichern
und zu einem spateren Zeitpunkt einzuspeisen. Das technische Prinzip, Strom zu Zeiten
niedriger Preise zwischenzuspeichern und zu einem teureren Zeitpunkt einzuspeisen,
ist grundsatzlich moglich. Ob und in welchem Umfang dies wirtschaftlich und rechtlich
umgesetzt werden kann, hangt von den aktuellen Preisentwicklungen am Strommarkt
sowie den jeweiligen Markt- und Forderbedingungen ab (Bundesministerium der
Justiz und fiir Verbraucherschutz 2025).

2.3 Vorgaben und Strategien des Bundeslands Hessen

Seit dem Jahr 2023 gilt das Hessische Klimagesetz, das entsprechend den

Klimaschutzzielen des Bundes die Klimaziele fiir Hessen auf Landesebene festlegt
(HMUKLV 2023a).

Die Nachhaltigkeitsstrategie Hessen basiert auf einem umfassenden Leitbild, das
insgesamt 22 Leitsatze umfasst. Zwei zentrale Leitsatze betreffen den Klimaschutz
sowie die Forderung einer klimaneutralen Mobilitat. Im Rahmen der


https://www.recht.bund.de/bgbl/1/2024/151/VO.html
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Nachhaltigkeitsstrategie wurde der Klimaplan Hessen entwickelt, der als strategisches
Instrument dient, um konkrete MalBnahmen und Ziele zur Bekampfung des
Klimawandels festzulegen (HMLU 2023).

Ziel des Klimaplan Hessen ist die Treibhausgasneutralitat bis zum Jahr 2045. Der
Klimaplan umfasst ausfiihrliche MaBnahmen, darunter der Ausbau erneuerbarer
Energien, die Dekarbonisierung der Wirtschaft, der Aufbau klimastabiler Walder und
die Vernetzung von Kommunen (HMLU 2025; HMUKLV 2023b). Bis dahin werden
ambitionierte Zwischenziele verfolgt: Bis zum Jahr 2030 sollen die
Treibhausgasemissionen um 65 Prozent und bis zum Jahr 2040 um 88 Prozent
reduziert werden (Ministerium fir Landwirtschaft und Umwelt, Weinbau, Forsten, Jagd
und Heimat 2025).

Die Vernetzung der Kommunen wird vom Land Hessen (iber das Biindnis ,,Hessen aktiv:
Die Klima-Kommunen“ gefordert. Es handelt sich um eine Plattform zum
Wissensaustausch zur Erreichung des gemeinsamen Ziels der Klimaneutralitat.
Mitglieder des Netzwerkes profitieren von Beratungen durch die
LandesEnergieAgentur (LEA), regionalen Veranstaltungen, kostenlose Softwarelizenzen
flr Bilanzierungstools und erhohten Forderquoten fiir KlimaschutzmalBnahmen
(Blindnishiiro Hessen aktiv 2025). Bad Vilbel ist kein Mitglied der , Klima-Kommunen®.

Der gemeinsame Runderlass ,MalRnahmenkatalog zur Energieeinsparung in den
Liegenschaften der Landesverwaltung” des Landes Hessen aus dem Jahr 2022 (giiltig
bis 2029) reagiert auf die energiepolitischen Herausforderungen infolge des
Ukrainekriegs. Ziel ist eine Reduktion des Heizenergieverbrauchs um bis zu 15 % sowie
des Stromverbrauchs um 5 % gegeniber der Heizperiode 2021/2022. Er gilt fur alle
landeseigenen sowie angemieteten Gebadude. Ausnahmen sind in Einzelfdllen méglich.
Die Dienststellenleitungen sind fiir die Umsetzung verantwortlich, insbesondere durch
steuerndes Nutzungsverhalten. Zentrale MaBnahmen betreffen u. a.
Raumtemperaturgrenzen. (Biirgerservice Hessenrecht 2022a)

In Hessen gibt es verschiedene Wissensplattformen und Einrichtungen im Kontext der
Energiewende, welche durch das Land geférdert werden. Dazu zahlen unter anderem
die LEA Hessen und das House of Energy.

Die LandesEnergieAgentur Hessen (LEA Hessen) ist die zentrale Anlaufstelle des Landes
Hessen fir Energieeffizienz, Klimaschutz und erneuerbare Energien.
Hauptauftraggeber sind das Hessische Wirtschafts- und Energieministerium sowie das
Umweltministerium. Sie berat unabhangig und kostenlos Blirgerinnen und Biirger,
Kommunen, Unternehmen und Bildungseinrichtungen zu Themen wie energetische
Sanierung, Heizung, Fordermoglichkeiten und kommunalem Klimaschutz. Als
Koordinations- und Unterstlitzungsstelle hilft sie bei der Planung und Umsetzung



konkreter MaBnahmen, um das Ziel der Klimaneutralitdat Hessens bis 2045 zu erreichen
(LEA 2025a).

Das House of Energy e.V. (HoE) ist ein Innovationscluster, dessen Ziel es ist, die
Energiewende ganzheitlich voranzubringen. Es biindelt das Wissen aus Wirtschaft,
Wissenschaft und Politik. Projekte zu initiieren und zu begleiten sowie Veranstaltungen
und Weiterbildungen zu organisieren und durchzufiihren sind wesentliche Aufgaben.
Das HoE mit Sitz in Kassel versteht sich als ,Denkfabrik”, getragen von Wirtschaft,
Wissenschaft, Universitaten, Hochschulen, Forschungseinrichtungen und der
hessischen Landesregierung. Es arbeitet transdisziplindr und unterstiitzt die
Energiewende konzeptionell und wissenschaftlich. Als Kompetenzzentrum,
Kommunikations-, Koordinations- und Wissenstransferplattform initiiert und begleitet
das HoE zukunftsweisende Projekte mit technologischem Schwerpunkt (HoE 2025).

2.4 Strategien und Planungen Wetteraukreis

Der Wetteraukreis hat im Jahr 2020 sein Klimaschutzkonzept fortschreiben lassen. Ziel
ist es, die hessischen Klimaschutzziele in kreiseigenen Liegenschaften umzusetzen.
Zudem enthélt es Teilkonzepte fir die Handlungsfelder Beleuchtung, Heizung und
Einsatz von Elektrofahrzeugen. Das Konzept umfasst auch eine Liegenschaft in der
Stadt Bad Vilbel: Die Ernst-Reuter-Schule. (Ingenieurbiiro Stappenbeck GbR 2020) Im
Jahr 2024 gab der Kreis bekannt, eine Erganzung des kreisweiten

Klimaschutzkonzeptes auf den Bereich Ausbau und Férderung erneuerbarer Energien
zu planen. Ziel ist auch die Integration der Thematik in die Bereiche Abfall- und
Abwasserentsorgung sowie Flaichennutzung und Bauleitplanung. Ein Beratungsangebot
fr kreisangehorige Kommunen zur Umsetzung eigener KlimaschutzmaBnahmen soll
entwickelt werden. (Fachdienst Kommunikation Wetteraukreis 2024b)

Der Wetteraukreis hat ein Kommunales Energieeffizienzforum ins Leben gerufen, in
dessen Rahmen kommunale Vertreterinnen und Vertreter zu einem jahrlichen Termin
zusammenkommen, um sich zum Thema klimafreundliche Stadtentwicklung
auszutauschen und von Best-Practice-Beispielen zu erfahren. Ausgetragen wird das
Forum in Zusammenarbeit mit der Wirtschaftsférderung Wetterau und der OVAG.
(Fachdienst Kommunikation Wetteraukreis 2025)

Eine weitere Tatigkeit des Kreises mit Relevanz fir Kommunen stellt das Netzwerk
Klimaschutz dar. Das Netzwerk wurde im Jahr 2022 von der Klimaschutzkoordination
des Wetteraukreises als Austauschplattform gegriindet (Fachdienst Kommunikation
Wetteraukreis 2024a).
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Die im Jahr 2024 veroffentlichte Digitalstrategie soll die Digitalisierung im Kreis
vorantreiben und so in verschiedenen Sektoren auch zum Klimaschutz beitragen.
Beispielsweise soll zur Forderung nachhaltiger Mobilitatsformen eine digitale Plattform
erstellt werden, in der Nutzerinnen und Nutzer eine Ubersicht iiber die Vernetzung von
OPNV zu lokalen Sharing-, Vermietungs- und Mitfahroptionen erhalten (Der
Kreisausschuss des Wetteraukreises Fachdienst Kreisentwicklung 2024).

Das kreisweite Programm ,,Wetterau macht’s effizient” ist eine Initiative der
Wirtschaftsférderung Wetterau fir Unternehmen und Kommunen. Diese kénnen eine
kostenlose Erstberatung zur Energieeffizienz beantragen. Darauf aufbauend besteht
die Moglichkeit, kostenpflichtig einen Fachplan zur Steigerung der Energieeffizienz
inklusive notwendiger Mallnahmen erstellen zu lassen. Das Programm weist auch auf
mogliche Fordermittel hin (Wirtschaftsférderung Wetterau GmbH 2025).
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3 Bestandsanalyse

Das Kapitel gibt einen Uberblick tiber die Stadt Bad Vilbel und die umliegende Region
sowie Uber die bisherigen Klimaschutzaktivitdten der Stadt.

3.1 Ausgangslage
Die Ausgangslage gibt einen Uberblick tiber topografische und sozio6konomische
Charakteristika der Stadt Bad Vilbel mit Relevanz fiir den Klimaschutz.
3.1.1 Raumstruktur
Die Kurstadt Bad Vilbel liegt im Wetteraukreis im Norden des hessischen Regierungsbezirks

Darmstadt. Die Stadt liegt am siidlichen FuR der Wetterau und profitiert von ihrer Lage
innerhalb der Metropolregion Frankfurt/Rhein-Main.

Abbildung 1 Verortung
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Die Stadt Bad Vilbel verfiigt Giber finf Stadtteile: Die Kernstadt Bad Vilbel, Dortelweil, Gronau,
Heilsberg und Massenheim (siehe Abbildung 1).
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StraRennetz

Das Strallennetz der Stadt Bad Vilbel erstreckt sich Gber eine Gesamtlange von etwa
110 Kilometern. Die LandstraRe 3008 sowie die KreisstralRe 10 stellen Verbindungen
zwischen dem lokalen Straflennetz und zwei Gberregionalen BundesstraRRen her, die
das Stadtgebiet durchqueren. Die BundesstraRe 3 (B 3) verlauft direkt durch Bad Vilbel
und ermoglicht im Stiden den Anschluss an die Autobahn 661 (A 661). In nérdlicher
Richtung verbindet die B 3 Bad Vilbel mit den Gemeinden Karben, Wollstadt, Friedberg
in Hessen und Bad Nauheim und fungiert ebenfalls als Zubringer zur A 661 (FIRU 2020).

Die BundesstralRe 521 dient im silidlichen Stadtbereich ebenfalls als Anbindung an die A
661 und fuhrt bis zum Autobahnkreuz ,Frankfurt-Friedberger Landstrafie”. Sie tangiert
Bad Vilbel zweimal und verknlipft mehrere Stadte, bevor sie bei Altenstadt auf die
Autobahn 45 trifft. Aufgrund dieser Verkehrsanbindungen ist Bad Vilbel gut in das
Uberregionale Fernstrallennetz integriert, wodurch auch eine unkomplizierte Anreise
zum Frankfurter Flughafen gewahrleistet wird (FIRU 2020).

3.1.2 Demografie

Nach der Hessischen Gemeindestatistik (siehe Tabelle 1) verzeichnet Bad Vilbel am 31.
Dezember 2023 insgesamt 36.021 Einwohnerinnen und Einwohner (EW). Die
Bevolkerungsdichte betragt 1.403 EW/km? und ist damit etwa sieben Mal héher als im
Wetteraukreis und 4,5-mal héher als im Land Hessen. Innerhalb des Jahres 2023 ist die
Bevolkerung um 0,7 % gewachsen, was tiber dem Durchschnitt von Kreis und
Bundesland liegt.

Tabelle 1 Einwohnerstatistik (HSL 2024a)

Bevolkerung Zu- bzw. Abnahme| Einwohner/-
insgesamt (-)
mannlich weiblich gegeniiber
31.12.2022
% %
Land Hessen 6.420.729 49,4 50,6 0,5 304
Wetteraukreis 318.559 49,6 50,4 0,4 289
Bad Vilbel, 36.021 48,9 51,1 0,7 1.403
Stadt

Die Einwohnerzahlen der Ortsteile betragen ca. 6.000 EW in Dortelweil, ca. 2.500 EW
in Gronau, ca. 5.500 EW in Heilsberg und ca. 2.400 EW in Massenheim. (Stadt Bad
Vilbel 2025q) Die Tagesbevolkerung (die Anzahl der Personen, die sich tagsiiber
tatsachlich in einem Gebiet aufhalten — einschlieflich Einpendler, Besucher und
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Bewohner) Bad Vilbels und seiner Ortsteile belduft sich auf ca. 33.000 EW. Sie ergibt
sich aus dem negativen Pendlersaldo, der Differenz zwischen Ein- und Auspendlern,
(vgl. Tabelle 2). Im Jahr 2022 war der Pendlersaldo der Stadt negativ mit -3.014
Personen, da mehr Personen zum Arbeiten aus der Stadt auspendeln als einpendeln.
(Regionalverband FrankfurtRheinMain 2025)

Tabelle 2 Anzahl der Ein- und Auspendlerinnen und -pendler im Jahr 2022

Auspendelnde Einpendelnde Saldo (absolut)
12.323 9.309 -3.014

Die GroRRenklassen privater Haushalte zeigt Tabelle 3. Es wird deutlich, dass die Stadt
Bad Vilbel von Singlehaushalten (ca. 40 %) und Haushalten mit zwei Personen (ca. 29
%) gepragt ist. Etwa 30 % der Bevolkerung Bad Vilbels lebt in Haushalten mit drei oder
mehr Personen.

Tabelle 3 GréfRe privater Haushalte in Bad Vilbel (Statistisches Bundesamt 2024)

Personenanzahl Anzahl %
1 Person 6.416 39,7
2 Personen 4.724 29,2
3 Personen 2.340 14,5
4 Personen 1.897 11,7
5 Personen 512 3,2
6 und mehr Personen 276 1,7

Die mittlere Wohnflache pro Person betragt ca. 47,7 m? im Jahr 2020 und ist damit
etwas niedriger als im Wetteraukreis (49,6 m?/EW). Die Leerstandsrate betragt 2,5 %
(Wetteraukreis 3,3 %) im Jahr 2018. (IWAK 2020)
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3.1.3 Flachennutzung

Das Bad Vilbeler Stadtgebiet besitzt eine Gesamtflache von circa 25,68 km?. Die
landwirtschaftliche Nutzung nimmt mit 50,4 % den groRten Anteil ein. An zweiter Stelle
steht die Siedlungsflache mit 28,1 % und an dritter Stelle die Verkehrsflache mit 10,1
%. Wald- und Gewasserflachen nehmen in Summe weniger als 10 % der Gesamtflache

ein. Die Flachenverteilung ist Abbildung 2 zu entnehmen.

Abbildung 2 Fléchennutzung im Jahr 2023 in Prozent (HSL 2024a)
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Einen Auszug aus dem regionalen Flachennutzungsplan zeigt Abbildung 3. Die Legende
ist in Anhang 1 dargestellt. Es ist zu sehen, dass die Siedlungsflachen vor allem in den
sudlichen Stadtteilen (Kernstadt, Heilsberg) sowie in Gronau fiir den Wohnbau (Farbe
Orange) genutzt werden. Die nordliche Kernstadt sowie die Ortsteile Dortelweil und
Massenheim weisen grofle Anteile an Gewerbeflachen (Grau) und gemischte Flachen

(Braun) auf.

Abbildung 3 Auszug Fldchennutzungsplan
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Gewasser und Wasserschutzgebiete

Abbildung 4 stellt die wichtigsten FlieRgewasser und Wasserschutzgebiete in Bad
Vilbel dar. Bad Vilbel wird von Norden nach Westen von der Nidda durchflossen. Am
Ausgang von Gronau mindet die Nidder in die Nidda. Im Nordosten der Kernstadt,
westlich von Gronau befindet sich ein Heilquellenschutzgebiet Zone Ill. Sidwestlich der
Kernstadt liegt ein Trinkwasserschutzgebiet Zone Il mit einem Kernbereich
(Fassungsbereich) der Zone Ill. Das Vorhandensein von Schutzgebieten schlief3t
bestimmte Formen der Energiegewinnung (v.a. Grundwasserwdarmepumpen) aus
(siehe Kapitel 5.1.2). (HLNUG 2019)

Abbildung 4 Gewdsser und Wasserschutzgebiete
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3.1.4 Wirtschaft

In der Stadt Bad Vilbel sind 12.056 sozialversicherungspflichtige Arbeitsplatze
registriert. Bad Vilbel zahlt zwei Unternehmen, die zu den 10.000 wichtigsten
Mittelstandlern Deutschlands gehoéren. Zu den gréBten Unternehmen der Stadt Bad
Vilbel gehdren STADA Arzneimittel AG — Pharmaproduzent flir Generika,
Markenprodukte und Spezialpharmazeutika, Brother International GmbH — Hersteller
von Druckern und Schreibmaschinen, Hassia Mineralquellen GmbH —
Getrankehersteller, JVC Deutschland GmbH — Unterhaltungselektronik, JVCKENWOOD
Deutschland GmbH — Vertrieb fiir Consumer Electronics und Kommunikationstechnik,
Tractebel Engineering GmbH — Ingenieurdienstleister flir Energie und Infrastruktur,
Autohaus Fischer-Schadler GmbH — Autohandel mit Serviceleistungen, Brother Sewing
Machines Europe GmbH — Hersteller von Nahmaschinen, Gebaudereinigung Volz
GmbH — Reinigungsdienstleister, Schiller Fleisch GmbH (6 Mio. €, 20 MA) —
Fleischveredlung.

Weitere Firmen mit vielen Mitarbeitenden sind das Berufsférderungswerk und die
Firma HGW, welche im Rohrleitungsbau tatig ist sowie Radio FFH.

Die prozentuale Verteilung der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten in Bad Vilbel
je Wirtschaftszweig zeigt Tabelle 4 im Vergleich der Jahre 2011 und 2023.

Tabelle 4 Sozialversicherungspflicht Beschdftigte am Arbeitsort nach Wirtschaftszweigen im
Jahr 2011 und 2023 (HA Hessen Agentur GmbH 2023)

Jabr 2011 2023

Produzierendes Gewerbe [%] 18,2 &
Handel, Gastgewerbe und Verkehr [%] 21,5 23,8
Unternehmensdienstleistungen [%] 42,5 35,4
Offentliche und private Dienstleistungen [%] 17,4 22,5
Sonstiges, keine Zuordnung moglich oder 0,4 18,3

anonymisiert [%]
*Werte anonymisiert, keine Berechnung maglich

Es wird deutlich, dass circa 60 % der Personen im Bereich Dienstleistungen tatig ist. Im
Bereich Handel, Gastgewerbe und Verkehr arbeiten etwa ein Viertel der Beschaftigten.
Aus dem Vergleich der Daten der Jahre 2011 und 2023 |3sst sich ableiten, dass etwa 18
% der Beschaftigten im produzierenden Gewerbe tatig ist.
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3.1.5 Bildung

In Bad Vilbel gibt es insgesamt 19 Kindertagesstatten und drei Krabbelgruppen, von

denen 11 in Tragerschaft des Magistrats der Stadt Bad Vilbel sind. Die sechs

Grundschulen, die Haupt- und Realschule sowie das Gymnasium sind in Tragerschaft

des Wetteraukreises. Die Schule mit den meisten Schilerinnen und Schilern ist die

European School RheinMain, welche in Tragerschaft der gleichnamigen

gemeinnitzigen GmbH ist. Als internationale Schule hat sie ein vergleichsweise groRes

Einzugsgebiet. AuBerdem gibt es in Bad Vilbel eine Zweigstelle der Technischen

Hochschule Mittelhessen, welche in staatlicher Tragerschaft ist.

In der folgenden Tabelle 5 sind die Bildungseinrichtungen sowie Krabbelgruppen und

Kindertagesstatten (kurz Kita) auf dem Stadtgebiet von Bad Vilbel aufgelistet:

Tabelle 5 Bildungseinrichtungen in Bad Vilbel (Stadt Bad Vilbel)

Name Form Tragerschaft Personenzahl
Ev. Integr. Kita Arche Kindergarten Ev. >100
Noah Christuskirchengemeinde
Ev. Kita Dreiklang Kindergarten >100
Ev. Kita Vogelnest Kindergarten Ev. Dekanat Wetterau <100
Ev. Integr. Kita Kindergarten <100
Massenheim
Kath. Kita St. Nikolaus | Kindergarten Kath. Pfarrgemeinde St. <100
Nikolaus
Kita Nussbergzwerge Kindergarten Kath. Pfarrgemeinde <100
Verklarung Christi
Kirschbergkindergarten | Kindergarten Streuobstzentrum <25
Kirschberghlitte Bad
Vilbel e.V.
Kita Auenland Kindergarten <50
Kita Kinderwelt Kindergarten <25
Kita Kunterbunt Kindergarten >100
Kita Lowenburg Kindergarten <100
Kita Quellenhiipfer Kindergarten >100
Kita Rasselbande Kindergarten Magistrat der Stadt Bad >100
Kita Trauminsel Kindergarten Vilbel >100
Kita Villa Wichtelstein | Kindergarten <100
Kita Wirbelwind Kindergarten <100
Kita Zauberburg Kindergarten >100
Kita Zwergenburg Kindergarten <100
Krabbelstube Die Krabbelgruppe | Krabbelstube ,Die kleinen <25

kleinen Strolche e.V.

Strolche” e.V.
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Krabbelstube Krabbelgruppe | Krabbelstube Kunterbunt <25
Kunterbunt Drei Minus Drei Minus e.V.
e.V.
Krabbelstube Krabbelgruppe | Verein Spielen und <25
Zauberwald Lernen e.V.
Waldorfkindergarten Kindergarten Verein zur Pflege der >100
Bad Vilbel Waldorfpadagogik
Saalburgschule Grundschule Wetteraukreis ca. 260
Ernst-Reuter-Schule Grundschule ca. 330
Regenbogenschule Grundschule ca. 300
(BeethovenstraRe)
Regenbogenschule Grundschule ca. 80
(BahnhofstraR3e)
Stadtschule (Bad Grundschule ca. 365
Vilbel)
Stadtschule (Gronau) Grundschule ca. 110
John-F.-Kennedy- Haupt- und ca. 580
Schule Realschule
Georg-Biichner- Gymnasium ca. 1600
Gymnasium
Quellenschule Grundschule ca. 60!
European School Kindergarten Europaische Schule ca. 1700
RheinMain Primarschule, RheinMain gGmbH

Sekundarschule
THM Bad Vilbel Hochschule Staatlich ca. 200

3.1.6 Tourismus

Bad Vilbel ist als Festspiel- und Quellenstadt bekannt und bietet ein vielfaltiges
kulturelles Veranstaltungsangebot, das die Stadt zu einem attraktiven Ziel fiir
Tagestouristen macht. Die verkehrsgiinstige Lage und gute Erreichbarkeit begiinstigen
den Tourismus und die Naherholung in der Stadt und ihrer Umgebung. Die Stadt lockt
mit Attraktionen wie den Burgfestspielen, dem Vilbeler Markt, dem Rémer-Mosaik,
dem Hassia Brunnentempel und den Heilquellen im Kurpark und weiteren
wiederkehrenden Veranstaltungen. (PROJECT M GmbH 2019)

Zudem war Bad Vilbel Gastgeber des Hessentags im Sommer 2025, zu dem rund
950.000 Menschen in die Kurstadt gekommen sind (hessenschau.de 2025).

Dariber hinaus bietet Bad Vilbel vielfaltige Moglichkeiten zur Weiterentwicklung des
Freizeittourismus Uber den Tagestourismus hinaus. Eine gezielte Starkung des
gesundheitstouristischen Angebots und eine starkere Positionierung der Stadt als

L Quellenschule wurde in 2025 eréffnet,
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Kurort kdnnten beispielsweise dazu beitragen, die Aufenthaltsdauer der Gaste zu
verldngern und die Ubernachtungszahlen zu steigern. (PROJECT M GmbH 2019)

3.1.7 Wachstum

In Bad Vilbel sind verschiedene Projekte geplant, die zum Wachstum der Stadt fihren
und damit auch kinftig fir den Klimaschutz relevant sind. Gleichzeitig sollen sie zur
Sicherung der Stadt als Wirtschaftsstandort oder fiir den Tagestourismus beitragen.
Wohnungsneubau soll nur noch in kleinerem Umfang erfolgen. Im Folgenden werden
ausgewahlte aktuelle GroRprojekte benannt.

Gewerbegebiete

Die Stadt Bad Vilbel méchte ihr Gewerbegebiet am norddstlichen Ortsrand von
Dortelweil erweitern, um dem Bedarf der Bad Vilbeler Gewerbetreibenden nach
Erweiterungsflachen gerecht zu werden. Im Stadtgebiet sind nur noch wenige
Entwicklungsflachen fiir die Ansiedlung oder Erweiterung von Gewerbebetrieben
vorhanden. Die vorgesehene Flache hat eine GréRe von 75.804 m? (7,58 ha). Im
stadtebaulichen Konzept wird eine Fokussierung auf kleinteilige Gewerbegrundstiicke
vorgenommen. Im Siiden des westlichen Antragsbereichs sind vereinzelt auch groRere
Gewerbeflachen moglich. Auf der westlichen Teilflache sind insgesamt 14
Gewerbegrundstiicke mit GrundstiicksgroBen von rund 1.300 m? bis rund 3.900 m?
vorgesehen. Auf der stlichen Teilflache sind sieben Gewerbegrundstiicke mit
GrundstuicksgroBen von 1.675 m? bis rund 2.800 m? sowie ein Gewerbehof mit einer
GroRe von 10.100 m? geplant. Ein entsprechender Zielabweichungsbescheid durch die
Regionalversammlung liegt vor.

Therme

Die Therme Bad Vilbel ist eines der zentralen Zukunftsprojekte der Stadt und bildet
den Kern eines modernen Gesundheits-, Freizeit- und Sportstandorts. Mit ihr entsteht
ein Uberregional attraktives Angebot, das die traditionsreiche Badekultur der
Quellenstadt neu interpretiert und gleichzeitig die infrastrukturelle Entwicklung in der
Region nachhaltig starkt.
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Ziel des Projekts ist es, einen hochwertigen Thermen- und Wellnesskomplex mit
integrierter kommunaler Infrastruktur zu schaffen, der sowohl touristische Strahlkraft
entfaltet als auch einen deutlichen Mehrwert fir die Blrgerinnen und Biirger bietet.
Die Therme verbindet Gesundheitsforderung, Freizeitgestaltung und hochwertige
Sportmoglichkeiten zu einem ganzheitlichen Angebot.

Der Projektumfang umfasst den Bau der privaten Therme, das kommunale Sport- und
Freizeitbad sowie die zugehorigen AulRenflachen, Parkstrukturen und verkehrliche
Anbindung. Neben weitldaufigen Wasser- und Saunawelten sind ein gastronomisches
Angebot, Ruhe- und Gesundheitsbereiche, Kurs- und Trainingsraume sowie moderne
Schwimm- und Sportinfrastruktur vorgesehen. Derzeit laufen zwei parallele
Baugenehmigungsverfahren flir das Kommunal- und Sportbad sowie fiir die Therme.
Im Jahr 2026 soll mit den Bauarbeiten begonnen werden.

Rechenzentren

In Bad Vilbel - Massenheim befindet sich aktuell ein Rechenzentrum auf einem rund
10.000 m? groRen Grundstiick im dortigen Gewerbegebiet im Bau. Es wird eine IT-
Flache von rund 7.200 m? umfassen und mit drei Geschossen sowie einem
Kellergeschoss errichtet. Die elektrische Anschlussleistung betragt 30 Megavoltampere
(MVA), der sogenannte IT-Load betragt 21 Megawatt. Ein weiterer Rechenzentrum -
Campus soll im gewerblichen Teil des Gebietes ,Im Schleid” entstehen. Hier ist auf
einer Flache von rund 10 Hektar ein grofSer Rechenzentrumskomplex geplant.

3.1.8 Aktive Biirgerschaft

In Bad Vilbel sind verschiedene Initiativen und Organisationen im Umwelt-, Klima- und
Naturschutz aktiv. Diese Akteure spielen eine zentrale Rolle bei der Kommunikation
und Umsetzung von KlimaschutzmalRnahmen, da sie als Multiplikatoren wirken und zur
Sensibilisierung sowie Mobilisierung der Bevolkerung beitragen kénnen.

Die Naturfreunde Bad Vilbel sind ein traditionsreicher Natur- und Freizeitverein mit
rund 330 Mitgliedern und einer tGber hundertjahrigen Geschichte. lhr Engagement
umfasst vielfaltige Projekte zur Férderung von Naturschutz und nachhaltiger
Freizeitgestaltung. Ein aktuelles Vorhaben ist das Wiesenprojekt, das darauf abzielt, ein
ausgewahltes Wiesengrundstlick 6kologisch aufzuwerten und die Artenvielfalt zu
fordern. Durch gezielte Mallinahmen zur Biodiversitatssteigerung soll ein naturnaher
Lebensraum fiir Pflanzen und Tiere geschaffen werden, der zugleich als Erholungs- und
Bildungsort dient. (Naturfreunde Bad Vilbel 2025)
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Ein dhnliches Konzept weist die Burgerstiftung Bad Vilbel auf. Die Burgerstiftung Bad
Vilbel engagiert sich fiir den Schutz der natlrlichen Lebensgrundlagen und die
Forderung der Jugendbildung. Ein besonderes Augenmerk liegt auf Umweltbildung fiir
Kinder und Jugendliche. Das Angebot umfasst Umweltaktionen wie Baumpflanzungen,
Erkundungen im Stadtwald und eine , Bienen-Aktionskiste” mit Lehrmaterialien fir
Schulen. Die Projekte sind kostenfrei und werden groRtenteils ehrenamtlich getragen.
So leistet die Biirgerstiftung einen wichtigen Beitrag zur Bildung fiir nachhaltige
Entwicklung in der Region. (Biirgerstiftung Bad Vilbel 2015)

Das Netzwerk ,,Bad Vilbel Plastikfrei” und der Verein ,Zero Waste Bad Vilbel e.V.”
setzen sich gemeinsam fiir ein nachhaltigeres Leben in Bad Vilbel ein. lhr Ziel ist es, den
Plastikverbrauch zu reduzieren und das Bewusstsein fiir Umweltschutz zu starken.
Durch Bildungsangebote, Veranstaltungen und Kooperationen mit lokalen Partnern
fordern sie einen ressourcenschonenden Alltag. Mit Projekten wie der jahrlichen
Nachhaltigkeitswoche, Schulaktionen und Informationsmaterialien bieten sie
praktische Impulse fiir einen umweltfreundlichen Lebensstil. (Bad Vilbel Plastikfrei
2025)

Ortsgruppen bundesweiter Organisationen sind der Allgemeine Deutsche Fahrradclub
(ADFC), der Bund fur Umwelt und Naturschutz (BUND) sowie der Naturschutzbund
Deutschland (NABU).

Der ADFC Bad Vilbel / Karben e.V. setzt sich seit 2003 fiir die Férderung des
Radverkehrs und die Interessen von Radfahrenden in der Region ein. Dabei liegt der
Fokus auf der Verbesserung der Radinfrastruktur und der Verkehrssicherheit in Bad
Vilbel und Karben. (ADFC Bad Vilbel 2025)

Der BUND Ortsverband Bad Vilbel engagiert sich aktiv flir Umwelt-, Natur- und
Klimaschutz in der Region. Schwerpunkte seiner Arbeit sind naturnahes Gartnern, der
Schutz von Wildbienen und die Férderung biologischer Vielfalt. Besonderes Augenmerk
liegt auf der Einbindung junger Menschen in Umweltprojekte. (BUND Bad Vilbel 2025)

Der NABU Bad Vilbel engagiert sich fir den Schutz und die Férderung der lokalen
Natur. Schwerpunkte sind der Erhalt des Stadtwaldes, die naturnahe Gestaltung von
Hausgarten und der Schutz von Arten wie Wildbienen und Mauerseglern. (NABU Bad
Vilbel 2025)

3.1.9 Maedien

Verschiedene regionale Medien dienen der Informationsweitergabe in der Stadt Bad
Vilbel. Dazu zéhlen als Printmedium der Bad Vilbeler Anzeiger als kostenlose Zeitung.
Weitere regionale, kostenpflichtige Print- und Onlinemedien sind die Frankfurter
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Allgemeine Zeitung, die Frankfurter Neue Presse, die Frankfurter Rundschau und die
Wetterauer Zeitung.

Wichtige Radiosender sind u.a. die Sender des Hessischen Rundfunks (HR 1, HR 2, HR 3,
etc.) sowie HitRadio FFH. Weitere UKW-Sender Hessens sind empfangbar. (Stadt Bad

Vilbel 2025g)

Die Stadt Bad Vilbel verfligt Gber eine eigene Website, auf der wichtige Informationen
bereitgestellt werden und Onlinedienste fir Blrgerinnen und Biirger verfligbar sind.

Des Weiteren nutzt die Stadt soziale Medien, um Informationen an junge Menschen
weiterzugeben. So zeigt die Stadt Prasenz auf Instagram, Facebook und Youtube, wo
Uber Themen wie Verkehr und Mobilitat, Mitmachaktionen und Birgerbeteiligungen
informiert wird.

3.2 Stadtverwaltung

Die kommunale Verwaltung ist in vier Dezernate gegliedert Insgesamt sind tiber 500
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Verwaltung beschaftigt, einschlielllich des
Personals in Kindertagesstatten und weiteren stadtischen Einrichtungen. Der Hauptsitz
der Verwaltung befindet sich im Rathaus im Stadtteil Dortelweil.

Im Bereich des kommunalen Klimaschutzes Gbernimmt die Verwaltung verschiedene
Aufgaben. Diese umfassen insbesondere das Klimaschutzmanagement sowie die
Entwicklung und Umsetzung strategischer und operativer Konzepte. Dariiber hinaus ist
die Verwaltung verantwortlich fiir die Erstellung und Fortschreibung von
Bebauungsplanen und Satzungen mit klimaschutzrelevanten Zielsetzungen. Erganzend
werden Forderprogramme konzipiert und betreut, die zur Unterstitzung nachhaltiger
StadtentwicklungsmaRnahmen beitragen. Im Folgenden werden die genannten
Aspekte naher dargestellt.

3.2.1 Stabsstelle Klima und Umwelt

Innerhalb der Stadtverwaltung wurde die Stabsstelle Klima und Umwelt im Jahr 2021
geschaffen, um entsprechende Aufgaben zu biindeln (Stadt Bad Vilbel 2025p). Hier ist

auch das Klimaschutzmanagement angesiedelt, das seit Anfang 2025 in neuer
Besetzung agiert (Stadt Bad Vilbel 2025b). Im Rahmen der Stabstelle und des
Klimaschutzmanagements wurden bereits verschiedene Aktionen zur Sensibilisierung

der Bevolkerung fiir den Klimaschutz durchgefiihrt und neu ins Leben gerufen.
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Die Stadt Bad Vilbel nimmt regelmafig am Stadtradeln teil. Dies ist eine bundesweite
Kampagne des Klima-Biindnis zur Forderung des lokalen Radverkehrs. (Stadt Bad Vilbel
2022b).

Zum Thema Warmeverbrauch in Gebauden sind verschiedene Angebote vorhanden.
Dies umfasst Moglichkeiten flir Privatpersonen zur stationdren Energieberatung an
Privatgebauden (Stadt Bad Vilbel 2025i). Im Frihjahr/Sommer 2025 wurden Aktionen
zur aufsuchenden Energieberatung sowie Thermografie-Spaziergange durchgefiihrt
(Stadt Bad Vilbel 2025k), (Stadt Bad Vilbel 2025j).

3.2.2 Beschaffung

Die Stadt Bad Vilbel nimmt als 6ffentliche Auftraggeberin eine zentrale Rolle bei der
Umsetzung von Klima-, Umwelt- und Nachhaltigkeitszielen ein. Offentliche Beschaffung
ist nicht nur ein organisatorischer oder haushalterischer Vorgang, sondern ein
wirkungsvolles Steuerungsinstrument, mit dem 6kologische und soziale Standards
direkt beeinflusst werden kénnen. Durch bewusste Entscheidungen im Einkauf lassen
sich Ressourcen schonen, Emissionen vermeiden, Kreislaufe starken und faire sowie
sichere Arbeitsbedingungen entlang globaler Lieferketten unterstiitzen. Die
nachhaltige Beschaffung stellt damit einen bedeutenden Hebel dar, um die
kommunalen Klimaschutzziele zu erreichen und die Verwaltung als
verantwortungsbewusstes Vorbild im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung zu
positionieren.

Um dieses Potenzial konsequent auszuschépfen, wurde auf Anregung der
Verwaltungsleitung ein umfassender Beschaffungsleitfaden entwickelt und im April
2024 umgesetzt. Dieser gilt fiir samtliche Fachdienste verbindlich. Dieser Leitfaden
wurde vom Fachdienst Recht, Vergabe und Beschaffung erarbeitet und legt detailliert
fest, wie 6kologische und soziale Kriterien systematisch in den Beschaffungsprozess
der Stadt eingebunden werden. Er schafft eine einheitliche Grundlage fiir
verantwortungsvolle, ressourcenschonende und sozialvertragliche
Beschaffungsentscheidungen in allen Bereichen der Verwaltung. Erganzend orientiert
sich die Stadt Bad Vilbel an den Anforderungen des Hessischen Vergabe- und
Tariftreuegesetzes (HVTG), das ausdricklich vorsieht, soziale, 6kologische und
innovative Anforderungen in Vergabeverfahren zu bericksichtigen. Zudem dienen die
Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) als MaRstab, um
menschenrechtliche Mindeststandards sicherzustellen — darunter das Verbot von
Kinderarbeit und Zwangsarbeit, faire Arbeitsbedingungen sowie Vereinigungsfreiheit.

Ein zentraler Bestandteil der nachhaltigen Beschaffung in Bad Vilbel ist die

Orientierung an anerkannten Umwelt- und Sozialglitezeichen. Dazu zahlen unter

anderem der Blaue Engel, das EU Ecolabel, das EU-Energielabel, der Griine Knopf sowie
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das Fairtrade-Siegel. Diese Label ermdglichen eine transparente, tberprifbare und
rechtssichere Einschatzung 6kologischer und sozialer Produktqualitaten. In
Ausschreibungen und Vergabeverfahren kénnen sie sowohl als Nachweisinstrumente
als auch als Bestandteil von Leistungs- oder Zuschlagskriterien verwendet werden.
Damit gewahrleisten sie, dass Umweltaspekte und soziale Standards systematisch in
die Entscheidung einflieRen.

In der praktischen Umsetzung verfolgt die Stadt Bad Vilbel einen durchgangigen
Nachhaltigkeitsansatz entlang aller Phasen des Beschaffungsprozesses —von der
Bedarfsermittlung tiber die Auswahl geeigneter Anbieter bis hin zur finalen
Vergabeentscheidung. Bereits bei der Bedarfsanalyse wird gepriift, ob eine
Neuanschaffung tGberhaupt erforderlich ist, ob vorhandene Ressourcen genutzt
werden kdnnen oder ob alternative, nachhaltigere Lésungen zur Verfliigung stehen.
Diese bewusste Bedarfsklarung tragt dazu bei, unnétige Anschaffungen zu vermeiden
und somit nicht nur Kosten, sondern auch wertvolle Ressourcen einzusparen. In
Leistungsbeschreibungen werden 6kologische Produkteigenschaften festgelegt,
darunter Recyclinganteile, Energieeffizienz, Reparaturfihigkeit, Langlebigkeit oder CO,-
neutrale Herstellungsverfahren. Ein praktisches Beispiel hierfiir ist das zentral
beschaffte Kopierpapier: Die Stadt verwendet ausschlieRRlich FSC-zertifiziertes, CO,-
neutral hergestelltes Papier mit reduziertem Flachengewicht. Dieser Standard
unterstitzt sowohl die nachhaltige Forstwirtschaft als auch die Verringerung des
Okologischen FuBabdrucks im Verwaltungsalltag.

Auch bei Bliromaterialien setzt die Stadt gezielt auf nachhaltige Alternativen. Produkte
mit Recyclinganteil, nachfiillbare Systeme, biobasierte Materialien sowie
schadstoffarme Inhaltsstoffe werden bevorzugt. Darliber hinaus werden Bestellungen
zunehmend geblindelt, um Transportwege zu reduzieren und 6kologische Synergien zu
nutzen. Der sparsame Umgang mit Materialien — insbesondere Papier — ist ein weiterer
zentraler Baustein des nachhaltigen Verwaltungshandelns. Die Verwaltung arbeitet
daher kontinuierlich daran, papierarme und digitale Prozesse zu starken und
traditionelle Arbeitsablaufe zu hinterfragen.

Neben O0kologischen Aspekten spielen auch soziale und regionale Kriterien eine
wichtige Rolle. Bei Bewirtungen wird bei Produkten wie Kaffee, Tee oder Schokolade
bewusst auf nachhaltige Herkunft und faire Produktionsbedingungen geachtet,
wahrend gleichzeitig regionale Wertschopfung durch die Nutzung lokaler gestarkt wird.
Auch Blumen, die im Rahmen offizieller Anldsse tUberreicht werden, sollen moéglichst
aus fairer Produktion stammen.

Dariber hinaus wurden einzelne Bereiche der Beschaffung — etwa IT-Ausstattung,
Bliromobel oder Reinigungs- und Hygienematerialien — schrittweise zentralisiert. Dies
ermoglicht es, einheitliche Qualitats- und Nachhaltigkeitsstandards festzuschreiben
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und Uber den gesamten Produktlebenszyklus hinweg umzusetzen. Die Verwaltung
profitiert dadurch von hoherer Effizienz, besserer Kontrollierbarkeit der Lieferketten
und einer verbesserten 6kologischen Gesamtbilanz der angeschafften Produkte.

Insgesamt versteht die Stadt Bad Vilbel nachhaltige Beschaffung als einen dynamischen
und fortwahrenden Entwicklungsprozess. Der Beschaffungsleitfaden wird
kontinuierlich aktualisiert, an neue gesetzliche Rahmenbedingungen angepasst und um
zusatzliche Nachhaltigkeitsansatze erweitert. Die Verwaltungsleitung unterstitzt die
konsequente Umsetzung dieser Standards und fordert die Sensibilisierung aller
Mitarbeitenden fur nachhaltiges Verwaltungshandeln. Damit leistet die Stadt nicht nur
einen messbaren Beitrag zu Klima- und Ressourcenschutz, sondern verankert zugleich
soziale Verantwortung und 6kologische Weitsicht dauerhaft im kommunalen Alltag —
als zentraler Bestandteil einer zukunftsorientierten, nachhaltigen Stadtverwaltung.

3.2.3 Konzepte und Planungen

Verschiedene Planungen und Konzepte analysieren Charakteristika der stadtischen
Infrastruktur und formulieren MafBnahmen, welche auch in den Kernbereich des
Klimaschutzes fallen.

Integriertes Stadtebauliches Entwicklungskonzept (ISEK)

Das Integrierte Stadtebauliche Entwicklungskonzept (ISEK) fir Bad Vilbel wurde im Jahr
2020 im Rahmen der Stadtebauférderung erstellt (FIRU 2025).

Unter dem Leitmotiv ,Unsere Mitte — Sprudelndes Leben” wurde das ISEK unter
Beteiligung der Blirgerinnen und Buirger entwickelt. Es definiert sieben libergeordnete
Ziele in den vier Handlungsfeldern Griin- und Freiraum, Stadtebau und
Stadtgesellschaft, Mobilitat und Verkehr, Wohnen und Leben. (FIRU 2020)

Zur Umsetzung dieser Zielsetzungen des ISEK wurden insgesamt 34 MaRnahmen
formuliert, die im Zeitraum von 2019 bis 2029 realisiert werden sollen. Eine Ubersicht
relevanter MaRBnahmen ist in Tabelle 6 dargestellt. Die Mallnahmen aus dem ISEK:
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Tabelle 6 Mafinahmen ISEK mit Bezug zum Klimaschutz

Ubergreifende MaRnahmen

U3 Offentlichkeitsarbeit

Handlungsfeld B — Stadtebau und Stadtgesellschaft

B2 — B7: Sanierung verschiedener stadtischer Liegenschaften

B8 Unterstilitzung privater Modernisierungs- und Instandsetzungsmalnahmen
C5 Verbesserung der Radinfrastruktur

C7 Fortschreibung des Gesamtverkehrsplans fiir die Innenstadt

Handlungsfeld D — Wohnen und Leben
D4 Einrichtung eines City- und Leerstandsmanagements

Gesamtverkehrsplan

Im Jahr 2015 hat die Stadt Bad Vilbel einen Gesamtverkehrsplan erstellen lassen.
Dieser untersucht die Verkehrsregelungen sowie -belastung an wichtigen
Verkehrsachsen und Knotenpunkten, den Busverkehr, den Radverkehr in der Kernstadt
sowie das Parkleitsystem. Insgesamt 14 MalRnahmen zur Verbesserung des
Verkehrsflusses werden vorgeschlagen. (Stadt Bad Vilbel 2025n)

Einzelhandelskonzept

Die Stadt Bad Vilbel steht im Einzelhandel in Konkurrenz zu umliegenden Zentren,
weshalb sie seit 2009 lber ein kommunales Einzelhandelskonzept die Entwicklung und
Steuerung von Verkaufsstandorten aktiv gestaltet. Ziel ist es, die stadtischen
Versorgungsstrukturen zu sichern, insbesondere in der Innenstadt und in
Nahversorgungszentren. (Stadt Bad Vilbel 2025h) Die Fortschreibung des Konzepts

erfolgt vor dem Hintergrund veranderter Rahmenbedingungen und dient als
strategische Grundlage fir die zuklinftige Bauleitplanung. Dabei spielen auch Aspekte
des Klimaschutzes indirekt eine Rolle: Eine kompakte, innenstadtnahe
Einzelhandelsentwicklung tragt zur Reduktion von Verkehrsaufkommen und CO,-
Emissionen bei, indem Wege verkirzt und der motorisierte Individualverkehr
verringert werden. Die Starkung wohnortnaher Versorgung ist somit ein Beitrag zu
nachhaltiger Stadtentwicklung. (Stadt Bad Vilbel 2025h)
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Kommunale Warmeplanung

Die Kommunale Warmeplanung ist gesetzlich flir Kommunen mit mehr als 20.000 EW
vorgegeben (siehe Kapitel 2.2). Die Erstellung der kommunalen Warmeplanung fiir Bad
Vilbel erfolgt durch die Stadtwerke Bad Vilbel GmbH.

Die Ergebnisse der kommunalen Warmeplanung erganzen das Klimaschutzkonzept und
liefern Details zur klimaneutralen Warmeversorgung.

3.2.4 Kommunale Satzungen

Stadtische Satzungen sind kommunale Rechtsinstrumente, mit denen Stadte
eigenstandig Regelungen in ihrem Zustandigkeitsbereich erlassen. Sie spielen eine
zentrale Rolle im Klimaschutz, da sie MaRnahmen zur Emissionsminderung und
Klimaanpassung rechtlich verankern kénnen. Beispielsweise ermdglichen sie die
verbindliche Festlegung von Energiestandards, Begriinungspflichten oder
verkehrslenkenden MalRnahmen.

Die Stellplatzsatzung legt fest, wie Abstellplatze fir Pkw und Fahrrader gestaltet und
ausgestattet sein missen. Durch verpflichtende Vorgaben fiir Lademdoglichkeiten fir E-
Bikes und Elektroautos wird die COz-arme Mobilitat gefordert. Zudem kann die
Reduzierung von PKW-Stellplatzen zugunsten von Griinflachen oder
versickerungsfahigen Beldagen zur Klimaanpassung beitragen. In der Satzung der Stadt
Bad Vilbel gelten spezielle Quoten fiir E-Ladeplatze fiir bestimmte Gebaudenutzungen
wie Verkaufs- oder Sportstatten. Zudem ist die Versickerung von Regenwasser auf
Stellflachen vorgeschrieben, um die 6kologische Wirkung zu verbessern. (Stadt Bad
Vilbel 2025r)

Die Abfallsatzung der Stadt Bad Vilbel regelt die getrennte Erfassung und Entsorgung
der kommunalen Abfallfraktionen und stellt die gesetzeskonforme
Abfallbewirtschaftung sicher. Sie umfasst insbesondere die Sammlung von Restabfall,
Bioabfall, Papier, Sperrmiill, Elektroaltgerdten sowie Gartenabfallen (iber Hol- und
Bringsysteme. Fir private Haushalte besteht grundsatzlich die Verpflichtung, ein Gefal
fiir Bioabfalle zu nutzen. Eine Befreiung hiervon ist nur moglich, wenn alle anfallenden
kompostierbaren Abfalle vollstandig und schadlos auf dem eigenen Grundstlick
verwertet werden kénnen und hierfiir eine gartnerisch oder landwirtschaftlich
genutzte Flache von mindestens 25 m? je Person nachgewiesen wird

Als Bestandteil der 6ffentlichen Abfallentsorgung wird zudem die Abfallberatung nach
§ 46 KrWG ausgewiesen. Sie umfasst Informations- und Sensibilisierungsangebote zur
Abfallvermeidung, sortenreinen Trennung und Verwertung. Diese Funktion stellt eine
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potenzielle Schnittstelle zwischen kommunaler Abfallwirtschaft und nachhaltiger
Verhaltensanderung dar, ist jedoch in der Satzung nicht weiter konkretisiert oder
strategisch ausgestaltet.

Die Parkgeblhrenordnung legt die Rahmenbedingungen fiir die Erhebung von
Parkgebihren im Stadtgebiet fest. Sie regelt insbesondere die gebilihrenpflichtigen
Bereiche, die Hohe der Parkgebiihren sowie die Modalitdten der Geblhrenerhebung.
Eine Differenzierung der Parkgebiihren nach Fahrzeugtypen oder Antriebsarten ist in
der geltenden Fassung nicht enthalten. Ebenso sieht die Ordnung keine spezifischen
Regelungen zur Forderung klimafreundlicher Mobilitatsformen vor.

Die Gestaltungssatzung der Stadt Bad Vilbel regelt die architektonische Gestaltung von
Gebduden

3.2.5 Bebauungspldne

Der Bebauungsplan fiir ein Teilgebiet ist aus dem Flachennutzungsplan abzuleiten. Die
Bauleitplanung steuert und bereitet die Nutzung aller privaten und 6ffentlichen
Grundstilicke im Rahmen der stadtebaulichen Entwicklung vor (Stadt Bad Vilbel 2025s).
Im Rahmen der Bebauungsplanung kdnnen erste Mallnahmen zum Klimaschutz

umgesetzt werden. Dazu zahlen Vorgaben zur Bauweise, Nutzung regenerativer
Energien oder Begriinung.

Die Bebauungsplane der Stadt Bad Vilbel sind auf der stadtischen Website einzusehen
(Stadt Bad Vilbel 2025d). Die Analyse der Pldane zeigt, dass sich das Thema Klimaschutz
in den Bebauungsplanen weiterentwickelt hat: Wahrend in Planen vor dem Jahr 2010

Klimaschutzaspekte kaum eine Rolle spielten, sind sie seit Mitte der 2010er Jahre
zunehmend systematisch integriert und verbindlich festgeschrieben.

3.2.6 Forderprogramme

Stadtische Férderprogramme kénnen zum Beispiel Anreize fir umweltfreundliche
Malinahmen setzen.

Mit der Novelle des Hessischen Naturschutzgesetzes aus dem Jahr 2023 werden
Schottergarten verboten (§ 35 Abs. 9 HeNatG) (Biirgerservice Hessenrecht 2023). Die
Entsiegelung von Schottergarten im Bestand mit einer Mindestflache von 10 m? férdert
die Stadt Bad Vilbel Gber den Zeitraum der Jahre 2024 bis 2026 mit jahrlich insgesamt
20.000 €; liber den Zeitraum der drei Jahre 60.000 €. Ziel ist die vollstandige
Ausschopfung der Mittel, wodurch rund 60 Projekte mit einer Gesamtflache von 600
m? geférdert werden kénnen. (Stadt Bad Vilbel 2024a)
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Im Kontext des ISEK wurden Anreize zur Begriinung von Gebaudefassaden empfohlen.
Im Frithjahr 2023 wurde das Anreizprogramm fiir den Kernbereich Bad Vilbel
verabschiedet, welches Zuwendungen zur Instandsetzung und Gestaltung von
Fassaden sowie zur Dach- und Fassadenbegriinung gewahrt. Der hochste Fordersatz
der Richtline von bis zu 8.000 € wird fur Solargriindacher bereitgestellt, welche die
Kombination aus Griindach und Solaranlage darstellen. Die Forderrichtline gilt bis Ende
des Jahres 2027. (Stadt Bad Vilbel 2025I)

3.3 Verkehr und Mobilitat

Der Verkehrssektor ist ein zentraler Bestandteil des kommunalen Klimaschutzes. Er
tragt in erheblichem MaRe zu den Treibhausgasemissionen bei und weist gleichzeitig
grofRes Potenzial fir Emissionsminderungen auf. Insbesondere der motorisierte
Individualverkehr (MIV) ist mit einem hohen Energieverbrauch, Luftschadstoffen und
Flichenbedarf verbunden. OV ist ein Oberbegriff, der sowohl den Offentlichen
Personennahverkehr (OPNV) als auch den Schienenpersonenfernverkehr (F, also z. B.
RB, RE) und andere 6ffentliche Verkehrsangebote umfasst. Dieses Kapitel stellt die
Grundlagen zur klimafreundlichen Mobilitat im zusammen und liefert Kennzahlen zum
Verkehrssektor in Bad Vilbel als Grundlage zur Identifikation klimafreundlicher
MaBnahmen.

3.3.1 Modal Split

Der sogenannte Modal Split bildet die Aufteilung der Hauptverkehrsmittel (OV, M1V,
Fahrrad, Ful’) nach Wegen oder nach Personenkilometern in prozentualen Anteilen
(oder auch in absoluten Angaben) ab (Brand et al. 2020). Er gibt Aufschluss tber die
aktuelle Verteilung der Verkehrsmittelnutzung und erméglicht Schatzungen zu den
Potenzialen, die fiir die Nutzung eines Verkehrsmittels bestehen.

Der Modal Split in Bad Vilbel kann anhand des Regionalberichts Hessen der Studie
Mobilitat in Deutschland (MiD) abgeschéatzt werden. Im Rahmen der Studie werden
Regionalberichte in Zusammenarbeit mit den Bundeslandern erstellt. Der aktuelle
Regionalbericht fiir Hessen fiir das Jahr 2017 wertet die Ergebnisse der Befragung von
36.485 Personen zu ihrem Mobilitatsverhalten aus. Die Ergebnisse ermoglichen
Aussagen zum Mobilitdtsverhalten anhand verschiedener soziodemografischer
Kategorien, darunter dem Raumtyp. (Brand et al. 2020)

Die Stadt Bad Vilbel wird als Stadtregion — Mittelstadt eingeordnet. Es handelt sich um
eine Pendlerzone im Verdichtungsraum von Frankfurt am Main (BBSR 2023).
Entsprechend Abbildung 5 werden 60 % der Wege in dieser Kategorie mit dem Pkw
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zuriickgelegt, 23 % werden zu FuR zuriickgelegt und 9 % entfallen je auf den OPNV und
das Fahrrad.

Abbildung 5 Hauptverkehrsmittel auf den Wegen nach Raumtyp (Brand et al. 2020)
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Details zu der Verkehrsmittelnutzung in der Stadt Bad Vilbel sowie zu den
vorhandenen MalRknahmen werden im Folgenden dargestellt.

3.3.2 Motorisierter Individualverkehr (MIV)

Der motorisierte Individualverkehr (MIV), also der Verkehr mit privaten Pkw, ist, soweit
er mit fossilen Brennstoffen erfolgt, einer der groBen Verursacher von CO,-Emissionen
im Verkehrssektor und steht damit im Konflikt mit den Klimaschutzzielen. Ein
ganzlicher Verzicht auf den MIV ist u.a. angesichts der demographischen Entwicklung
und beruflicher Notwendigkeiten nicht realistisch. Daher kommt es darauf an, die CO,-
Emissionen zu reduzieren, z.B. durch Forderung der Elektromobilitdt und anderer
alternativer Antriebsformen, wie z.B. Wasserstoff. Durch intelligente
Verkehrssteuerung und kluges Parkraummanagement lassen sich unnétige Verkehre
vermeiden. Auch im Bereich des autonomen Fahrens wird es durch die weitere
Entwicklung zu groBen Anderungen kommen. Wenn es gelingt, den OPNV noch
attraktiver zu gestalten, kann auch das Menschen zum Umstieg bewegen.

dorflicher Raum
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Zulassungszahlen

Die Zulassungszahlen geben an, wie viele Fahrzeuge in einem bestimmten Zeitraum
(z.B. pro Jahr) zugelassen sind. Auch wenn sie keine Auskunft tiber den
Fahrzeugbestand geben, da sie keine Um- oder Abmeldungen sowie Verluste durch
Unfalle bericksichtigen, bieten sie erste Indizien fiir die Entwicklung des MIV in Bad
Vilbel. Die Treibhausgasemissionen werden primar durch gefahrene Kilometer
innerhalb des Bilanzierungsgebiets bestimmt. Erganzend wird daher auf Kapitel 4.1.2
zur Berechnung der Emissionen im Rahmen der Energie- und Treibhausgasbilanzierung
verweisen. Dort kommt ein Verkehrsmodell zur Anwendung, das die tatsachliche
Flottenzusammensetzung sowie die Gesamtverkehrsbelastung auf den StraRRen
innerhalb der Stadt berlicksichtigt.

Zwei Datenquellen geben Auskunft Gber die Zulassungszahlen fiir Bad Vilbel: Einerseits
die Daten der Zulassungsstelle des Wetteraukreises (ZULA), andererseits die Daten des
Kraftfahrt-Bundesamtes (KBA). Die Zahlensatze unterscheiden sich in der Art der
Erfassung. Wahrend zum Beispiel beim KBA die Gruppe ,,PKW* alle Arten
(,Verbrenner” und , E-Autos”) beinhaltet, werden die Zahlen der ZULA feingliedriger
aufgeschlisselt. Im Folgenden liegt der Fokus daher auf den ZULA-Angaben. Die
Zulassungen der Jahre 2021 bis 2025 stellt Abbildung 6 dar. Es wird deutlich, dass die
Gesamtanzahl der zugelassenen Fahrzeuge in Bad Vilbel in den gezeigten Kategorien
ansteigt. Dieser Trend wird auch durch die Zahlen des KBA bestatigt.
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Abbildung 6 Zulassungszahlen Bad Vilbel* (Zulassungsstelle Wetteraukreis 2025)
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Der Bestand der zugelassenen PKW (,,Verbrenner”) ist von etwa 15.700 im Jahr 2023
auf mehr als 19.500 im Jahr 2025 angestiegen. Dies entspricht einem Anstieg von rund
24 % in zwei Jahren. Die Bevolkerung Bad Vilbels ist im gleichen Zeitraum um 2.283
Einwohner (6,3%2) gewachsen.

Die Anzahl der Zulassungen von Elektrofahrzeugen (,,E-Autos”) hat sich im selben
Betrachtungszeitraum verzehnfacht. Werden die absoluten Zulassungszahlen von E-
Autos mit denen der Fahrzeuge mit Verbrennungsmotoren verglichen, wurden im Jahr
2024 noch immer sechsmal so viele Verbrenner wie Elektrofahrzeuge zugelassen.
E-Autos selbst stoRen lokal kein CO2 aus, Emissionen entstehen jedoch bei der
Stromerzeugung (vergleiche Kapitel 4.1.2). Mit der Zunahme von Strom aus
erneuerbaren Energien werden die Emissionen kontinuierlich sinken.

Die Zahl der LKW-Zulassungen ist von ca. 1.100 im Jahr 2023 auf 1.450 im Jahr 2025
angestiegen: Ein Zuwachs von ca. 350 Fahrzeugen oder 33 %. Konzepte zur
Optimierung des Lieferverkehrs kdnnen zu einer Senkung der Emissionen beitragen.

Die Anzahl der Wohnmobile und Anhéanger ist von ca. 160 im Jahr 2023 auf ca. 250 im
Jahr 2025 angestiegen. Dies entspricht einem Zuwachs von 55 %. Wohnmobile und
Anhédnger haben einen hohen Flachenbedarf und werden in der Regel selten bewegt.
Werden sie auf 6ffentlichen Parkplatzen abgestellt werden, steht weniger Parkraum
fiir Besucherinnen und Besucher zur Verfiigung.

2 Wetteraukreis, 2026
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Ein zukunftsweisendes Parkraumkonzept kann einen wichtigen Beitrag zur
Flachennutzung von Parkflachen leisten.

Elektromobilitat und Ladeinfrastruktur

Elektromobilitat im MIV kann durch geringe lokale Emissionen und héheren
Wirkungsgrad zum Klimaschutz beitragen — vor allem bei Nutzung erneuerbarer
Energien. Ihre Umweltbilanz hangt von der Stromquelle und Batterieproduktion ab.
Grundsétzliche Probleme des MIV, wie Parkflachenverbrauch und hohes
Verkehrsaufkommen bleiben bei der Umstellung der Antriebsart der PKW bestehen.

Voraussetzung fiir die Nutzung der Elektromobilitat sind 6ffentliche und private
Lademoglichkeiten. Die Stadtwerke Bad Vilbel (SWBV) betreiben mehrere 6ffentliche
Ladesdulen fir Elektroautos, die eine Ladeleistung von bis zu 22 kW bieten. Insgesamt
gibt es derzeit 67 Ladepunkte. Darunter befinden sich vier HPC-Ladepunkte (High
Power Charging) mit einer Leistung von tber 150kW. (Stadtwerke Bad Vilbel GmbH
2025c). Mittlerweile wurde die Ladeinfrastruktur jedoch auch gezielt in allen Ortsteilen
ausgebaut. In jedem Bad Vilbeler Ortsteil — Kernstadt, Dortelweil, Heilsberg,
Massenheim und Gronau — stehen mindestens zwei 6ffentliche Ladepunkte zur
Verfligung.

Carsharing

Carsharing ist ein Mobilitatskonzept, bei dem Fahrzeuge gemeinschaftlich genutzt statt
individuell besessen werden. Die Fahrzeuge stehen an bestimmten Standorten zur
Verfligung und kénnen von Privatpersonen zeitlich begrenzt gemietet werden. Durch
die bedarfsorientierte Nutzung werden Fahrten effizienter gestaltet und Verkehr sowie
Emissionen reduziert. AuBerdem wird durch Carsharing eine bessere Auslastung der
Fahrzeuge angestrebt.

Die Stadtwerke Bad Vilbel GmbH betreiben in Zusammenarbeit mit der Auto Jorg

GmbH das Carsharing-Angebot Vilcar. Dieses flexible Mobilitatskonzept stellt derzeit 25
Fahrzeuge an 18 Standorten zur Verfligung, darunter zwei Elektroautos, ein Neunsitzer
und zwei Kastenwagen. (Stadtwerke Bad Vilbel GmbH 2025d). Des Weiteren bietet das
Unternehmen Stadtmobil in der Frankfurter Stralle und am Stidbahnhof Carsharing an.
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3.3.3 Offentlicher Personennahverkehr (OPNV)

Ein gut ausgebauter 6ffentlicher Personennahverkehr (OPNV) ist ein zentraler Baustein
fiir den Klimaschutz, da er im Vergleich zum motorisierten Individualverkehr deutlich
weniger CO,-Emissionen pro Personenkilometer verursacht. Durch die Verlagerung von
Fahrten vom Auto auf Bus und Bahn kann der Energieverbrauch im Verkehrssektor
erheblich reduziert werden. Zudem trigt ein attraktiver OPNV zur Reduktion von
Verkehrsstaus, Luftschadstoffen und Larmemissionen bei, was die Lebensqualitat in
Stadten verbessert. Auch der Flachenverbrauch sinkt, da weniger Parkraum benétigt
wird und StraRRen entlastet werden. Ein gut ausgebauter, barrierefreier und
bezahlbarer OPNV férdert somit eine nachhaltige, sozial gerechte und klimafreundliche
Mobilitat.

Bad Vilbel verfiigt iber ein gut ausgebautes OPNV-Netz mit Anbindungen an den
Schienen- und Busverkehr in Richtung Frankfurt und Friedberg.

Bahn

Vier Bahnhofe bzw. Haltepunkte— ,,Bad Vilbel Sid”“, ,Bad Vilbel“, ,Dortelweil” und ,Bad
Vilbel-Gronau” — bieten Anschluss an die Main-Weser-Bahn (Kassel-Frankfurt) und die
Niddertalbahn (Bad Vilbel-Glauburg-Stockheim). Die S-Bahn-Linie 6 verkehrt im
Viertelstundentakt nach Frankfurt, ergdanzt durch die Regionalbahnen RB 30 von und
nach GieBen, RB 34 Frankfurt Hbf, RB 40 Dillenburg RB 41 Schwalmstadt-Treysa, RB 48
Nidda sowie RE 99 Frankfurt Hbf. (Stadt Bad Vilbel 2025c) Der geplante Ausbau der S6
auf vier Gleise zwischen Bad Vilbel und Friedberg soll den Nahverkehr weiter
verbessern. (Deutsche Bahn AG 2025). Auch die Niddertalbahn soll zeitnah ausgebaut
und elektrifiziert werden.

Bus

Das Stadtgebiet ist durch regionale und kommunale Buslinien erschlossen, darunter
die stark frequentierte Linie 30 nach Frankfurt. Der VILBUS verbindet innerstadtische
Haltestellen werktags von 05:45 bis 22:00 Uhr, an Wochenenden von 07:00 bis 22 Uhr.
Zudem gibt es eine gemeinsame Nachtbuslinie (n96) mit Frankfurt und Karben an
Wochenenden und vor Feiertagen. (Stadt Bad Vilbel 2025e)

On-Demand Angebote

Das On-Demand-Angebot KNUT verbindet die nérdlichen Stadtteile Frankfurts, seit
2023 auch mit einer Anbindung an den Bahnhof Bad Vilbel. Die Stadt Bad Vilbel plant
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nun, fester Bestandteil des Systems zu werden. Der Magistrat hat bereits beschlossen,
sich KNUT anzuschlieBen, um den OPNV flexibler zu gestalten.

KNUT ist in Bad Vilbel im Dezember 2025 gestartet, zunachst in den Abend- und
Nachtstunden von 18:00 bis 06:00 Uhr. Damit schlieRt das System eine Liicke im OPNV,
insbesondere nach Veranstaltungen oder Restaurantbesuchen. Virtuelle Haltestellen
im gesamten Stadtgebiet sorgen fir kurze Wege. Zudem entsteht eine direkte
Verbindung zu den U-Bahn-Stationen im Frankfurter Norden.

Bewertung OPNV

Die Wahl der Verkehrsmittel im Alltag wird mafigeblich durch die zuriickgelegten
Entfernungen sowie die vorhandene Infrastruktur beeinflusst, da diese die Dauer der
Wege bestimmt. Grundlage der Betrachtung bildet die Studie der Hessen Agentur zur
Erreichbarkeit des jeweils ndachstgelegenen Mittel- bzw. Oberzentrums in Hessen
(Hessen Agentur GmbH 2020a). Untersucht werden die Fahrzeiten aus den
umliegenden Ortschaften und Ortsteilen nach Bad Vilbel, wobei der Bahnhof Bad Vilbel
als zentraler Zielpunkt dient.

Abbildung 7 verdeutlicht die zentrale Lage Bad Vilbels sowie die angrenzenden
Gemeinden, die in die Analyse einbezogen werden. Da in der genannten Studie
ausschlieRlich die jeweils schnellste Verbindung zum nachstgelegenen Mittel- oder
Oberzentrum betrachtet wurde, sind nicht in allen Fallen direkte Verbindungen zum
Bahnhof Bad Vilbel ausgewiesen. Bestehende Datenliicken werden daher durch
erganzende Erhebungen geschlossen. Fir den motorisierten Individualverkehr erfolgt
dies mithilfe einer Routenplanung liber Google Maps, wahrend die Fahrzeiten im
offentlichen Personennahverkehr auf Basis der RMV-Fahrplanauskunft ermittelt
werden (Rhein-Main-Verkehrsverbund GmbH 2025). Als Startpunkt dient jeweils die
Ortsmitte beziehungsweise die zentrale OPNV-Haltestelle des jeweiligen Ortsteils

36



Abbildung 7 Ubersichtskarte Bad Vilbel und umliegende Gemeinden
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3.3.4 Rad- und FuRverkehr

Bad Vilbel verfiigt Gber ein rund 180 km umfassendes Netz an FuR- und Radwegen, das
fiinf Gberregionale Radwege sowie zwei regionale Themenrouten umfasst. Ein 2017
veroffentlichtes Radverkehrskonzept soll den Radverkehrsanteil steigern und die
Sicherheit durch MaRnahmen wie Radfahr- und Schutzstreifen verbessern (Stadt Bad
Vilbel 2025f). Das fortgeschriebene Radverkehrskonzept wurde im Jahr 2025 von der
Stadtverordnetenversammlung beschlossen.

Die urbane Logistik spielt eine zentrale Rolle im Klimaschutz, da sie wesentlich zur
Reduktion verkehrsbedingter CO,-Emissionen beitragen kann.

Bad Vilbel verfiigt tiber kein spezifisches Logistikkonzept, jedoch liber ein seit 2009
bestehendes Einzelhandelskonzept. Dieses befasst sich vorrangig mit der Entwicklung
von Innenstadt und Nahversorgungszentren, tangiert jedoch teilweise auch logistische
Fragen Neue Zustellformen, z. B. per Fahrrad oder Paketdienst, bringen zusatzliche
stadtebauliche Herausforderungen mit sich. Das Bewusstsein fiir die Problematik ist
vorhanden,
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3.4 Trinkwasser, Abwasser und Abfall

Trinkwasser, Abwasser und Abfall spielen eine wichtige Rolle im Klimaschutz, da ihre
Aufbereitung und Entsorgung mit erheblichem Energieverbrauch und
Treibhausgasemissionen verbunden sind. Die Wasserversorgung bendétigt Energie fiir
Forderung, Aufbereitung und Transport von Wasser. In der Abwasserbehandlung fallen
Klargas und Reststoffe an, die energetisch genutzt werden kénnen. Abfallvermeidung, -
trennung und -verwertung reduzieren nicht nur Deponiegase wie Methan, sondern
sparen auch Ressourcen und Energie, die in der Produktion neuer Glter stecken
wirden. Recycling und Kreislaufwirtschaft tragen so maligeblich zur
Emissionsminderung bei. Die Hintergriinde zur Wasserver- und -entsorgung sowie zur
Erfassung der Abfalle werden im Folgenden dargestellt.

3.4.1 Trinkwasserversorgung

Die Stadtwerke Bad Vilbel versorgen die Stadt mit Trinkwasser Gber ein umfangreiches
Leitungsnetz von rund 239 Kilometern Lange. Im Jahr 2021 waren etwa 7.786
Hausanschllsse an dieses Netz angeschlossen. Der durchschnittliche Wasserverbrauch
lag 2022 bei etwa 165 Litern pro Person und Tag, wobei dieser Wert auch den
Verbrauch von Unternehmen einschlieRt. (Stadtwerke Bad Vilbel GmbH)

Zur Sicherstellung der Wasserversorgung betreiben die Stadtwerke fliinf Hochbehalter
mit einem Gesamtvolumen von rund 8.000 m® Trinkwasser. Zukiinftig sollen jedoch
mehrere dieser Hochbehalter stillgelegt und durch einen neuen Hochbehalterersetzt
werden. Auf diese Weise erhéht sich die Speicherleistung von 8.000 auf 11.000m3, was
mehr als einem Tagesbedarf entsprechen wiirde. Die Wassergewinnung erfolgt zu
etwa 84 % durch die OVAG 3 % kommen vom Zweckverband Unteres Niddatal und die
restlichen 13 % werden durch eigene Brunnen gedeckt. (Frankfurter Neue Presse
2025a)

3.4.2 Abwasserbeseitigung

Das Abwasser der Stadt wird zur Klaranlage Bad Vilbel abgeleitet und dort behandelt.
Die Klaranlage weist eine Kapazitat von 89.000 EW auf und verfligt Gber einen
Trockenwetterzufluss von 9.500 m3/d. Das gereinigte Abwasser wird in die Nidda
geleitet. Ein Rohwasserpumpwerk aus mehreren Pumpen hat Einfluss auf den
Energieverbrauch der Anlage.
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Die Anlage verflgt Gber ein Blockheizkraftwerk bestehend aus zwei Gasmotoren mit
einer Leistung von je 80 kW, in denen taglich ca. 1.500 m3 Klargas zur
Energiegewinnung genutzt werden. (Stadt Bad Vilbel 2025)

3.4.3 Abfallentsorgung

Flr die Entsorgung von Abfallen aus privaten Haushalten ist Bad Vilbel zustandig.
Eingesammelt werden Restabfall, Papier und Bioabfall. Der Restmiill wird in
Verbrennungsanlagen im Umkreis (Frankfurt, Offenbach, u.a.) energetisch verwertet.
Der Bioabfall wird in einer Kompostierungsanlage in Maintal zu Kompost verarbeitet
und somit stofflich verwertet. Darliber hinaus wird die Bevolkerung dazu angehalten,
Garten- und Grunabfalle auf dem Hausgrundstiick zu kompostieren (Stadt Bad Vilbel
2025l). Die Stadt verfiigt auRerdem Uber einen Wertstoffhof, wo groRere
Abfallmengen angeliefert werden kdnnen, wie zum Beispiel Griinschnitt. Die Leerung
der gelben Tonn erfolgt durch ein privates Unternehmen im Rahmen der
Ausschreibung der Dualen Systeme.

3.5 Energieversorgung

Die Energieversorgung ist ein zentraler Bestandteil jeder Klimaschutzstrategie, da der
Energieverbrauch in verschiedenen Sektoren maligeblich zur Entstehung von
Treibhausgasemissionen beitragt. Eine nachhaltige Energieversorgung zielt darauf ab,
den Einsatz fossiler Brennstoffe zu reduzieren und auf erneuerbare Energiequellen
umzusteigen. Ein wichtiger Aspekt dieses Wandels ist die Dekarbonisierung des
Energiesektors, also die schrittweise Ablosung von fossilen Brennstoffen wie Kohle,
Erdgas und Ol durch emissionsfreie Energiequellen wie Wind, Solar oder Wasserstoff.
Dieser Prozess ist entscheidend, um die globalen Klimaziele zu erreichen und die
Auswirkungen des Klimawandels zu begrenzen.
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3.5.1 Stromversorgung

Die Stromversorgung in Deutschland ist durch ein komplexes Zusammenspiel von
verschiedenen Akteuren und Prozessen gekennzeichnet. Grundsatzlich wird die
Stromversorgung durch eine Mischung aus zentraler und dezentraler Erzeugung? sowie
einem weitverzweigten Netz von Ubertragungs- und Verteilungsleitungen
gewahrleistet.

In Deutschland wird der Strom Uberwiegend zentral in groBen Kraftwerken erzeugt, die
entweder fossile Brennstoffe wie Kohle und Gas oder erneuerbare Quellen wie Wind
und Solar nutzen. Diese zentral erzeugte Energie wird iber das Hochspannungsnetz zu
regionalen Umspannwerken transportiert und anschlieBend tber das Verteilnetz zu
den Verbrauchern weitergeleitet.

Im Gegensatz zu zentraler Erzeugung ermdéglichen dezentrale Stromquellen eine lokale
Energieproduktion, die direkt vor Ort genutzt werden kann. Die dezentrale
Stromerzeugung ist ein zentraler Baustein der Energiewende. Die Energiewende im
Stromsektor zielt darauf ab, die Stromversorgung vollstandig auf erneuerbare Energien
umzustellen. Das Ziel der Bundesregierung ist es, bis 2030 einen Anteil von 80 %
erneuerbare Energien am Bruttostromverbrauch zu erreichen. Um dies zu erreichen,
muss das deutsche Stromsystem von einer starken Abhangigkeit von Kohle zu einer
nachhaltigen Nutzung von Wind, Solar und weiteren erneuerbaren Quellen tGbergehen.
(BMWK 2025b)

Parallel dazu wird erwartet, dass der Strombedarf in den kommenden Jahren durch die
Dekarbonisierung anderer Sektoren wie der Industrie, der Warmeversorgung und dem
Verkehr steigen wird. Besonders der Einsatz von Warmepumpen und Elektroautos wird
den Bedarf an griinem Strom erhéhen. Um diese Veranderungen zu bewaltigen, wird
ein flexibles, dynamisches Stromsystem benoétigt, das auf unterschiedliche Erzeugungs-
und Verbrauchsbedingungen reagieren kann. (BMWK 2025b)

Stromanbieter in Bad Vilbel

In Bad Vilbel (ibernehmen die Stadtwerke Bad Vilbel GmbH die lokale
Stromversorgung. Das Stromnetz in Bad Vilbel erhalt seinen Strom tber
Hochspannungsleitungen aus anderen Regionen Deutschlands. Im Bundesland Hessen
Uberwiegt der Stromimport: Es wird mehr Strom verbraucht als lokal erzeugt (50Hertz
Transmission GmbH et al. 2023).

3 Energie wird grundsétzlich nicht erzeugt, sondern umgewandelt. Gebriuchlich in der deutschen Sprache ist
allerdings der Begriff der Erzeugung. Zur Lesbarkeit des Textes wird der Terminus ,Erzeugung” weiterhin genutzt,
auch wenn dies physikalisch nicht korrekt ist.
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Die Bewohnerinnen und Bewohner der Stadt Bad Vilbel kénnen ihren Stromanbieter
frei wahlen und wechseln, um von glinstigeren oder nachhaltigeren Tarifen zu
profitieren. Eine wichtige Option ist der Bezug von klimaneutralem Strom, der aus
regenerativen Quellen stammt. Die Stadtwerke Bad Vilbel bieten unter anderem den
Stromtarif ,,Vilstrom Umwelt” an, der die Kundinnen und Kunden klimaneutral mit
Strom aus Wasser- und Photovoltaikanlagen aus Europa versorgt. (Stadtwerke Bad
Vilbel GmbH 2025e)

Lokale erneuerbare Stromerzeugung

Die lokale Stromerzeugung erfolgt einerseits tber private Anlagen, die erneuerbare
Energie nutzen, andererseits im Rahmen von Blockheizkraftwerken.

Photovoltaik (PV)

Photovoltaikanlagen bestehen aus Siliziumzellen, die Sonnenlicht in
Elektronenbewegung umwandeln, wodurch Strom erzeugt wird. Da die
Stromerzeugung nur tagsiber stattfindet, kdnnen sie mit einem Speicher verbunden
werden, um den Strom auch bei Nacht zur Verfligung zu stellen. Die Lebensdauer eines
Moduls betragt in der Regel 25 bis 30 Jahre. Moderne Photovoltaikmodule werden
meist mit einer Leistungsgarantie von 30 Jahren verkauft. (Umweltbundesamt 2025d)

Photovoltaikstrom an sich ist treibhausgasneutral; Emissionen entstehen bei der
Produktion und beim Recycling der Module. So werden auf einen Lebenszyklus von 30
Jahres im Durchschnitt ca. 43-63 g CO,-Aquivalent pro erzeugter Kilowattstunde Strom
berechnet (fir monokristalline Module). Am Ende ihrer Lebensdauer miissen
PV-Anlagen einer Behandlung unterzogen werden, bei der Materialien wie Glas,
Aluminium und Kunststoff recycelt werden. Der Recyclinganteil in Deutschland liegt
derzeit bei 92,4 %, was aufgrund der verwendeten Rohstoffe wie Glas und Aluminium
sehr hoch ist. (Umweltbundesamt 2025d)

In Deutschland betrdgt der Anteil aus PV-Strom im Jahr 2024 insgesamt 13,8 %
(Statistisches Bundesamt 2025) In der Stadt Bad Vilbel hat die Anzahl der Anlagen
Anfang der 2020er Jahre deutlich zugenommen. (siehe Abbildung 8).
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Abbildung 8 Entwicklung der in Bad Vilbel in Betrieb genommenen Anlagen (Wattbewerb

2025a)
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Die installierte Bruttoleistung betragt Anfang des Jahres 2025 10.410 kWp bei ca. 1.270
Anlagen. 97 % der installierten Anlagen sind bauliche Anlagen auf Dachern, 3 % der
Anlagen sind Balkonkraftwerke. Bis zum Jahr 2022 wurden iberwiegend Anlagen mit
einer Bruttoleistung < 10 kWp in Betrieb genommen, in den Jahren 2023 und 2024
wurden erstmals vermehrt Projekte mit Leistungen > 10 kW umgesetzt. (Wattbewerb
2025a)

Die Stadt Bad Vilbel nimmt am Wattbewerb teil. Der Wattbewerb ist ein Stadte- und
Gemeindewettbewerb zur Beschleunigung des Photovoltaik-Ausbaus in Deutschland
(Wattbewerb 2025b)

Windkraft

Windenergieanlagen wandeln die Bewegungsenergie des Windes durch Rotoren in
mechanische und anschlieRend in elektrische Energie um. Je grofSer die Rotorflache
und je hoher die Anlage, desto effizienter wird die Windkraft genutzt.
Windenergieanlagen amortisieren sich bereits nach drei bis flinf Monaten energetisch
und haben ein hohes Potenzial fiir den kostenglinstigen Ausbau der erneuerbaren
Energien. (Umweltbundesamt 2025e)

Die Windenergie spielt eine zentrale Rolle fiir die Energiewende in Deutschland. Bis
2030 sollen 115 GW Windenergie an Land installiert sein, was einen jahrlichen Zubau
von etwa 9 GW erfordert. Ein wesentliches Hindernis fir den Ausbau ist die
Bereitstellung geeigneter Flachen. Mit dem Windenergieflachenbedarfsgesetz
(WindBG) wurde eine rechtliche Grundlage geschaffen, um 2 % der Landesflache bis
2030 fur Windenergie bereitzustellen. (Umweltbundesamt 2025e) In Deutschland
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betragt der Stromanteil aus Windenergie im Jahr 2024 insgesamt 31,5 % (Statistisches

Bundesamt 2025).

In Bad Vilbel wird im Jahr 2025 keine Windenergie genutzt. Im Teilregionalplan
Erneuerbare Energien (2019, 1. Anderung) sind fiir das Gebiet von Bad Vilbel weder
bestehende Windkraftanlagen verzeichnet noch Vorranggebiete fiir deren Errichtung
ausgewiesen. (BKG 2025)

Windkraft und Sonnenstrom machen Bad Vilbel rechnerisch stromautark. Die
Stadtwerke Bad Vilbel GmbH als kommunaler Energieversorger produzieren
direkt oder Uber ihre Beteiligungen an drei Windparks an Land, einem Offshore-
Windpark vor Rigen und zwei groRen Freiflaichenphotovoltaikanlagen so viel
Strom, dass der gesamte Jahresbedarf an elektrischer Energie nachhaltig und
klimaneutral erzeugt wird.

Die drei Windparks Kirrweiler, Geisberg und Greiner Eck haben zusammen eine
Nennleistung von 34,2 Megawatt, von denen allein 15,6 Megawatt den
Stadtwerken Bad Vilbel zugerechnet werden kénnen. Sie erzeugen zusammen
jahrlich 73,6 Millionen Kilowattstunden Strom, wovon die Halfte den
Stadtwerken zuzurechnen ist.

Der Offshore-Windpark Arcadis Ost 1 hat eine Nennleistung von 257 Megawatt,
wovon 12,9 Megawatt den Stadtwerken Bad Vilbel zuzurechnen sind. Rund 50
Millionen Kilowattstunden Strom werden so jahrlich erzeugt.

Rund 80 Millionen Kilowattstunden Strom erzeugt die 70 Megawatt starke
Freiflaichen-PV-Anlage im bayrischen Wertachtal auf rund 700.000
Quadratmetern. Eine weitere 70.000 Quadratmeter groRe Anlage im Windpark
Kirrweiler erzeugt rund weitere 9 Millionen Kilowattstunden Strom, von denen
die Halfte den Stadtwerken zuzurechnen ist.

In Bad Vilbel selbst werden kontinuierlich die Dachflachen 6ffentlicher Gebaude
mit Photovoltaikanlagen nachgeristet. Die Anlagen produzieren rund 1,3
Millionen Kilowattstunden Strom pro Jahr.

Dieser Mix aus Windenergie und Sonnenstrom ermaglicht es der Stadt,
unabhangig von externen Energiequellen zu sein. Mit rund 173 Millionen
Kilowattstunden erzeugtem Strom pro Jahr wird der Jahresverbrauch von rund
110 Millionen Kilowattstunden deutlich tbertroffen.

Beim Klimaschutzkonzept ist allerdings bundesweit der BISKO Standard (Erklarung
siehe Seite 52) von der ZUG vorgeschrieben.
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Vereinfacht gesagt kann damit nur in die Berechnung aufgenommen werden, was
energetisch direkt vor Ort passiert.

Die Aufzahlung der Windparks und Freiflachen-PV Beteiligungen kann also nur
darlegen und wiirdigen, was Bad Vilbel andernorts unternimmt.

Fir die im Klimaschutzkonzept vom beauftragten Biro durchgefiihrten Berechnungen
haben sie deswegen keinen Einfluss.

Wasserkraft

Wasserkraft wandelt Bewegungs- und potenzielle Energie von Wasser in Strom um.
Der Energiegewinn steigt mit der Wassermenge und Fallhéhe. Wasserkraftwerke
kdnnen signifikante negative Auswirkungen auf die Gewadsserokologie haben, darunter
die Unterbrechung der FlieRgewasserdurchgangigkeit, die Schadigung von Organismen
in Turbinen und die Veranderung von Lebensraumen durch Stauwerke (UBA 2023b).

In Bad Vilbel sind keine Wasserkraftanlagen an Nidda und Nidder vorhanden.

Strom aus BHKW

Blockheizkraftwerke (BHKW) sind dezentrale Anlagen zur gleichzeitigen Erzeugung von
Strom und Warme (Kraft-Warme-Kopplung, KWK). Sie nutzen die Abwarme, die bei der
Stromerzeugung entsteht, zur Heizung von Gebauden oder zur Warmwasserbereitung,
was die Effizienz der Energieerzeugung deutlich steigert.

Warmeversorgung

Die Warmeversorgung in stadtischen Raumen lasst sich von zentralen zu dezentralen
Systemen gliedern. Hierzu existieren entsprechende Infrastrukturen zur
Energieverteilung, die auf unterschiedlichen raumlichen und technologischen Ebenen
agieren. Die wichtigsten Einheiten der Warmeversorgung werden im Folgenden
dargestellt.

Zentrale Versorgung: Erdgasnetz

Das zentrale Erdgasnetz bildet die (ibergeordnete Ebene der Warmeversorgung. Es
handelt sich um ein weitverzweigtes Ubertragungs- und Verteilnetz, das Erdgas aus
grofRtechnischen Anlagen aullerhalb der Stadt bezieht und an Endverbraucher
weiterleitet. Verbraucher kdnnen dabei zwischen verschiedenen Gaslieferanten und
Tarifen wahlen. Die Stadt Bad Vilbel ist nahezu vollstéandig durch ein Erdgasnetz
erschlossen.
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Im Jahr 2022 deckte Erdgas rund 24 % des deutschen Energieverbrauchs, insbesondere
in Industrie und Haushalten. Der Anteil inlandischer Férderung lag bei nur 5 %, der Rest
wurde groBtenteils importiert — nach dem Lieferstopp aus Russland Giberwiegend aus
Norwegen, den Niederlanden und Belgien. (BMWK 2025a)

Obwohl Erdgas als ,,Briickentechnologie” gilt, ist seine Rolle im Kontext der Klimaziele
zunehmend umstritten. Zwar ermoglicht es kurzfristig Versorgungssicherheit und dient
als Ausgleich bei fluktuierender Stromerzeugung aus Wind und Sonne, doch bleibt es
ein fossiler Energietrager mit hohem Treibhauspotenzial — insbesondere durch
Methanemissionen entlang der Lieferkette. (BMWK 2025a)

Ein zukunftsgerichteter Ansatz liegt in der schrittweisen Substitution von Erdgas durch
erneuerbare Energien und griinen Wasserstoff flr industrielle Prozesse. Hier kann
aufbereitetes Biomethan eine Ubergangsldsung darstellen, da es in bestehende
Gasinfrastrukturen integriert werden kann. Die Produktion von Biomethan steht teils in
Konkurrenz zur Nahrungsmittelproduktion. Zudem sind die Potenziale zur Integration
in bestehende Strukturen begrenzt (Bundesministerium fiir Wirtschaft und Energie
2023).

Warmenetze: Fern- und Nahwarme

Eine weitere zentrale Versorgungsebene stellen Fern- und Nahwarmenetze dar.
Fernwarme wird durch groBskalige Heizkraftwerke bereitgestellt und tGber isolierte
Rohrleitungen Uber langere Distanzen transportiert. Nahwarme hingegen wird lokal
erzeugt und Uber kiirzere Strecken verteilt, oft unter Einsatz niedrigerer Temperaturen.
Die Unterscheidung zwischen Nah- und Fernwarme erfolgt u. a. Gber die installierte
thermische Leistung, ist jedoch nicht einheitlich definiert (Agentur fiir Erneuerbare
Energien e.V 2023).

Zur Warmeerzeugung kommen Heizwerke (nur Warmebereitstellung) sowie
Heizkraftwerke (Kraft-Warme-Kopplung, KWK) zum Einsatz. Letztere produzieren
gleichzeitig Strom und Warme und nutzen die entstehende Abwarme effizient weiter.
Blockheiz(kraft)werke (BHKW/BHW) stellen eine kleinere, dezentrale Variante dieser
Technologien dar und kénnen innerhalb einzelner Gebaude oder Betriebe installiert
werden.

Die Klimawirkung von Fern- und Nahwarmenetzen ist vom verwendeten Energietrager
abhangig. Netze, welche mit Energietragern wie Erdgas und Heizol gespeist werden,
fliihren zu hohen Treibhausgasemissionen. Im Zuge der Dekarbonisierung der
Energieversorgung kénnen Fern- und Nahwarmenetze mit erneuerbaren
Energiequellen wie Solarthermie, Geothermie, Biomasse, Abwasserwdrme oder
industrieller Abwarme gespeist werden. Ein zentraler Vorteildieser Infrastrukturen liegt
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in ihrer Flexibilitat: Die Energiequelle kann im zentralen Einspeisepunkt ausgetauscht
werden, ohne dass Eingriffe auf Verbraucherseite notwendig sind. So lassen sich fossile
Energietrager effizient durch klimaneutrale Alternativen ersetzen. Saisonale
Warmespeicher konnen zudem fluktuierende Energiequellen wie Solarthermie (iber
das Jahr hinweg nutzbar machen. (BMWK 2025c)

Allerdings hangt das Dekarbonisierungspotenzial stark vom jeweiligen Netztyp, der
Temperaturfiihrung und der bestehenden Erzeugungsstruktur ab. Hochtemperatur-
Fernwarmenetze, die heute noch liberwiegend mit Erdgas betrieben werden, sind
technisch anspruchsvoller umzuriisten als moderne Niedertemperatur-
Nahwarmenetze, die von Beginn an flir den Einsatz erneuerbarer Energien ausgelegt
sind. Insbesondere in dicht besiedelten Gebieten kénnen Warmenetze jedoch eine
zentrale Rolle bei der Transformation der Warmeversorgung spielen — vorausgesetzt,
es erfolgt ein konsequenter Umbau hin zu nachhaltigen Warmequellen. (BMWK 2025c)

Die Stadtwerke betreiben in Bad Vilbel sowohl ein Fernwarmenetz als auch mehrere
kleinere Blockheizkraftwerke mit Nahwarmeerzeugung. Erganzend existieren
Blockheizkraftwerke weiterer Betreiber. Kenndaten zu BHKW sind in Abbildung 9
dargestellt. (Bundesnetzagentur 2025)

Abbildung 9 Statistik zur Entwicklung von BHKW (Bundesnetzagentur 2025)
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Insgesamt hat die Anzahl der BHKW in Bad Vilbel seit Anfang der 2000 er Jahre deutlich
zugenommen; im Jahr 2023 sind 30 aktive BHKW bekannt mit einer installierten
Bruttoleistung von insgesamt 992 kWp, damit kénnen theoretisch bis zu 600 Haushalte
versorgt werden. Die vorhandenen Anlagen nutzen vor allem Erdgas als Energietrager,
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jeweils eine Anlage nutzt Mineraldlprodukte und Biomasse. Die Anlagen speisen
hauptsachlich Nahwarmenetze und versorgen einzelne Gebaude oder Blécke. Ein
Fernwdrmenetz existiert seit 2020 und versorgt das Quartier ,Stadtgarten” mit Wohn-,
Gewerbe- und o6ffentlichen Gebauden mit Fernwarme. Dazu decken zwei
Blockheizkraftwerke die Grundlast, zwei Spitzenlastkessel und drei Pufferspeicher
sichern eine stabile Warmeversorgung (Stadtwerke Bad Vilbel GmbH 2025a).

Dezentrale Warmeversorgung

Die dezentrale Warmeversorgung meint individuell betriebene Anlagen, die direkt
am/im Geb&ude arbeiten. Hierzu zihlen u.a. Olheizungen, Holzfeuerungen,
Pelletheizungen, Warmepumpen sowie thermische Solarkollektoren. Diese Systeme
ermoglichen eine weitgehende Unabhangigkeit vom zentralen Netz und bieten flexible
Losungen zur Deckung des individuellen Warmebedarfs — insbesondere in Ein- und
Zweifamilienhdusern.

Die Klimawirkung verschiedener Kleinfeuerungsanlagen ist unterschiedlich zu
bewerten und hangt vom Energietrager ab. Im Folgenden werden die am meisten
verbreiteten Anlagen dargestellt.

Olheizungen

Erdol als fossiler Energietrager ist eine endliche Ressource, die bei Férderung,
Transport und Verbrennung erhebliche Umweltbelastungen verursacht. Olheizungen —
insbesondere altere Modelle — gelten als ineffizient und emittieren Treibhausgase und
Luftschadstoffe. Mit dem ansteigenden CO,-Preis im nationalen Emissionshandel
verteuern sich fossile Brennstoffe zunehmend, wodurch der Umstieg auf erneuerbare
Energien wirtschaftlich attraktiver wird (Umweltbundesamt 2023).

Scheinbare Alternativen wie Palmol oder regenerativ erzeugtes Heizol sind aufgrund
hoher Kosten und begrenzter Verfligbarkeit nicht langfristig tragfahig. Das
Gebiudeenergiegesetz sieht daher vor, dass neu installierte Olkessel ab dem 1.1.2029
mit mindestens 15 %, bis 2040 mit 60 % erneuerbarem Brennstoff betrieben werden
miissen. Ab dem 1.7.2026 bzw. 2028 ist eine Neuinstallation nur noch zuldssig, wenn
mindestens 65 % erneuerbare Energie genutzt wird — etwa im Rahmen einer
Hybridheizung mit Warmepumpe oder Solarthermie oder bei geplanter Anbindung an
ein Warmenetz. (Umweltbundesamt 2023)
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Biomassefeuerung

Biomassefeuerungen umfassen die Verbrennung von Holzprodukten wie Scheitholz
oder Pellets. Holz wird oft als CO,-neutral eingestuft, da Baume beim Wachstum CO,
binden. Doch die globale Holznutzung libersteigt zunehmend die Nachwuchsrate,
wahrend zusatzliche Emissionen durch Ernte und Transport anfallen. Aus diesem
Grund wird die Nutzung von Holzprodukten zum Heizen seitens des
Umweltbundesamtes zunehmend kritischer gesehen. (Umweltbundesamt 2025c¢)

Darlber hinaus entstehen bei Holzfeuerungen (insbesondere altere Kaminofen)
schadliche Emissionen wie Polyzyklische Aromatische Kohlenwasserstoffe (PAKs), die
krebserregend und erbgutverandernd sein konnen. Diese Problematik ist bei
modernen Systemen wie Scheitholzvergaserkessel sowie Feuerungsanlagen, die
Holzpellets nutzen reduziert. Solche Anlagen werden im Rahmen der Bundesforderung
flr effiziente Gebaude (BEG) geférdert. (Umweltbundesamt 2025c¢)

Insgesamt werden Biomassefeuerungen als Teil der nachhaltigen Warmeversorgung
immer kritischer betrachtet. In landlichen Gebieten, wo Holz reichlich vorhanden ist,
kann der Einsatz von modernen, effizienten Holzheizungen langfristig Vorteile bringen,
wahrend in Stadten die Luftreinhaltung das oberste Gebot darstellen sollte
(Umweltbundesamt 2025c)

Solarthermieanlagen

Solarthermie nutzt Sonnenenergie zur Erwarmung einer Tragerflissigkeit in
Kollektoren, die die gewonnene Warme flir Warmwasser und Heizungsunterstiitzung
bereitstellt (UBA 2023c). Eine typische Anlage deckt etwa 60 % des
Warmwasserbedarfs im Jahr eines Vierpersonenhaushalts.

Im Vergleich zu Biomasse ist Solarthermie umweltfreundlicher, da sie keine Emissionen
verursacht und keine Flachenkonkurrenz zur Landwirtschaft besteht. Der Einbau einer
Solarthermieanlage kann einen Beitrag zur Erfiillung der 65 %-Pflicht flir erneuerbare
Energien im Gebaudeenergiegesetz leisten. Eine staatliche Forderung ist moglich,
wenn die Anlage auch zur Heizungsunterstiitzung beitragt. (Umweltbundesamt 2025a)

Die installierte Solarthermieflache erreichte im Jahr 2012 einen Hochststand mit rund
1,2 Mio. m? zugebauter Flache. Im Jahr 2022 wurden circa 710.000 m? neu installiert.
Damit lag im Jahr 2022 der Anteil der Solarthermie an der erneuerbaren Warme bei 5
%. (Umweltbundesamt 2025a)
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Warmepumpen

Warmepumpen nutzen Umweltwarme aus der Luft, dem Boden oder dem
Grundwasser. Eine Warmepumpe entzieht der Umgebung Warme, bringt sie mithilfe
eines Kaltemittels und Kompressors auf ein hoheres Temperaturniveau und Ubertragt
sie zum Heizen ins Haus. (UBA 2022)

Warmepumpen bieten eine geeignete Alternative zum klimafreundlichen Heizen und

sind nach Gebaudeenergiegesetz zur Erflllung der Vorgaben fiir erneuerbare Energien

geeignet. Die Bundesregierung fordert den Einbau von Warmepumpen, wenn diese
bestimmte Effizienzkennwerte erreichen. (UBA 2024b)

Warmepumpen besitzen trotzdem auch Nachteile. So enthalten einige Modelle
fluorierte Kohlenwasserstoffe als Kaltemittel (HFKW), die teuer und klimaschadlich
sind. Umweltfreundlicher sind Gerate mit natirlichen Kaltemitteln wie Propan oder
CO,, die auch wirtschaftliche Vorteile bieten. (UBA 2024b)

Warmepumpen benoétigen Antriebsenergie in Form von Strom. Die Klimawirkung ist
damit vom verwendeten Strommix abhangig. Bundesweit ist der Anteil fossiler
Energietrager am Strommix noch immer hoch, sodass auch bei der Verwendung von
Warmepumpen zum Heizen CO2 emittiert wird. Mit dem Ausbau der erneuerbaren
Energien und mehr emissionsfreiem Strom wird die Nutzung von Warmepumpen
klimafreundlicher. (UBA 2022)
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Abbildung 10 Arten der Nutzung von Geothermie mittels Wérmepumpe (Bundesverband
Geothermie e.V.)
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vertikale Kollektoren, wie in Abbildung 10 gezeigt wird. Auch die Grundwasserwarme
kann genutzt werden. Die Nutzung von Erdsonden unterliegt bestimmten
Genehmigungs- oder Anzeigeverfahren: Die Anlagen diirfen nicht in

Im Jahr 2022 deckten Warmepumpen 3 % des Gebdaude-Warmebedarfs in Deutschland.
Ihr Marktanteil beim Heizungstausch lag bei 24 %, bei Neubauten bei fast 60 %. In 80 %
der Féalle wird dabei Luft als Warmequelle genutzt. (UBA 2024b)

Warmepumpen werden in Deutschland bisher vor allem in Ein- und
Zweifamilienhdusern eingesetzt, kommen aber zunehmend auch in
Mehrfamilienhdusern und bei Sanierungen zum Einsatz. Selbst bei Temperaturen bis —
20 °C funktionieren sie zuverlassig, wie Erfahrungen aus Skandinavien zeigen: In
Norwegen decken Warmepumpen bereits bis zu 60 % des Warmebedarfs. In Danemark
soll bis zum Jahr 2030 ein Drittel der Fernwarme liber GrolR-Warmepumpen erzeugt
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werden. (BMWK 2023a)

Der russische Angriffskrieg auf die Ukraine und der starke Anstieg der Erdgaspreise
flhrten 2022 in Europa zu einem Rekordabsatz von Warmepumpen: rund 3 Millionen
Gerate wurden verkauft. Deutschland gehdérte zwar zu den Landern mit den héchsten
absoluten Zuwachsen an Warmepumpen (nach Frankreich und Italien). In der relativen
Verbreitung lag Deutschland jedoch deutlich zurlick — mit nur 6,3 neuen
Warmepumpen pro 1.000 Haushalte auf dem vorletzten Platz der europdischen
Rangliste. Lander wie Schweden, Estland und Danemark verzeichneten etwa das
Flinffache. Insgesamt zeigt sich: Je glinstiger Strom im Verhaltnis zu Gas ist, desto
hoher ist die Marktdurchdringung von Warmepumpen (PWC GmbH 2023).

Aufbauend auf die qualitative Analyse der fiir den Klimaschutz relevanten Tatigkeiten
in der Stadt Bad Vilbel wird eine quantitative Analyse durchgefiihrt, um den Status quo
in Zahlen zu fassen.
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4 Energie- und Treibhausgasbilanz

In einer Energie- und Treibhausgasbilanz werden die Energieverbrauche aus Strom,
Warme und Verkehr einer Kommune in einem Jahr erfasst und
Treibhausgasemissionen daraus Uber spezifische Emissionsfaktoren berechnet. Neben
dem Verbrauch wird auch die Energieproduktion in der Kommune in der Bilanz
berucksichtigt. Wird die Energie- und Treibhausgasbilanz Gber mehrere Jahre hinweg
aktualisiert, zeigt die Bilanzierung langfristige Trends beim Energieeinsatz auf (Hertle
et al. 2019).

Im Folgenden werden die Hintergriinde der Bilanzierungssystematik erlautert.

4.1 Bilanzierungsprinzip

Die quantitative IST-Analyse wird gemal der Bilanzierungssystematik Kommunal
(BISKO) Systematik durchgefiihrt, wie sie vom Institut fir Energie- und
Umweltforschung (ifeu) empfohlen wird. Der BISKO-Standard umfasst bestimmte
Merkmale: Demnach ist eine endenergiebasierte Territorialbilanz zu erstellen, bei der
CO> als Leitindikator (inklusive Aquivalente) betrachtet wird. Zudem werden die
Vorketten zur Energieerzeugung bei der Berechnung der Treibhausgasemissionen
bericksichtigt. Eine Witterungskorrektur findet nicht statt. (Difu 2023)

4.1.1 Territorialbilanz und Sektoren

Beim Territorialprinzip werden alle Energieverbrauche berticksichtigt, welche innerhalb
der Grenzen der Kommune anfallen. . In Abbildung 11 wird die Systematik verdeutlicht.

Abbildung 11 Bilanzierung nach BISKO-Systematik (Deutsches Institut fiir Urbanistik gGmbH
2023)
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Die Energieverbrdauche werden entsprechend der verschiedenen Verbrauchssektoren
eingetragen. Es wird zwischen den Sektoren Haushalte, Industrie, Gewerbe, Handel
und Dienstleistungen (GHD), Kommunale Einrichtungen und Verkehr unterschieden.
Der Sektor Industrie umfasst Industriebetriebe, die Rohstoffe und Zwischenprodukte
verarbeiten und dabei auch Endprodukte herstellen, sofern sie mehr als 20
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beschaftigen. Im Sektor Gewerbe, Handel und
Dienstleistungen (GHD) sind alle wirtschaftlichen Betriebe eingeschlossen,
einschlielllich landwirtschaftlicher Betriebe sowie verarbeitendem Gewerbe mit
weniger als 20 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern (Hertle et al. 2019).

Der Sektor Kommunale Einrichtungen umfasst die Gesamtmenge an
Energieverbrdauchen, die von kommunalen Einrichtungen verursacht wird. Eine
Differenzierung nach Verwaltungsgebduden, kommunalen Schulen, Kindertagesstatten
und Strallenbeleuchtung wird empfohlen. Dariiber hinaus gehoren zu diesem Sektor
auch andere kommunale Gebadude sowie der Energieverbrauch von kommunalen
Infrastrukturanlagen, unter anderem aus den Bereichen Wasser/Abwasser, StraRen
und Abfall (Hertle et al. 2019).

Um die Treibhausgasbilanz fiir den Verkehr einer Kommune zu erstellen, miissen die
Verkehrsmengen aller motorisierten Verkehrsmittel im Personen- und Guterverkehr
innerhalb des Kommunalgebiets erfasst und berechnet werden. Dazu gehoren
StraRenverkehr als Summe aus Motorisierter Individualverkehr (MIV), Offentlicher
Personennahverkehr (OPNV) und Giiterverkehr auf der StraRe sowie
Schienenpersonenfern- und Schienengiterverkehr, Binnenschifffahrt und Flugverkehr
(Hertle et al. 2019).

Anhand der Energieverbrauche aus den verschiedenen Sektoren werden die
Treibhausgasemissionen berechnet.

4.1.2 Berechnung der Emissionen

Die Berechnung der Treibhausgasemissionen erfolgt auf Grundlage der
Endenergieverbrauche verschiedener Energietrager aus dem Strom-, Warme- und
Verkehrsverbrauchsbereichen.

Der Endenergieverbrauch bezieht sich auf die Energie, die tatsachlich am Punkt der
Nutzung verfiigbar ist, nachdem Verluste bei der Umwandlung, dem Transport und der
Verteilung berlicksichtigt wurden. Dem gegenliber steht der Primarenergieverbrauch,
welcher die gesamte Energiemenge beschreibt, die aus natirlichen Ressourcen
gewonnen wird, bevor sie umgewandelt wird. Dies beinhaltet Verluste wahrend der
Gewinnung und Umwandlung.
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Dies kann am Beispiel Strom verstandlich gemacht werden: Der
Primarenergieverbrauch fiir Strom umfasst die Energie, die fiir die Gewinnung und
Umwandlung von Primarenergiequellen wie Kohle, Erdgas oder Kernbrennstoff
bendtigt wird, um Strom zu erzeugen. Dabei gehen Energieverluste in Form von
Warme und anderen nicht nutzbaren Energieformen einher. Der gewonnene Strom
wird dann Uber das Stromnetz verteilt. Auf dem Weg zur Endnutzerin oder zum
Endnutzer entstehen weitere Energieverluste durch Ubertragung und Verteilung. Dies
flhrt zu einem Endenergieverbrauch, der niedriger ist als der urspriingliche
Primarenergieverbrauch.

Wenn der Strom kiinftig vermehrt aus erneuerbaren Energiequellen wie Sonne, Wind
oder Wasser gewonnen wird, andert sich der Zusammenhang. Diese Energiequellen
bendtigen in der Regel weniger primare Energie flir ihre Gewinnung, da sie natlrliche
Ressourcen direkt nutzen, ohne die Umwandlungsverluste von fossilen Brennstoffen.
Dadurch verringert sich der Primarenergieverbrauch. Zudem sind erneuerbare
Energien lokal verfligbar, wodurch auch Transportverluste minimiert werden.

Es existieren zwei Methoden zur Berechnung der Treibhausgasemissionen: die
Endenergiebasierte Methode und die Life Cycle Assessment (LCA)-basierte Methode.

Endenergiebasierte Methode: Bei der Endenergiebasierten Bilanzierung werden die
direkten Treibhausgasemissionen beriicksichtigt, die aus dem Endenergieverbrauch
resultieren. Diese Methode beriicksichtigt nicht die Emissionen, die in anderen Phasen
des Lebenszyklus, wie der Rohstoffgewinnung, Produktion, Transport und Entsorgung,
auftreten.

LCA-basierte Methode: Die LCA-basierte (LCA engl. Life Cycle Assessment) Methode,
die auch als Methode mit Lebenszyklus-Analyse bezeichnet wird, geht tber die
Endenergie hinaus und berlicksichtigt alle Stufen des Lebenszyklus eines Energietragers
(bzw. den Primarenergieverbrauch). Das umfasst die Treibhausgasemissionen, die mit
der Gewinnung der Rohstoffe, der Herstellung, dem Transport, der Nutzung und der
Entsorgung des Energietragers verbunden sind. Diese Methode erfasst sowohl direkte
als auch indirekte Emissionen, die im gesamten Lebenszyklus anfallen.

Die Emissionsfaktoren je Methode stellt Tabelle 7 fiir verschiedene Energietrager
beispielhaft flr das Jahr 2022 dar. Die CO-Emissionen flir Strom werden unter
Verwendung des Bundesstrommixes ermittelt. Um die CO,-Emissionen zu berechnen,
werden die Endenergieverbrauche mit dem jeweiligen Faktor aus Tabelle 7
multipliziert.
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Tabelle 7 Emissionsfaktoren inklusive Vorkette und fiir direkte Emissionen fiir das Jahr 2022

(ifeu 2023)

Faktoren inklusive Vorkette Faktoren fiir direkte
(LCA) Emissionen

Bereich/Energietriger g CO,/kWh

Strom

Strom Bundesstrommix 505 0
Warme

Heizol EL 313 267
Erdgas 257 201
Fernwarme 260 0
Biomasse 22 1
Umweltwirme!® 158 0
Sonnenkollektoren 23 0
Biogase 124 0
Abfall 330 250
Flissiggas 276 240
Braunkohle 445 386
Steinkohle 433 376
Heizstrom 505 0
Nahwdarme 160 0
Verkehr

Benzin 347 263
Diesel 354 270
Biogase 74 0
Biodiesel 132 0
Biobenzin 108 0

Beim Vergleich der Emissionsfaktoren wird deutlich, dass aus Strom sowie aus den
erneuerbaren Energietragern bei Bericksichtigung der Vorketten zur Energieerzeugung
Treibhausgasemissionen berechnet werden, bei Nutzung der Energie vor Ort jedoch
keine direkten Emissionen ermittelt werden (Faktor 0). Beispielsweise hat Strom aus
dem Bundesstrommix mit der Vorkette (LCA) einen Faktor von 505 g CO2/kWh. Ohne
Berticksichtigung der Vorkette liegt der Faktor bei 0 g CO2/kWh. Wird also eine
Kilowattstunde Strom verbraucht, sind die lokalen Emissionen beim Verbraucher (z.B.
fiir die Zimmerbeleuchtung) zunachst 0 g CO2, da im Zimmer selbst keine Abgase
entstehen. Der Strom fiir die Zimmerbeleuchtung wurde urspriinglich in Kraftwerken
(Kohlekraftwerk, Windkraftanlage, Photovoltaikanlage) erzeugt. Diese Erzeugung stellt
die Vorkette dar. Im Bundesstrommix betrug im Jahr 2021 der Anteil erneuerbarer
Energietrager 48,3 % an der gesamten Stromerzeugung, der Rest blieb fossilen
Energien vorbehalten (v.a. Kohle) (Bundesnetzagentur 2023).

55



Aufgrund des hohen Anteils der fossilen Energietrager bei der Stromerzeugung wird
bei Beriicksichtigung der Vorkette pro verbrauchte Kilowattstunde Strom die
Entstehung von 505 g CO2 berechnet.

Im Zuge der Energiewende ist damit zu rechnen, dass sich die Emissionsfaktoren mit
LCA fiir Strom den Faktoren der erneuerbaren Energietrager anpassen werden, aus
welchen kiinftig der Strom erzeugt wird.

Fir die Bilanzierung nach BISKO-Standard werden die Emissionen inklusive der
Vorketten zur Energieerzeugung entsprechend der LCA-basierten Methode berechnet.

Bei der Berechnung der Emissionen wird keine Witterungskorrektur vorgenommen.
Dies bedeutet, dass die Emissionen entsprechend der tatsdchlichen Verbrauche
hochgerechnet werden und keine Bereinigung mit Hilfe von Temperaturmesswerten
erfolgt. Ist somit ein Jahr kdlter, sodass mehr geheizt wird, werden die daraus
resultierenden Treibhausgasemissionen héher ausfallen als in vergleichsweisen
warmen Jahren.

4.1.3 Eingangsdaten und Datengiite

Den Daten wird entsprechend der Datenquelle eine Datenglite zugeordnet. Es wird
hierbei zwischen vier Wertungen von A bis D unterschieden, denen ein Faktor

zugewiesen wird:

B Datengiite A (Regionale Priméardaten) & Faktor 1

B Datengiite B (Hochrechnung regionaler Primardaten) & Faktor 0,5

B Datengiite C (Regionale Kennwerte und Statistiken) & Faktor 0,25

B Datengite D (Bundesweite Kennzahlen) e Faktor O

Die Datengitite der Bilanz wird mithilfe dieser Faktoren berechnet, indem zunachst das
Produkt aus der Datenglite mit dem Anteil des Endenergietragers am
Gesamtenergieverbrauch gebildet wird und anschlieRend fiir jeden Energietrager die
somit berechneten Werte aufsummiert werden. Es wird empfohlen, eine
Gesamtdatengiite von mindestens 50 % fir die Gesamtbilanz anzustreben (Hertle, H.
u. a., BISKO Bilanzierungs-Systematik Kommunal, 2019).
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4.2 Ergebnisse

Die Bilanzierung erfolgt mittels der Software Ecospeed Region (Ecospeed 2025). In der
Software werden Energiedaten in der zeitlichen Auflésung von Jahren eingegeben. Die

Berechnung der Treibhausgasemissionen erfolgt durch intern hinterlegte
Emissionsfaktoren. Im Rahmen des vorliegenden Berichts wird der Zeitraum von 2016
bis 2023 betrachtet, da fiir diese Jahre eine geeignete Datenbasis gebildet werden

kann. Die Ergebnisse werden im Folgenden dargestellt.

4.2.1 Uberblick

Die Entwicklung des Endenergieverbrauchs sowie der daraus resultierenden
Treibhausgasemissionen in den Jahren 2016 bis 2023 stellt Abbildung 12 dar.

Abbildung 12 Entwicklung der Emissionen in Bad Vilbel
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Der Energieverbrauch in der Stadt Bad Vilbel liegt in den Jahren 2016 bis 2023 im

Mittel bei ca. 700.000 MWh. Das entspricht einem Pro-Kopf-Energieverbrauch von ca.

20 MWh.

Die Treibhausgasemissionen auf Basis der Endenergie (ohne Berlicksichtigung der

Vorketten, violette Linie) betragen im Mittel 127.000 t/CO; pro Jahr.

Energieverbrauch [MWh]

Die Treibhausgasemissionen mit Vorkette (LCA; braune Linie) liegen im Mittel bei ca.

218.000 t CO, Aquivalente (t CO; &q). Pro Einwohnerin und Einwohner entspricht dies
circa 6 t CO; - Aquivalente pro Jahr. Diese Emissionen werden im Folgenden weiter

untersucht, wie es das BISKO-Prinzip vorgibt.

57


https://region.ecospeed.ch/reco/index.html?actn=855638019
https://region.ecospeed.ch/reco/index.html?actn=855638019
https://region.ecospeed.ch/reco/index.html?actn=855638019

Die Betrachtung des Verlaufs von 2016 bis 2023 zeigt, dass der Endenergieverbrauch
sowie die Treibhausgasemissionen von 2016 bis 2020 abgenommen haben. Im Jahr
2021 stiegen die Werte erneut auf das Niveau des Ausgansjahres 2016 an, um
anschliefend wieder zu fallen.

Im Folgenden werden die Ergebnisse mit Fokus auf das Bilanzjahr 2023 untersucht.
Energieverbrauch

Abbildung 13 stellt den Endenergieverbrauch im Bilanzjahr nach Sektoren und die
regionale Energieproduktion verteilt auf Strom, Fern- und Nahwarme dar.

Abbildung 13 Energieverbrauch und -produktion im Bilanzjahr 2023

Endenergieverbrauch

Haushalte 294.794  MWh

Wirtschaft 177.372  MWh Haushalte
Verkehr 161.520 MWh Wirtschaft
Gesamt 633.687 MWh ‘ Verkehr

Regionale Energieproduktion

Strom 8.448 MWh

Fernwarme 3.441 MWh 41% 429 Strom
Nahwarme 8.131 MWh Fernwarme
Gesamt 20.020 MWh Nahwdrme

Es wird deutlich, dass 47 % des Energieverbrauchs auf den Sektor Haushalte
zurtckzufiihren ist, wahrend 28 % auf den Sektor Wirtschaft und 25 % auf den Sektor
Verkehr entfallen. Insgesamt betragt der Endenergieverbrauch circa 634.000 MWh,
welcher einer regionalen Energieproduktion von circa 20.000 MWh gegeniibersteht.
Der Anteil erneuerbarer Energien am Energieverbrauch betragt im Jahr 2023 insgesamt
5,2 %.

Bei der Energieproduktion werden 42 % Strom produziert, diese stammen
hauptsachlich aus Photovoltaik (vergleiche Abbildung 8). Lokale Warmenetze, also die
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Summe aus Nah- und Fernwarmenetzen, in denen Anlagen der Kraft-Warme-Kopplung

(BHKW) genutzt werden, nehmen einen Anteil von 58 % ein und werden aktuell vor
allem durch fossile Kraftstoffe (Erdgas, vergleiche Abbildung 9) betrieben.

Im Folgenden wird der Energieverbrauch weitergehend analysiert.

Energieverbrauch und Energietrager

Die Aufteilung des Energieverbrauchs nach Energietrager im Zeitraum 2016 bis 2023
zeigt Abbildung 14.

Abbildung 14 Entwicklung des Energieverbrauchs je Energietréiger
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Aus der Abbildung wird deutlich, dass der Energieverbrauch insgesamt abgenommen

hat. Er setzt sich im Jahr 2023 aus den Energietragern Strom (ca. 18 %), Heizol (ca. 8 %),

Erdgas (ca. 41 %), Benzin (ca. 10 %) und Diesel (ca. 13%) zusammen. Weitere
Energietrager nehmen eine untergeordnete Rolle im Energiemix ein.

Der Riickgang des Energieverbrauchs ist vor allem auf Entwicklungen bei den
Energietragern Strom und Erdgas zurlickzufiihren. Der Stromverbrauch ist von ca.
123.000 MWh (Jahr 2016) auf ca. 114.000 MWh (Jahr 2023) zuriickgegangen, dies
entspricht einer Reduktion von 7 %. Der Erdgasverbrauch im selben Zeitraum von ca.
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Energieverbrauch pro Einwohner

323.000 MWh auf 259.000 MWh gesunken, dies entspricht einer Reduktion von 20 %.

Diese Entwicklung hat verschiedene Griinde. Im Stromsektor tragt der Ausbau von
Photovoltaikanlagen auf Dachflachen zur Reduktion des Stromverbrauchs bei.

Im Warmesektor ist auffallig, dass der Energieverbrauch von Erdgas zwar deutlich
gesunken ist, die Verbrauche anderer Energietrager und Techniken (Biomasse, Nah-
und Fernwarme, Warmepumpen) jedoch nicht im selben MaRe gestiegen sind. Dies
kann verschiedene Ursachen haben: Warmere Winter reduzieren die Dauer der
Heizperiode und auch den Heizenergiebedarf. Durch den Ukrainekrieg wurden
Gaspreise in die HOhe getrieben. Gleichzeitig wurden Vorgaben zur Absenkung der
Raumtemperatur in 6ffentlichen Gebauden eingefiihrt. Auch Unsicherheiten in der
Erfassung dezentraler Biomassefeuerungsanlagen (z.B. Pelletheizungen) kénnen eine
Rolle spielen.

Insgesamt wird deutlich, dass der Energieverbrauch gesunken ist, was jedoch nur
teilweise auf die Umsetzung von KlimaschutzmaBnahmen zuriickzufiihren ist.

Energieverbrauch pro Einwohnerin/ Einwohner (EW)

Eine weitere Auswertung stellt die Entwicklung des Energieverbrauchs je EW und
Sektor dar (siehe Abbildung 15).

Abbildung 15 Entwicklung des Energieverbrauchs pro EW je Sektor
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Aus der Abbildung wird deutlich, dass der Endenergieverbrauch pro EW von 22 MWh
im Jahr 2016 auf 17,8 MWh im Jahr 2023 gesunken ist. Die gréRte Reduktion fand
dabei im Sektor Haushalte statt (um ca. 2 MWh/EW in 7 Jahren). Diese Entwicklung ist
konsistent zur Beobachtung des Riickgangs bei den Energietragern Strom und Erdgas,
die im Haushaltssektor vorherrschen.

Eine weitergehende Analyse des Energieverbrauchs im Verkehrssektor zeigt Abbildung
16 anhand der verschiedenen Verkehrstypen.

Abbildung 16 Anteile verschiedener Verkehrstypen am Endenergieverbrauch pro EW
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Es wird deutlich, dass der Energieverbrauch des Verkehrssektors fast vollstandig auf
den MIV zuriickzufiihren ist, der Strallenglterverkehr nimmt einen kleinen Anteil ein.
In Bezug auf den MIV pro EW ist eine positive Entwicklung vor allem zwischen den
Jahren 2019 und 2020 zu verzeichnen, die seitdem stagniert. Hier spielt
moglicherweise die Coronapandemie mit einem bleibenden Trend zum Homeoffice
eine Rolle, da auch die Menge der gefahrenen Kilometer abgenommen hat: Wurden im
Jahr 2019 noch ca. 180 mio. Fahrzeugkilometer zuriickgelegt, waren es im Jahr 2020
noch ca. 160 mio. Fahrzeugkilometer. Energieverbrauch pro Erwerbstatige/
Erwerbstéatigen (ET)

Letztlich wird die Entwicklung des Energieverbrauchs im Wirtschaftssektor (Industrie

und GHD) pro ET untersucht (vergleiche Abbildung 17). Die Anzahl der Erwerbstatigen
ist in dem Zeitraum von 14.009 auf 14.496 gestiegen.
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Abbildung 17 Entwicklung des Energieverbrauchs pro ET im Wirtschaftssektor
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Die Abbildung verdeutlicht, dass der Energieverbrauch pro ET im Sektor GHD héher

liegt als im Sektor Industrie. Uber den Betrachtungszeitraum von 2016 bis 2023 hat der
Energieverbrauch im Wirtschaftssektor um ca. 2 MWh und ET abgenommen. Auch hier

sind Begriindungen wie der Riickgang des Erdgasverbrauchs aufgrund des
Ukrainekriegs, Sparmafinahmen und Effekte der Coronapandemie zu nennen.

Insgesamt wird deutlich, dass der Energieverbrauch im Zeitraum der Jahre 2016 bis
2023 gesunken ist, dies ist jedoch nur teilweise auf die Umsetzung von
KlimaschutzmalRnahmen zurilickzufiihren; geopolitische Entwicklungen und die

Coronapandemie sind ebenfalls als mogliche Faktoren fir die Reduktion zu nennen.

Erneuerbarer Energietrager spielen im Jahr 2023 eine untergeordnete Rolle im
Energieverbrauch der Stadt Bad Vilbel, vor allem im Warmesektor sind fossile
Energietrager vorherrschend.
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Emissionen [t CO; q]

4.2.2 Analyse der Treibhausgasemissionen

Aus den Energieverbrauchen werden die Treibhausgasemissionen berechnet. Bei der
Analyse der Treibhausgasemissionen wird nach der Betrachtung der Sektoren
(Haushalte, Verkehr, GHD und Industrie) sowie der Energietrager unterschieden. Die
Emissionen im Bilanzjahr 2023 je Sektor zeigt Abbildung 18.

Abbildung 18 Treibhausgasemissionen inkl. Vorkette im Bilanzjahr 2023

Treibhausgasemissionen (LCA)

Haushalte 82169 T CO:Eg

Wirtschaft 57773 t CO: &g Haushalte

Verkehr 55.327 tC0: &g Wirtschaft
Verkehr

Gesamt 195.269 tCO: &g

Von den insgesamt 195.269 t CO,dq entfallen 42 % auf den Sektor Haushalte, 30 % auf
den Sektor Wirtschaft und 28 % auf den Verkehrssektor.

Einen Uberblick iber die Herkunft der Emissionen nach Sektor und Energietriger gibt
Abbildung 19.

Abbildung 19 Treibhausgasemissionen nach Sektor und Energietréiger im Jahr 2023
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Es ist zu sehen, dass die Emissionen aus dem Energietrager Strom etwa zu gleichen
Teilen auf die Sektoren Haushalte und Industrie zurlickzufiihren sind. Emissionen aus
dem Energietrager Heizol fallen vor allem im Sektor Haushalte ins Gewicht, wo
dezentrale Olheizungen verbreitet sind. Emissionen aus Erdgas sind ebenfalls priméar im
Sektor Haushalte zu verzeichnen, wo sie mehr als die Halfte der Gesamtemissionen des
Sektors reprasentieren. Im Sektor GHD herrschen ebenfalls die Emissionen aus Erdgas
Sektors vor. Die Emissionen im Verkehrssektor sind auf die Kraftstoffe Benzin und
Diesel zurtickzufiihren, welche vor allem im MIV und StraBengiterverkehr Einsatz
finden (vergleiche Abbildung 16).

Entwicklung der Emissionen

Die Entwicklung der Treibhausgasemissionen fiir die Bilanzzeitraum der Jahre 2016 bis
2023 zeigt Abbildung 20.

Abbildung 20 Entwicklung der Emissionen pro EW
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Die Gesamtemissionen haben demnach von 7,1 t CO, 4q/EW auf ca. 5,5t CO; 4q/EW
abgenommen. Entsprechend der Entwicklungen zur Reduktion des Energieverbrauchs
in den Sektoren ist bei den Emissionen der groRte Riickgang im Sektor Haushalte zu
verzeichnen.
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Abbildung 21 Entwicklung Emissionen in den Bereichen Strom, Wédrme, Verkehr

Die Entwicklung der Emissionen in den Bereichen Warme, Strom und Verkehr zeigt
Abbildung 21.
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Der Verlauf der Emissionen in den verschiedenen Bereichen hangt direkt vom
Energieverbrauch verschiedener Energietrager ab (vergleiche hierzu Abbildung 14).

Die Emissionen von Strom sind von ca. 71.600 t CO; dq (Jahr 2016) auf ca. 52.000 t CO;
aq (Jahr 2023) gesunken. Dies entspricht einer Reduktion um ca. 27 %, wahrend der
Endenergieverbrauch von Strom im selben Zeitraum lediglich um 7 % gesenkt wurde.
Die deutliche Verbesserung der Emissionen hangt mit der Zunahme von erneuerbaren

Energien im Energiemix der Stromerzeugung zusammen.

Im Bereich Warme sind die Emissionen von ca. 115.400 t CO; &g (Jahr 2016) auf ca.
92.400 t CO; aq (Jahr 2023) gesunken. Der Rickgang der Emissionen von 20 % sind in
Kombination mit den Erkenntnissen aus Abbildung 14 primar auf die Einsparung von
Erdgas zurlickzufiihren und weniger auf die Steigerung des Anteils erneuerbarer
Energien im Warmesektor.

Im Sektor Verkehr sind die Emissionen von ca. 52.500 t CO; dq (Jahr 2016) auf ca.
50.800 t CO; aq (Jahr 2023) zuriickgegangen. Dies entspricht einer prozentualen
Veranderung von 3 %. Somit sind im Verkehrssektor bisher die geringsten Erfolge in
der Reduktion der Treibhausgasemissionen zu verzeichnen.
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Datengiite [%]

4.2.3 Datengiite

Die Gesamtdatengtite der Bilanz setzt sich aus den Teilgliten der Datenquellen
zusammen. Diese sind in Tabelle 8 zusammengestellt.

Tabelle 8 Aufstellung der Datengiite nach Quelle

Sektor Datenquelle Datengiite
Energieverbriauche
Strom Stadtwerke Bad Vilbel A
Erdgas Stadtwerke Bad Vilbel A
Fernwdrme Stadtwerke Bad Vilbel A
" Hochrechnung aus Primdrenergieverbrauchen
Mahwarme ) B
(Erdgas) und Daten des Martstammdatenregisters
Heizdl Schornsteinfegerinnung C
Biomasse Schornsteinfegerinnung C
Heizstrom Stadtwerke Bad Vilbel A
N Hochrechnung aus Stromwverbrauchen der
Umweltwirme Warmepumpen B
E,Zﬁ;iﬁ::remlrmhe TREMOD-Model (integriert in Ecospeed Region) B
Erzeugung
warmenetze und - Stadtwerke Bad Vilbel A
Anlagen Fernwarme
Warmenetze und - Hochrechnung aus Daten des
Anlagen Nahwirme Marktstammdatenregisters B
Stromeinspeisung aus Stadtwerke Bad Vilbel A

erneuerbaren Energien

Den Verlauf der Datengiite Gber den Betrachtungszeitraum zeigt Abbildung 22. Die
Datengiite der Gesamtbilanz betragt fur die Jahre 2016 bis 2022 circa 70 %. Im Jahr
2023 sinkt die Gesamtdatengtite auf 56 % ab, da noch keine aktuellen Daten im
Verkehrssektor vorliegen.

Abbildung 22 Verlauf der Datengiite
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4.3 Vergleich und Interpretation

Zur Einordnung der Ergebnisse wird ein Vergleich mit nationalen Kennwerten
getroffen. Eine Ubersicht der Kennzahlen des Energieverbrauchs und der
Treibhausgasemissionen im Vergleich zu nationalen Werten liefern Abbildung 23 und
Abbildung 25. Hierbei ist zu beachten, dass die Bilanzgrenzen auf kommunaler Ebene
und nationaler Ebene sich unterscheiden, sodass es hier zu Abweichungen kommen
kann.

In_Abbildung 23 wird der Endenergieverbrauch in MWh pro Einwohnerin und
Einwohner im Gesamten sowie nach den Sektoren Haushalte, Verkehr und Wirtschaft
sowie der Anteil der erneuerbaren Energie am Endenergieverbrauch mit dem
Bundesdurchschnitt verglichen

Abbildung 23 Vergleich der Endenergieverbréuche pro Einwohnerin und Einwohner
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Im nationalen Durchschnitt liegt der Anteil erneuerbarer Energien am
Endenergieverbrauch im Jahr 2020 bei 12,2 %, wahrend der Anteil im selben Jahr in
Bad Vilbel 5,2 % betragt (siehe Abbildung 24)
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Abbildung 24 Anteil erneuerbarer Energien am Energieverbrauch
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In Abbildung 25 werden die Treibhausgasemissionen in t CO2 dq pro Einwohnerin und
Einwohner entsprechend den Sektoren mit dem nationalen Durchschnitt verglichen.

Abbildung 25 Vergleich der Treibhausgasemissionen pro Einwohnerin und Einwohner
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Sowohl fir den Endenergieverbrauch als auch fir die Treibhausgasemissionen wird
deutlich, dass die Stadt Bad Vilbel signifikant unter dem gesamtdeutschen Durchschnitt
liegt. Aufgeteilt auf die Sektoren ergibt sich jedoch ein anderes Bild: Der Sektor
Haushalte liegt sowohl im Energieverbrauch als auch in den Treibhausgasemissionen
etwa bei den nationalen Werten. Die Unterschiede zwischen den nationalen und
stadtischen Kennwerten zeigen sich deutlich in den Sektoren Verkehr und Wirtschaft,
in denen die Stadt Bad Vilbel deutlich besser abschneidet als der Bundesdurchschnitt.

Bei der Interpretation der Ergebnisse ist die Pendlerbilanz zu bericksichtigen: Der
Anteil der Beschaftigten je Einwohnerin und Einwohner liegt innerhalb Bad Vilbels mit
44 % deutlich unter dem nationalen Durchschnitt, welcher bei 52 % liegt (Abbildung 26).
Das lasst sich unter anderem mit dem wenig ausgepragten Industriesektor der Stadt
begriinden. Somit ergibt sich ein Verhaltnis der Ein- und Auspendlerinnen und -pendler
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der Stadt zugunsten der Auspendlerinnen und -pendler (vergleiche Tabelle 2).

Abbildung 26 Beschiiftigte pro Einwohnerin / Einwohner

52%

44%

Bad Vilbel National

Die Analyse der stadtischen Treibhausgasemissionen zeigt, dass die Pro-Kopf-
Emissionen in der Stadt Bad Vilbel unter dem bundesweiten Durchschnitt liegen. Diese
positive Bilanz darf jedoch nicht zu einem Nachlassen der Anstrengungen fiir den
Klimaschutz fihren. Insbesondere der Sektor ,Haushalte” liegt in etwa bei den
Emissionen des nationalen Mittelwerts. Dieser Sektor ist mit einem Anteil von rund
50% an den Gesamtemissionen der Stadt der mit Abstand bedeutendste Verursacher
und stellt somit die zentrale Stellschraube fiir kiinftige Reduktionsmalnahmen dar. An
zweiter Stelle folgen mit vergleichbarem Emissionsanteil der Verkehrs- und der
Wirtschaftssektor.

Die Treibhausgasemissionen in den Sektoren ,Haushalte” und , Wirtschaft” resultieren
im Wesentlichen aus dem Strom- und Warmeverbrauch. In beiden Bereichen lassen
sich unterschiedliche Entwicklungen beobachten:

Der Stromsektor verzeichnete in den letzten Jahren deutliche Fortschritte im Hinblick
auf die Emissionsminderung. Diese sind primar auf die Veranderungen im deutschen
Strommix zurlickzuflihren, der zunehmend durch erneuerbare Energiequellen wie
Wind- und Solarenergie gepragt ist.

Deutlich weniger dynamisch verlauft die Entwicklung im Bereich der
Warmeversorgung. Hier dominiert weiterhin die Nutzung von Erdgas — sowohl fiir die
Gebdudeheizung als auch fiir Prozesswarme in gewerblichen Anwendungen. Trotz des
Riickgangs beim Erdgasverbrauch lasst sich bislang kein flachendeckender Umstieg auf
erneuerbare Warmetechnologien wie Warmepumpen, Solarthermie oder
Nahwarmenetze beobachten. Der Rickgang der Emissionen im Bereich Warme ist
somit nicht auf eine strukturelle Transformation des Energiesystems zurickzufihren.
Stattdessen konnen externe Faktoren, wie milde Winterperioden in mehreren Jahren
des Untersuchungszeitraums, die den Heizenergiebedarf senkten, sowie
krisenbedingte Verbrauchsanpassungen im Zuge geopolitischer Ereignisse,
insbesondere des Ukrainekriegs zu einer bewussteren Energienutzung und zeitweiligen
Verhaltensanderungen in der Bevolkerung gefiihrt haben. Im Verkehrssektor wurden

69



die Emissionen im betrachteten Zeitraum lediglich um 3 % gesenkt. Damit liegen die
Fortschritte in diesem Sektor im Rahmen von Unsicherheiten der
Berechnungsmethodik. Hauptverursacher bleibt der motorisierte Individualverkehr.

Um zielgerichtete MaBnahmen entwickeln zu kénnen, ist die Identifikation und
Quantifizierung konkreter Einsparpotenziale erforderlich.
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5 Potenziale und Szenarien

Treibhausgasemissionen kdnnen auf verschiedene Art und Weise reduziert werden.
Potenziale liegen in der Energieeinsparung durch Verhaltensdanderung und
Reduzierung der Nachfrage, der Energieeffizienzsteigerung bei Anlagen, Gebauden und
Fahrzeugen sowie der Umstellung auf erneuerbare Energien (Difu 2018).

5.1 Potenzialanalyse

Die Potenziale einer Kommune leiten sich aus dem IST-Zustand ab, wie beispielsweise
der technischen Ausstattung, dem Gebadudebestand und der Verkehrssituation. Es gibt
verschiedene Ebenen von Potenzialen, die anhand einer Potenzialpyramide (Abbildung
27). Ubersichtlich dargestellt und erldutert werden kénnen:

Abbildung 27 Potenzialpyramide (Difu 2018)

B Theoretisches Gesamtpotenzial: Das gesamte
nutzbare Energieangebot eines Energietragers oder einer
Technik im Untersuchungsgebiet zu einem bestimmten
Zeitpunkt.

B Technisches THG-Reduktionspotenzial: Das
Potenzial, das mit dem aktuellen Stand der
Technik umsetzbar ist.

B Wirtschaftliches Potenzial: Der Teil des technischen
Potenzials, der sich unter 6konomischen Gesichtspunkten
rentiert und innerhalb einer bestimmten Lebensdauer
amortisiert.

ErschlieRbares Potenzial: Dabei handelt es sich, um

das realistisch maximal umsetzbare

ErschlieR- Emissionsreduktionspotenzial. =~ Dieses  wird  durch
bares verschiedene Restriktionen begrenzt, aber kann durch
Potenzial umweltbewusstes Handeln auch gréRer sein als das

wirtschaftliche Potenzial.

Die Potenziale werden im Folgenden (Kapitel 5.1.1 Einsparmafnahmen und
Effizienzsteigerung sowie Kapitel 5.1.2 Umstellung auf erneuerbare Energien)
dargestellt. Sie wurden im Rahmen der Erstellung des Klimaschutzkonzepts
Uberschlagig ermittelt. Eine differenziertere Betrachtung fiir den Warmebereich liefert
die stadtische kommunale Warmeplanung. Energieeinsparung und Effizienzsteigerung
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Zur Abschatzung der Potenziale fiir Energieeinsparung und Effizienzsteigerung werden
bundes -und landesweite Studien herangezogen und auf die Stadt Bad Vilbel
Ubertragen.

Strom

In den Sektoren Haushalte, GHD (Gewerbe, Handel und Dienstleistung) und
kommunale Verwaltung kénnen Energieeinsparungen sowohl durch einfache
StromsparmaBnahmen als auch durch die Umstellung auf effiziente Technologien
erreicht werden. Einen hohen Einfluss haben dabei Verhaltensanderungen bei der
Nutzung von Strom (z.B. Gerate ausschalten statt Stand-by-Modus; Nutzung von
Zeitschaltuhren fir nachtliche Beleuchtung), die Umstellung auf effiziente Gerate (z.B.
Energiestandard A-C) und Beleuchtungstechnik (v.a. LED-Beleuchtung). Das
Einsparpotenzial durch diese MaBnahmen wird im Netzentwicklungsplan der
Stromnetzbetreiber quantifiziert: Demnach liegt das Einsparpotenzial im Sektor
Haushalte bis zum Jahr 2045 bei 35 %, im Sektor GHD bei 17 % gegeniiber dem
Ausgangsjahr 2022 (Bartos et al. 2024), wie Tabelle zeigt.

Durch die steigende Elektrifizierung der Raum- und Prozesswarme, vor allem durch die
Nutzung von elektrischen Warmepumpen zum Heizen, steigt der Strombedarf an.
Gleichzeitig nimmt der Bedarf an Gebdudekiihlung aufgrund steigender sommerlicher
Temperaturen zu (Agentur fiir Erneuerbare Energien e.V 2023; Bartos et al. 2024). Die

Stromnetzbetreiber erstellen dazu drei Szenarien (A, B, C), welche unterschiedliche
Annahmen zugrunde liegen. So zeigen die Prognosen der Stromnetzbetreiber, dass ein
Anstieg des Stromverbrauchs bis zum Jahr 2045 zwischen 2 % und 25 % im Sektor
Haushalte und zwischen 26 % und 76 % im Sektor GHD gegeniber dem Jahr 2022
erwartet wird (Bartos et al. 2024). Dementgegen berechnet die Studie

,Klimaneutrales Deutschland 2045 trotz der Elektrifizierung der Warme insgesamt
eine potenzielle Senkung des Stromverbrauchs bis zum Jahr 2045 von 47 % im Sektor
Haushalte und von 13 % im Sektor GHD gegeniliber dem Jahr 2018 (Prognos et al.
2021). Die Zahlen der Studien fasst zusammen.
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Tabelle 9 Entwicklung des Stromverbrauchs in verschiedenen Studien in den Sektoren Haushalte und
GHD

Studie Verdanderung bis Jahr 2045 in [%6]

Studie , Klimaneutrales Deutschland 2045, Basisjahr 2018 (Prognos et al. 2021) [%]

Haushalte -47

GHD -13

Netzentwicklungsplan der Ubertragungsnetzbetreiber, Basisjahr 2022 (Bartos et al. 2024)

Szenario A [%] B [%] C [l

Private Haushalte gesamt +32 +15 +25
Davon Gerdtebestand - 35

GHD gesamt +26 +53 +76
Daven Gerdtebestand -17

Im Sektor Industrie kdnnen Energieeinsparungen und Effizienzsteigerungen durch die
Umstellung von Prozessen entweder durch Elektrifizierung oder die Umstellung auf
Wasserstoff erreicht werden. In beiden Fallen errechnen Studien einen Anstieg des
Stromverbrauchs: Eine Studie im Auftrag der Stromnetzbetreiber errechnet bis zum
Jahr 2045 einen Anstieg des Stromverbrauchs auf bis zu ca. 9 % (Szenario Wasserstoff)
bzw. ca. 25 % (Szenario Elektrifizierung) gegeniiber dem Jahr 2018 (Ffe 2022). Im
Netzentwicklungsplan der Stromnetzbetreiber wird ein Anstieg des Stromverbrauchs,
ausgehend vom Jahr 2022, zwischen 28 % und 75 % bis zum Jahr 2045 prognostiziert
(Bartos et al. 2024). Die Studie ,Klimaneutrales Deutschland 2045“ prognostiziert eine
Steigerung des Stromverbrauchs im Industriesektor von 39 % bis 2045 gegeniiber dem

Jahr 2018 aufgrund der Elektrifizierung der Prozesswarme (Prognos et al. 2021). Die

verschiedenen Entwicklungen des Stromverbrauchs stellt Tabelle 9 zusammen.

Tabelle 9 Entwicklung des Stromverbrauchs in verschiedenen Studien im Industriesektor

Verdnderung des Stromverbrauchs im Industriesektor

bis Jahr 2045 in [%6]
Studie , Klimaneutrales Deutschland 2045", Basisjahr 2018 (Prognos et al. 2021) [%]
Industriesektor gesamt +39
LStromverbrauchsmodellierung des Industriesektors im Kontext der Dekarbonisierung”,
Basisjahr 2016 (FfE 2022) [%6]

Szenario Elektrifizierung +25
Szenario Wasserstoff +9
Netzentwicklungsplan der Ubertragungsnetzbetreiber, Basisjahr 2022 (Bartos et al. 2024)
Szenario A 58] B [%] C [%4]
Industrie +28 +57 +75
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Es wird deutlich, dass die gezeigten Studien sehr unterschiedliche Entwicklungen
aufzeigen. Die Studien der Stromnetzbetreiber (Bartos et al. 2024; FfE 2022) zielen
darauf ab, den zukinftigen Infrastrukturbedarf realistisch bis vorsichtig zu

prognostizieren, um die Stromversorgung in jedem Fall sicherstellen zu kénnen.
Deshalb schreiben sie aktuelle Trends fort und rechnen mit steigenden
Stromverbrauchen durch die zunehmende Elektrifizierung von Warme, auch durch ein
generelles Wachstum im Gebaude- und Wirtschaftssektor. Im Gegensatz dazu entwirft
die Studie ,Klimaneutrales Deutschland 2045“ einen optimistischen, idealisierten Pfad
zur Klimaneutralitat und geht dabei von ambitionierten EffizienzmaRBnahmen,
Verhaltensanderungen und politischer Steuerung aus.

Die Annahme zur kiinftigen Entwicklung des Stromverbrauchs in Bad Vilbel soll
einerseits ambitioniert sein und zur nachhaltigen Planung anregen, andererseits
aktuelle Trends realistisch berlicksichtigen. So sind neue Gewerbegebiete,
Rechenzentren und eine Therme geplant, die den Stromverbrauch erhohen werden.
Auf der anderen Seite begrenzt der geltende Flachennutzungsplan das weitere
Wachstum der Stadt, was den Anstieg des Stromverbrauchs potenziell ddmpfen kann.

Die Potenziale zur Umstellung der industriellen Prozesse auf Wasserstoff oder
Elektrizitat sind von der Art der industriellen Prozesse und den dabei bendtigten
Temperaturen abhangig. Fir die Mehrheit der in Bad Vilbel ansassigen Industriezweige
ist eine Elektrifizierung geeignet, da es sich um Prozesse mit niedrigen Temperaturen
handelt, bei denen die Elektrifizierung gegenliber einer Nutzung von Wasserstoff
energetische Vorteile bietet. Die Nutzung von Wasserstoff ist zudem ein umstrittenes
Thema, welches in Kapitel 5.1.1, Abschnitt ,,Griiner Wasserstoff” ausfiihrlich
behandelt wird.

Die Festlegung der Potenziale zur Entwicklung des Stromverbrauchs in den Sektoren
Haushalte, GHD und Industrie erfolgt durch Mittelwertbildung der Studie
,Klimaneutrales Deutschland 2045“ sowie dem optimistischsten Szenario A im
Netzentwicklungsplan der Netzbetreiber. Im Falle des Industriesektors wird auch die
Studie ,,Stromverbrauchsmodellierung des Industriesektors im Kontext der
Dekarbonisierung” berlicksichtigt. Fir alle Studien erfolgt eine Hochrechnung auf das
Basisjahr 2022. Die Potenziale im Bereich Strom fiir die Sektoren stellt Tabelle 10
zusammen.
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Tabelle 10 Potenziale zur Entwicklung des Stromverbrauchs je Sektor in Bad Vilbel.

Entwicklung bis zum Jahr 2045 [Basisjahr 2022) [%6]

Haushalte -19
GHD +3
Industrie +27

Warme

Energieeinsparungen im Bereich der Raumwarme kénnen durch eine Veranderung des
Heizverhaltens erreicht werden. Die Absenkung der Raumtemperatur und der
sparsame Einsatz von Warmwasser beim Duschen und Waschen kénnen zu
Heizenergieeinsparungen von 15 % bis 25 % fihren (Rehmann et al. 2022).

Gebdudesanierungen steigern die Energieeffizienz im Bereich der Raumwarme. Das
umfasst neben der DAmmung der vollstiandigen Gebaudehille auch die Teildammung
der Kellerdecke, des Daches, von Warmwasserrohren sowie das Austauschen von
Fenstern (BMWAK 2023b; Rehmann et al. 2022). Zwei Kennwerte sind fir die
Potenzialanalyse von Relevanz: Die Sanierungsquote zeigt an, wie viele Gebdaude im

Verhaltnis zum Gesamtbestand bauliche MaBnahmen zur Effizienzsteigerung oder
Energieeinsparung durchfiihren. Die Energiekennzahl (mittlere Sanierungstiefe) ist eine
MessgroRe, die den Energieverbrauch oder die Energieeffizienz eines Gebadudes
guantitativ darstellt. Sie wird haufig in Form von Verbrauchswerten (z.B. kWh) pro
Flacheneinheit (z.B. m?) angegeben (Blazejczak et al. 2014).

Ziel des Hessischen Energiegesetzes ist es, die Sanierungsquote im Gebdudebestand
auf 3 % anzuheben. Durch die BaumaRnahmen soll eine Energieeffizienz erreicht
werden, die mindestens einem KfW — 55 — Gebaude (EffizienzgebdaudeBund 55)
entspricht (Biirgerservice Hessenrecht 2022b).

Wie hoch das realistische Potenzial zur Reduktion der Raumwarme ist, hdangt auch von
der Baualtersklasse (BAK) ab. Historische und unter Denkmalschutz stehende Gebadude
kénnen nur bedingt saniert werden, wahrend fiir neuere Gebdaude ambitionierte
Sanierungstiefen bis hin zum Passivhaus wirtschaftlich moglich sind. Neubauten
miuissen hingegen gesetzliche Vorgaben einhalten, welche eine hohe Energieeffizienz
voraussetzen.

Im Industriesektor wird im Bereich der Prozesswarme der Energiebedarf von fossilen
Warmeenergietragern (Heizol, Erdgas, Kohle) auf Strom und Wasserstoff umgestellt.
So steigt der Bedarf von Strom fiir Prozesswarme um ca. 25 % bis zu 40 % an (siehe
oben) (Prognos et al. 2021; FfE 2022). Einsparpotenziale sind hier begrenzt und bilden
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sich bereits durch die Effizienzsteigerung bei der Umstellung der Prozesse ab.

Die Potenziale fasst Tabelle 11 zusammen. Da die Potenziale je Gebaude
unterschiedlich sind, werden Spannweiten angegeben.

Tabelle 11 Potenziale zur Entwicklung des Wérmebedarfs in Bad Vilbel

1 Raumwarme: Wohn- und Nichtwohngebdude

Jahrliche Sanierungsquote Gebdudesektor (¥) 3
Durchschnittl. Energieeffizienz-

Wairmebedarf nach Sanierung je BAK Klasse nach Sanierung [kwWh/m*]
BAK vor 1919 O 100—130
BAK 1919 — 1960 C 75 =100
BAK 1960 — 2000 B 50—-75
BAK 2001 — aktuell A 30-50

Verstromungspotenzial Prozesswidrme (%) 40

Verkehr

Im Verkehrssektor sind Verkehrsvermeidung und -verlagerung die wichtigsten Ansatze
zur Einsparung von Energie. Die Verkehrsvermeidung umfasst das Wegfallen von
Wegen, z.B. durch die Digitalisierung, Homeoffice und Quartierskonzepte, wahrend die
Verkehrsverlagerung die Umstellung des Verkehrsmittels, bspw. vom PKW auf den
Schienenverkehr beschreibt. Gleichzeitig ist die Umstellung der Energietrager von
fossilen Kraftstoffen wie Benzin und Diesel auf erneuerbare Energien, vor allem Strom,
aber auch E-Fuels und Wasserstoff wichtig fir die Transformation des Verkehrssektors.
(Oko-Institut e.V. 2016)

Zur Bestimmung der Potenziale wird die aktuelle Studie , Verkehrssektor auf Kurs
bringen: Szenarien zur Treibhausgasneutralitidt 2045“ des Oko-Instituts herangezogen
(Oko-Institut e.V. 2024). Die Studie modelliert zwei Szenarien fiir Deutschland —
Sofortiges Handeln (SHS) und Verzégertes Handeln (VHS). Die realistischen, maximalen
Potenziale fiir Bad Vilbel werden aus dem SHS-Szenario abgeleitet. Die Studie
beriicksichtigt sowohl alle politischen MaBnahmen, die bis Sommer 2022 beschlossen
wurden, als auch weitergehende MalRnahmen, wie u.a. die Einfihrung einer PKW-
Maut, eine Uberarbeitung der LKW-Maut, die Einfiihrung des Deutschlandtickets sowie
die Erhéhung der Parkgebilihren zusammen mit der Durchsetzung eines umfassenden
Parkraummanagements, um einige Beispiele zu nennen. (Oko-Institut e.V. 2024)
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Die Studie zeigt auf, dass der Energieverbrauch des Verkehrssektors bis zum Jahr 2045
um insgesamt 58 % gegeniber dem Jahr 2019 gesenkt werden kann, wenn die
MaRnahmen umfassend und zeitnah umgesetzt werden (Oko-Institut e.V. 2024).

Die Verkehrsleistung ist eine zentrale Kennzahl, um das Transportaufkommen Uber Zeit
oder zwischen Verkehrstragern zu vergleichen — unabhangig davon, wie viele
Fahrzeuge unterwegs sind. Die Verkehrsleistung wird je Transportart
(Personenverkehr, Giiterverkehr) berechnet:

Personenkilometer (Pkm) im Personenverkehr:

Anzahl der beforderten Personen x zuriickgelegte Strecke

Tonnenkilometern (tkm) im Guterverkehr:

transportierte Glitermenge in Tonnen x Strecke in Kilometern.

Die Potenziale fiir Deutschland, welche prozentual auf Bad Vilbel Gbertragen werden,
fassen Tabelle 14 und Tabelle 15 zusammen.

Im Personenverkehr (siehe Tabelle 12) lag der Anteil des motorisierten
Individualverkehrs (MIV) vor der Coronapandemie bei etwa drei Vierteln des Modal
Splits. Werden die MaRnahmen des SHS-Szenarios umgesetzt, kann der Anteil des MIV
bis zum Jahr 2045 auf ca. 57 % gesenkt werden. Die Verlagerung erfolgt fir langere
Distanzen auf den Schienenverkehr und fir kiirzere Distanzen auf den FuRB- und
Radverkehr. Gleichzeitig kann durch die Umsetzung der MaRnahmen die
Verkehrsleistung des MIV um 33 % im Zeitraum zwischen den Jahren 2019 und 2045
gesenkt werden, was in der Gesamtentwicklung eine Reduktion von 8 % bedeutet.

Im Guterverkehr (siehe Tabelle 13) dominiert im SHS-Szenario weiterhin der
StralBentransport. Insgesamt nimmt die Verkehrsleistung zwischen 2019 und 2045
weiter zu: Auf der StraRe um ca. 28 %, auf der Schiene sogar um rund 46 %. Die
Veranderungen in der Binnenschifffahrt und der Luftfracht sind in Bad Vilbel nicht
relevant. Die Anteile der verschiedenen Transportmittel verandert sich geringflgig; der
Schwerpunkt liegt heute wie kiinftig auf dem StraRengdterverkehr.
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Tabelle 12 Potenziale zur Entwicklung im Personenverkehr (Oko-Institut e.V. 2024)

Modal Split Modal Split Mio. Pkm | Mio. Pkm Entwicklung
2019 (%) 2045 (%) 2019 2045 Verkehrsleistung (%)

IV 78 37 917 617 -33
Schiene 9 20 102 218 +114

ov 7 11 79 124 +57

Ful®
Fahrr;: d 6 11 76 124 +63
Summe 100 100 1.174 1.083 -8

Tabelle 13 Potenziale zur Entwicklung im Giiterverkehr (Oko-Institut e.V. 2024)

Anteil 2019 Anteil 2045 = Mrd. thm Mrd. thm Entwicklung
(> 2019 2045 Verkehrsleistung (%)
Stralfe 73 72 499 541 + 28
Schiene 15 22 132 153 +46
Binnenschiff 7 7 51 62 +22
Luftfracht 0 ] 0,05 0,04 -20
Gesamt 100 100 682 256 + 31

Die Potenziale zur Entwicklung der Anteile der Kraftstoffe am Energieverbrauch zeigt
Tabelle 15 auf.

Tabelle 14 Potenziale zur Entwicklung des Energieverbrauchs je Energietréiger (Oko-Institut

e.V. 2024)

Energietriger Anteil 2019 [24] Anteil 2045 [96]
Fossil 93 0
Biogen 5 10
Wasserstoff 0 4
E-Fuels 0 4
Strom 2 82

Insgesamt wird deutlich, dass im Verkehrssektor ein hohes Potenzial in der Umstellung
des Modal Splits im Personenverkehr liegt. Dieses geht einher mit der Umstellung der
Antriebsformen der Fahrzeuge, welche vor allem eine Verstromung erleben. Im
Bereich Glterverkehr zeigt die betrachtete Studie auf, dass mit einem Anstieg zu
rechnen ist.

Zusammenfassung

Insgesamt sind erhebliche Potenziale fiir die Energieeinsparung und -
effizienzsteigerung in den Bereichen Strom, Warme und Verkehr vorhanden. Die
bundesweit dargestellten prozentualen Werte werden im Rahmen des

Klimaschutzszenarios (siehe 5.2.2) auf die Stadt Bad Vilbel Gibertragen.
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5.1.1 Umstellung auf erneuerbare Energien

Im Folgenden werden Potenziale fiir verschiedene erneuerbare Energien aufgezeigt.
Diese werden anhand verschiedener lokaler Studien und Kennzahlen fir die Stadt Bad
Vilbel dargestellt/berechnet. Es ist zu beachten, dass im Rahmen des
Klimaschutzkonzepts Potenzale liberschlagig dargestellt werden und durch
Quartierskonzepte und Detailplanungen zu bestatigen sind.

Eine detailliertere Berechnung der Potenziale zur Nutzung erneuerbarer Warme erfolgt
im Rahmen der kommunalen Warmeplanung.

Solarenergie

Solarenergie kann entweder als Strom durch Photovoltaikanlagen (PV-Anlagen) oder
thermisch durch Solarthermieanlagen genutzt werden. In Hessen existiert das
Solarkataster, welches Aufschluss Giber das Potenzial zur Nutzung von Solarenergie
aufzeigt (vergleiche Abbildung 28): Blaue Flachen besitzen geringes Potenzial, gelbe ein
mittleres und orange-rote ein hohes Potenzial. (LEA 2022b)

Abbildung 28 Auszug aus dem Solarkataster Hessen (LEA 2022b)

Potenzial

Hoch

niedrig
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PV-Anlagen kdnnen sowohl auf Dachflachen als auch auf Freiflachen installiert werden.
Die Nutzung von Freiflachen fiir Photovoltaikanlagen zeigt grolRes Potenzial, aber es
gibt Herausforderungen wie konkurrierende landwirtschaftliche Nutzungen,
Umweltschutz und Akzeptanzprobleme. Multifunktionale Nutzungskonzepte wie Agri-
PV auf landwirtschaftlichen Flachen, schwimmende Solarmodule auf stehenden
Gewassern (,,Floating Solar”), Photovoltaik auf Parkpldatzen oder an Lirmschutzanlagen
entlang von StraRen reduzieren Konflikte und steigern die Akzeptanz (LEA 2022a). Im
Rahmen einer Studie zum solaren Potenzial in Hessen wird das theoretisch maximal
realisierbare Potenzial von Dach- und Freiflaichen (ohne Agri-PV) unter folgenden
Randbedingungen ermittelt:

Mindestgrundflache der Gebdude > 30 m?

Mittelwerte der ortlichen jahrlichen Globalstrahlung aus den Jahren 1991-2020

10 % nicht umsetzbar wegen Konflikten der Statik und des Denkmalschutzes

20 % mittlerer Wirkungsgrad der Module (LEA 2022a)

Erganzend zu der Studie wird das Potenzial flir Agri-PV fur 1 % der Freiflachen
ermittelt, gemal den Zielen des Hessischen Ministeriums flir Wirtschaft, Energie,
Verkehr, Wohnen und landlichen Raum (wirtschaft.hessen.de 2022).

Zusammenfassend wird das theoretische Potenzial zur Nutzung von Photovoltaik auf
Dachflachen und Freiflachen in Tabelle Potenzial fir Photovoltaik auf Dach- und
Freiflachen dargestellt:

Tabelle 15 Potenzial fiir Photovoltaik auf Dachfléichen- und Freifléichen (LEA 2022a.)

A a < 3 Pote a 010]0

Dachflachen gesamt 78 145
davon Wohngebaude 39 72
davon Gewerbe und Industrie 24 45
davon Gebaude fir 6ffentliche Zwecke 11 21
Freiflaichen gesamt 176 157
Freiflachen 1 %* 23 38
Parkplatze 2 2
Bahnstrecke 146 110
Stehende Gewadsser 5 7
Gesamt 254 302

* Eigene Hochrechnung

Beziiglich der Angaben in Tabelle 16 Potenzial fiir Photovoltaik auf Dach- und
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Freiflachen ist zu beachten, dass keine Aussage Uber die technische Umsetzbarkeit des
Potenzials getroffen werden kann. Insgesamt betragt das so bestimmte Potenzial circa
302.000 MWh/a.

Neben der Nutzung der Solarenergie zur Stromerzeugung mittels Photovoltaikanlagen
ist eine Nutzung zur Erzeugung von Warme durch Solarthermieanlagen maoglich. Auch
Hybridkollektoren werden mittlerweile auf dem Markt angeboten. Welche Technologie
im Einzelfall geeignet ist, gilt es in Abhangigkeit der unterschiedlichen Faktoren vor Ort
zu ermitteln.

Die Flachen zur Nutzung von Solarthermie stehen in Konkurrenz zur Nutzung von
Photovoltaik. Zur Bestimmung des Potenzials wird angenommen, dass maximal 10 %
der fir die Nutzung von den fir solare Strahlungsenergie geeigneten Dachflachen und
Freiflachen (ohne Parkplatze, Autobahn, Bahnstrecke, und stehende Gewasser) mit
einer Solarthermieanlage ausgeristet werden (LEA 2022a). Das berechnete Potenzial
stellt Tabelle 17 dar:

81



Tabelle 16 Potenzial fiir Solarthermie auf Dach- und Freifldichen (LEA 2022a)

Flache Warmeertrag
[ha] [1.000 Mwhth/a]
Dachflachen 4 18
Freiflachen* 3 12
Gesamt 7 30

Fiir die gesamte Stadt Bad Vilbel ergibt sich damit ein Warmeertrag von circa 30.000
MWh pro Jahr aus Solarthermie, welche auf Dachflachen und Freiflachen erzeugt
werden kann.

Die genauen Flachenpotenziale, vor allem fir Freiflachenanlagen kénnen sich im Laufe
der Zeit andern, abhangig von politischen Entscheidungen, technologischen
Entwicklungen und gesellschaftlichen Debatten.

Windenergie

Windenergie ist im Jahr 2024 mit 33 % Anteil am Strommix die wichtigste Stromquelle
(Bundesverband Windenergie e.V. 2025).

Aus planungsrechtlicher Sicht sieht der aktuell giiltige Teilplan Erneuerbare Energien
des Regionalplans Stidhessen fir Bad Vilbel kein Wind-Vorranggebiet (VRG) vor
(Regierungsprasidium Darmstadt 2020).

Wasserkraft

Das Potenzial zur Nutzung der Wasserkraft ist in erster Linie von den
hydrodynamischen Gegebenheiten (Gefalle, Durchfluss) an den Gewassern Nidda und
Nidder abhangig. Eine Analyse der Gewadsser im Bereich der Stadt Bad Vilbel zeigt, dass
keine geeigneten Querbauwerke mit einem Hohenunterschied von mindestens 1 m
vorhanden sind.

Eine weitere Randbedingung stellt der Gewasserschutzes dar: Der Bau neuer Anlagen
wird beschrankt, da Eingriffe in FlieBgewasser, die etwa dem Fischschutz
entgegenstehen oder die Durchgangigkeit beeintrachtigen, nicht genehmigungsfahig
sind (LEA 2025c).

Insgesamt ist das Potenzial zur Nutzung von Wasserkraft somit gering.
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Oberflichennahe Geothermie

Das Potenzial zur Nutzung von oberflachennaher Geothermie (bis 400 m) hangt von
der wasserwirtschaftlichen Zulassigkeit zur Nutzung des Untergrundes ab. Fiir das Land
Hessen liegt eine Standortbeurteilung fiir die mogliche Nutzung von oberflachennaher
Geothermie durch das Hessische Landesamt fiir Naturschutz, Umwelt und Geologie
(HLNUG) vor. Der Standort wird dabei hinsichtlich einer moglichen Gefahrdung des
Grundwassers beurteilt, wahrend keine Beurteilung der technischen Durchfiihrbarkeit
vorliegt. Demnach werden die Standorte in die Kategorien jeweils hydrogeologisch und
wasserwirtschaftlich glinstige, ungiinstige und unzulassige Gebiete eingeteilt. Wahrend
bei glinstigen Gebieten keine gesonderte Beurteilung des Vorhabens erforderlich ist,
wird diese bei unglinstigen Gebieten vorgeschrieben. (HLNUG 2017)

Nach der Standortbeurteilung im Geologie Viewer Hessen (HLNUG 2025) wird das
gesamte Stadtgebiet als , hydrogeologisch ungiinstig” eingeordnet (siehe Abbildung
29). Die wasserwirtschaftliche Beurteilung ergibt, dass die Nutzung im Bereich des
Heilsquellenschutzgebiets Zone Il und des Trinkwasserschutzgebiets Zone Il
(vergleiche Abbildung 4) unzuldssig ist.

Abbildung 29 Standortbeurteilung oberflichennahe Geothermie (HLNUG 2025)

HEILSSR ! P 1 Hydrogeologisch ungtinstig
\/) - 1 Hydrogeologisch glinstig
- )' Wasserwirtschaftlich
T W unzulassig, WSG I, I,
III bzw. IIIA; HQSG I,
II, 111, I11/1, A
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Die Nutzung in den zulassigen Gebieten ist von individuellen Gegebenheiten der zu
heizenden Gebadude oder Quartiere abhangig. Die Wirtschaftlichkeit der ErschlieRung
der Potenziale mittels Warmepumpen ist im Rahmen der kommunalen Warmeplanung
zu bestimmen.

Tiefe Geothermie

Projekte zu tiefer Geothermie nutzen Energie aus Tiefen von tiber 400 m. Dabei dienen
Thermalwasser oder das Energiepotenzial des Tiefengesteins als Warmequellen. Die
Nutzung tiefer Geothermie ist technisch anspruchsvoller als der oberflichennahen
Geothermie und wird hauptsachlich im Rahmen von Grol3projekten umgesetzt. (BWP_
2023)

Es kann sich um eine reine Warmeversorgung handeln oder durch KWK auch Strom
erzeugt werden. Bei der KWK in der Tiefengeothermie wird zunachst das heilde
Thermalwasser (z. B. 100 °C) zur Stromerzeugung genutzt — meist iber eine ORC-
Anlage oder Dampfturbine. Der dabei entstehende Dampf treibt einen Generator an,
wobei nur ein Teil der Energie in Strom umgewandelt wird. Die verbleibende Abwarme
wird anschliefend fiir die Warmeversorgung genutzt — etwa in Fernwarmenetzen.
Zwar weist die Stromerzeugung mittelt Geothermie geringe Wirkungsgrade auf,
allerdings ist Geothermie als Stromquelle grundlastfahig und steht zu jeder Tages- und
Nachtzeit bereit. (Neumann und Schénauer 2007)

Das Projekt ,,3D-Modellierung der geothermischen Tiefenpotenziale von Hessen” der
TU Darmstadt in Zusammenarbeit mit dem HLNUG liefert Daten zum geothermischen

Tiefenpotenzial (HLNUG 2011). Es zeigt den Temperaturverlauf in den
Gesteinsschichten auf, die in einem Geoportal visualisiert werden (LIAG 2025). Die
Nutzung der Erdwarme mittels Warmepumpe ist schon ab Temperaturen von 40 °C
moglich, welche in Bad Vilbel in einer Tiefe von ca. 450 m unter Gelandeoberkante
(GOK) erreicht werden. Fiir die Stromproduktion sind Vorlauftemperaturen von mind.
100 °C notwendig, welche in Tiefen von ca. 2 km erreicht werden. Das Projekt zeigt an,
dass sich Bad Vilbel in einem untersuchungswiirdigen Gebiet fir petrothermale (aus
heilen Gesteinsschichten) Tiefengeothermie befindet.

Es ist zu beachten, dass die Nutzung der tiefen Geothermie entsprechend der
oberflachennahen Geothermie aufgrund der wasserrechtlichen Situation beschrankt ist

(vgl. Abbildung 29).
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Welche Quartiere mit Tiefengeothermie versorgt werden kdnnen, ist im Rahmen der
kommunalen Warmeplanung zu priifen. Das genaue Potenzial ist mit Hilfe von
Standorterkundungen zu ermitteln.

Die Nutzung von Geothermie fiir den Neubau der Therme Bad Vilbel soll durch eine
solche Standorterkundung gepriift werden. Fiir eine geothermische Voruntersuchung
werden Fordergelder in Hohe von 551.200 Euro bereitgestellt

Aktuelle Entwicklungen im Bereich Warmenetze

Kalte Nahwarmenetze arbeiten mit niedrigen Vorlauftemperaturen (ca. 10-12 °C) und
nutzen oberflaichennahe Geothermie, Umweltwarme (Luft, Gewasser) oder Abwarme
aus Industrie, Abwasser oder Kiihlprozessen. Sie konnen sowohl Warme als auch Kalte
in einem Netz (2 Rohrleitungen) bereitstellen. Durch die niedrigen Temperaturen
entstehen nahezu keine Warmeverluste im Netz, sodass ungedammte Kunststoffrohre
eingesetzt werden kdnnen, die die Investitionskosten fiir den Netzaufbau senken.
Ungedammte Rohre kdnnen zusatzlich Warme aus dem Erdreich aufnehmen und
damit den Wirkungsgrad verbessern (nPro Energy GmbH 2019).

In Neubaugebieten konnen kalte Nahwarmenetze effizient umgesetzt werden,
abhangig von der Warmedichte und verfliigbaren Warmequellen. Im Bestandsgebaude
sind sie prinzipiell einsetzbar, erfordern jedoch hohe Umstrukturierungskosten,
insbesondere fir die Gebdaudesanierung und die Nachristung von FuRboden- oder
Deckenheizsystemen (nPro Energy GmbH).

Eine neuartige Art der Warmequelle fir Nahwarmenetze stellt die Hori-Thermie dar.
Hori-Thermie nutzt oberflichennahe Geothermie durch Horizontalfilterbrunnen, die
Warme aus dem oberen Grundwasserleiter flir Warmenetze erschlieBen. Das
geforderte Grundwasser wird in GroBwarmepumpen energetisch genutzt und
anschlieflend in den Aquifer zurtickgefiihrt. Das System ermdglicht hohe Leistungen
(z.B. 5 MW bei 150 I/s), geringe Betriebskosten und eine stabile, ganzjahrig verfiigbare
Warmequelle ohne tiefe Bohrungen. Durch den geringen Flachenbedarf eignet sich die
Technologie besonders fiir dezentrale, schnell realisierbare Warmeversorgungen in
Quartieren oder Gewerbegebieten. Trotz der hohen Effizienz und schnellen
Umsetzbarkeit hangt der Erfolg der Hori-Thermie jedoch stark von den lokalen
hydrogeologischen Bedingungen ab, was ihre Anwendbarkeit raumlich begrenzt und
eine sorgfaltige Standortanalyse erfordert (Bundesverband Geothermie e.V 2025).
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Abwasserwarmepotenzial

Das Abwasserwarmepotenzial beschreibt die Moglichkeit, thermische Energie aus dem
gereinigten Abwasser von Klaranlagen zuriickzugewinnen und fiir Heizzwecke zu
nutzen. Diese Form der Energiegewinnung ist besonders attraktiv, da Abwasser
ganzjahrig weitgehend konstant mit Temperaturen zwischen 10 und 20 °C anfallt und
somit eine verlassliche Quelle fir Warmepumpensysteme darstellt. Der Warmeatlas
Hessen zeigt in diesem Zusammenhang konkrete Potenziale fiir ausgewahlte
Klaranlagen auf. Fir die Klaranlage Bad Vilbel mit einer Jahresschmutzwassermenge
von 2.577.740 m3, einem Auslegungsvolumenstrom von 7.390 m3 pro Tag und einem
maximalen Warmebereitstellungspotenzial des Abwassers von 16,9 GWh/a, ergibt sich
ein Potenzial zur regenerativen Warmeerzeugung mittels Warmepumpe von 23

GWh/a (LEA 2025b).

Abbildung 30 Lageplan Klédranlage Bad Vilbel und Nutzenenergiebedarf im Umfeld (LEA 2025b)

~ Baublocke
" Nutzenergiebedarf

[ ] < 100 MWh/(ha<a)

~» []100 - 200 MWh/(ha+a)
[ ]200 - 300 MWh/(ha<+a)
[] 300 - 400 MWh/(ha<a)
7] 400 - 500 MWh/(ha<a)
Il 500 - 750 MWh/(ha+a)
B 750 - 1.000 MWh/(hae<a)
I > 1.000 MWh/(ha<a)

Nutzenergiebedarf Raumwarme
und Warmwasser bezogen auf
. die Grundflache des Baublocks

Zur Nutzung des Potenzials ist zu bericksichtigen, dass sich die Klaranlage zwischen
der Nidda und einer Bahnschiene befindet (siehe Abbildung 30 (LEA 2025b)).
Baublocke mit einem hohen Nutzenergiebedarf befinden sich auBerhalb dieser

Barrieren. Diese Gegebenheiten stellen eine Herausforderung dar, da die Querung des
Flusses oder der Bahnschiene technisch aufwendig und genehmigungsintensiv sein
kann. Solche Hindernisse lassen sich in der Regel mit Verfahren wie unterirdischen
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Bohrungen oder Briickenanbauten tiberwinden, sind jedoch mit hoheren Kosten
verbunden. Um die Wirtschaftlichkeit sicherzustellen, sollten die Investitionen in
Leitungen und Anlagen im Rahmen der Kommunalen Warmeplanung geprift werden.

Industrielle Abwdarmepotenziale

In der Studie EnEff: Warmenetzgebundene Nutzung industrieller Abwarme (NENIA)
wurde ein deutschlandweites Abwarmekataster erstellt, das auf Emissionsdaten,
branchenspezifischen Prozessanalysen und raumlich-zeitlicher Verschneidung von
Abwarmequellen und -senken basiert. Ziel war es, das technisch-wirtschaftlich
nutzbare Potenzial industrieller Abwarme fiir Warmenetze systematisch zu erfassen
und zu bewerten. (Blomer et al. 2019)

Die Studienergebnisse sind in den Warmeatlas Hessen integriert. Die Ergebnisse der
Studie zeigen, dass im Gebiet der Stadt Bad Vilbel nach aktuellem Stand kein
verwertbares industrielles Abwarmepotenzial identifiziert wurde (LEA 2025b), das
koénnte sich nach Inbetriebnahme der Rechenzentren andern.

Bioenergie

Bioenergie umfasst verschiedene Rohstoffe und Techniken, vor allem
landwirtschaftlich angebaute Pflanzen, Holz aus der Forstwirtschaft und biogene
Abfallstoffe. Die Stoffe kdénnen in verschiedenen Formen wie Biogas, Pflanzendl,
Scheitholz oder Pellets genutzt werden. In Biogasanlagen oder Verbrennungsanlagen
werden die Stoffe genutzt, um Warme und Strom zu erzeugen. (UBA 2023a)

Die Nutzung von Bioenergie ist aus verschiedenen Griinden umstritten. Die steigende
Nachfrage nach Biomasse fihrt zu globalen Landnutzungsanderungen und
Verdrangungseffekten (iLUC), die zusatzliche Treibhausgasemissionen verursachen.
Studien zeigen, dass Wind- und Solarenergie flacheneffizienter sind als Bioenergie, die
auf fruchtbare Boden angewiesen ist. Beim Anbau von ,Energiepflanzen” (z.B. Mais,
Olpalmen, Raps) kommt es zudem zur Konkurrenz um landwirtschaftliche Flichen mit
der Nahrungs- und Futtermittelproduktion. (UBA 2023a)

Die Nutzung von Holz und Holzprodukten (z.B. Pellets) wurde jingst vom
Umweltbundesamt kritisiert. Holz gilt als nachwachsender Rohstoff und wird daher oft
als CO,-neutral betrachtet, weil das CO,, das bei der Verbrennung freigesetzt wird,
wahrend des Wachstums des Baumes aufgenommen wurde. Allerdings steigt die
Nutzung von Holz weltweit, wahrend die Walder zuriickgehen. Holz wird somit
schneller verbraucht als die Baume nachwachsen kdnnen. Aus diesem Grund hat das
UBA die Berechnung der Emissionsfaktoren fiir Holzprodukte angepasst, welche
demnach in der GroRenordnung von Erdgas liegen (Umweltbundesamt 2025b).
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Im Gegensatz zur Nutzung von Holz aus der Forstwirtschaft wird die heimische
Verarbeitung von Stlickholz aus der Gartenpflege als nachhaltige Methode angesehen.
Jedoch werden bei der Verbrennung Luftschadstoffe wie Feinstaub und Stickoxide
freigesetzt, die gesundheitsschadlich sind. (Umweltbundesamt 2024)

Die Nutzung der Energie aus biogenen Abfall- und Reststoffen verursacht keine
Nutzungskonflikte und ist bei lokaler Verwendung der Produkte als nachhaltig zu

bewerten (UBA 2023a).

Das Potenzial zur Nutzung von Reststoffen in Bad Vilbel umfasst die Nutzung von
Abfallen, Klarschlamm und Giille. Die Nutzung von Holz aus Forstwirtschaft im Bad
Vilbeler Stadtwald ist als geringfligig anzusehen.

Das Potenzial zur Nutzung von Klarschlamm ist aufgrund des vorhandenen BHKW an
der Kldaranalage bereits als genutzt anzusehen (ARA Bad Vilbel 2025).

Der Bioabfall wird aktuell in der Kompostierungsanlage Maintal verwertet, sodass
bereits eine stoffliche Nutzung der Abfalle vorliegt. Das Potenzial fiir eine energetische
Nutzung ist damit mittelfristig ausgeschopft. Der auf dem Wertstoffhof anfallende
Grunschnitt wird aktuell weiterverkauft und extern verwertet. Eine lokale Nutzung
ware moglich, wenn entsprechende Strukturen geschaffen wiirden. GemaR
Abfallstatistik fallen pro Einwohner 38,7 kg Gartenabfalle und Griinschnitt pro Jahr an
(HSL 2024b). Die energetische Nutzung des Griinschnitts kann entweder in Form von
Biogas erfolgen oder durch die Verarbeitung von Hackschnitzeln einer Verbrennung
zugefiihrt werden. Bei der Berechnung des Potenzials zur Energieerzeugung mittels
Biogases ist zu beriicksichtigen, dass die Qualitat des Griinschnitts (genauer: der Anteil
der organischen Trockensubstanz) stark variiert.
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Die Berechnungen stellt Tabelle 17 zusammen

Tabelle 17 Hochrechnung der Potenziale zur Nutzung von Griinschnitt

Quelle

kgfa (HSL2024b)

(FNR 2016)
(FNR 2016)
(FNR 2016)
(FNR 2016)
(FNR 2016)

Eingangsdaten Wert Einheit
EW (ca.) 35.000
Grinschnitt pro EW 39
Griinschnitt 1355 tfa
Giogasanlage | |
Trockensubstanz TS 12 S
Organische Trockensubstanz oTS 87 % TS
Methanertrag 105 MNm?/t Substrat
Methanausbeute 369 MM/t oTS
Energiegehalt Methan 10 kwh/m*
Wirkungsgrad elektrisch 35 %
Wirkungsgrad thermisch 45 %4
Output Strom 340 Mwh/a
Output Warme 440 Mwh/a
Energieoutput gesamt 780 Mwh/a
Ertrag Holzhackschnitzel aus Griinschnitt 18-30 %
Heizwert nach Trocknung 4 kwh/kg
Mur thermische Nutzung
Wirkungsgrad (nur thermische Nutzung) a5 %4
Energieertrag (reine Wirme) 1.100 MwWh,/a
Nutzung in KWK-Anlage
Wirkungsgrad elektrisch 25 %
Wirkungsgrad thermisch 55 %4
Output Strom 330 Mwh/a
Output Warme 720 Mwh/a
Energieoutput gesamt 1.050 MWh,/a

Fur die Biogasanlage ergibt sich ein mittlerer Energieoutput von 780 MWh/a
(Wertebereich: ca. 400 — 1.100 MWh/a), der sich auf ca. 340 MWh/a Strom und 440
MWh/a Warme aufteilt. Bei der Biomassefeuerung werden teils héhere Werte erzielt,

welche je nach Art der Nutzung (reine Warmeerzeugung oder KWK-Anlage)

Gesamtwerte fur den Energieoutput von bis zu 1.100 MWh/a erreichen. Die

Hochrechnungen unterliegen einer Vielzahl von Annahmen, sodass tatsdchliche Werte

deutlich abweichen kdnnen.

Grinschnitt fallt vor allem in den Friihjahr- und Herbstmonaten an, wahrend die

Heizperiode im Winter ist. Diese Begebenheit fiihrt zu Herausforderungen fiir die

Lagerung der Ausgangsstoffe und den Betrieb der Anlagen, welche die

Wirtschaftlichkeit stark beeinflussen kdnnen.

Das Potenzial zur Nutzung von Giille aus der Viehhaltung ist von der Anzahl der Tiere

abhangig. In Bad Vilbel gibt es laut hessischer Gemeindestatistik insgesamt drei
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Betriebe mit Viehhaltung, davon zwei mit Rindern und einer mit Schweinen. Der
genaue Viehbestand ist abzuschatzen, da keine 6ffentlichen Daten vorliegen (HSL
2024a). Es ist davon auszugehen, dass der Viehbestand einige Dutzend bis wenige
hundert Tiere umfasst. Die Berechnung der Energieausbeute aus Gulleproduktion
hadngt stark von der Tierart ab. Die Hochrechnung des Potenzials an Energie aus der
Tierhaltung zeigt Tabelle 18 fiir einen angenommenen Tierbestand und einen
Energiegehalt von 10 kWh/m?3 in Methan.

Tabelle 18 Hochrechnung des Energieoutputs bei der Nutzung von Giille aus Vierhaltung

Giille nach Annahme Methanertrag Energieertrag
(Ifl Bayern | Anzahl Tiere | nach (FNR 2016) WAYLEY!
2021) Bestand [Nm3/t Substrat]
[m3/(Tier-a)
]
Milchkihe 19-22 200 14 590
Mastschweine 1,83-1,91 50 17 20
Zuchtsauen 4-8 50 17 50
Summe 660

Nutzung im BHKW (Zahlen gerundet)
Wirkungsgrad elektrisch (%) 35
Wirkungsgrad thermisch (%) 45
Output Strom [MWh/a] 230
Output Warme [MWh/a] 300
Energieoutput gesamt [MWh/a] 530

Nach der Uberschlagigen Hochrechnung kénnen durch die Betriebe in Bad Vilbel fiir
einen angenommenen Viehbestand von insgesamt 300 Tieren circa 530 MWh/a an
Energie aus Vergarung gewonnen werden. Das Potenzial ist damit gering.

Griiner Wasserstoff

,Griner Wasserstoff” bezeichnet Wasserstoff, der durch Elektrolyse von Wasser
erzeugt wird, bei der der verwendete Strom aus erneuerbaren Energiequellen stammt.
Eine solche Definition wird unter anderem von der Agora Energiewende als Zielbild
beschrieben, insbesondere im Hinblick auf erhebliche Anforderungen an Strommenge
und Elektrolysekapazitaten. Die Herstellungskosten fiir griinen Wasserstoff sind derzeit
hoch, da einerseits grofle Mengen erneuerbarer Energie beno6tigt werden und
andererseits Elektrolyseure und Infrastruktur noch nicht im MassenmafRstab etabliert
sind. Aufgrund dieser 6konomischen und technologischen Randbedingungen wird
griiner Wasserstoff im derzeitigen Ubergangszeitraum vor allem fiir Anwendungen
empfohlen, in denen eine direkte Elektrifizierung (z. B. mittels Warmepumpe oder
Batterie) aus Effizienz- oder Systemgriinden weniger geeignet ist — etwa in bestimmten
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Industrieprozessen oder im Schwertransport. (Agora Energiewende 2024).

Traditionelle Farbbeschreibungen wie ,,griiner” oder ,,grauer” Wasserstoff dienen zwar
der Kommunikation, verlieren jedoch zunehmend an Bedeutung im regulatorischen
Rahmen. In der Europédische Kommission (EK) wird stattdessen ein emissionsbasierter
Klassifizierungsansatz verfolgt. So legt z. B. der Delegierte Rechtsakt (Delegated Act)
der EU fest, wie die Treibhausgase-Emissionen Uber den Lebenszyklus von Wasserstoff
zu bestimmen sind und welche Mindesteinsparungen gegeniiber fossilen
Referenzwerten erforderlich sind. Ein relevanter Schwellenwert lautet: Wasserstoff gilt
als , kohlenstoffarm®, wenn Produktions- und Nutzungstreibhausgasemissionen um
mindestens 70 % gegenliber einem fossilen Referenzsystem reduziert werden
(InfluenceMap.org 2025).

Zum Ausbau griinen Wasserstoffs sind Strukturen in ganz Deutschland zu schaffen. In
diesem Kontext soll ein Wasserstoffnetz entstehen, welches auch das Rhein-Main-
Gebiet Anfang der 2030er Jahre anschlieRen soll (FNB Gas e.V. 2023). Eine Studie der
LEA Hessen hat den Bedarf fiir den Ausbau des Wasserstoffnetzes quantifiziert und

Trassenverldaufe ausgearbeitet (LEA 2023b). Konkrete Angaben zur lokalen Erzeugung
von grinem Wasserstoff liefert die Studie allerdings nicht, welche fiir einen
nachhaltigen Betrieb des Netzes notwendig sind. Im Rhein-Main-Gebiet existieren
bereits Projekte zur Wasserelektrolyse, unter anderem in Frankfurt-Hochst, Darmstadt
und Hiinfeld (LEA 2023a).

Zum Aufbau eines regionalen Wasserstoff-Backbones in Nord- und Mittelhessen wurde
eine Machbarkeitsstudie im Auftrag des Hessischen Ministeriums fir Wirtschaft,
Energie, Verkehr, Wohnen und landlichen Raum gemeinsam mit der LEA Hessen und
unter Beteiligung regionaler Gasnetzbetreiber erstellt. Sie zeigt, dass Wasserstoff eine
zentrale Rolle fiir die Dekarbonisierung der regionalen Gas- und Energieversorgung
spielen kann. Dafiir wird der Aufbau eines regionalen Wasserstoff-Backbones mit einer
Lange von etwa 280 km zwischen Limburg a. d. Lahn und Kassel im Zeitraum 2032—-
2035 (bzw. 2037) empfohlen. Dieser Backbone soll zunachst industrielle Ankerkunden
mit Wasserstoff versorgen, wahrend das bestehende Erdgasnetz parallel weiter
betrieben wird. Ziel ist eine flachendeckende Ausweitung des Netzes, die Nutzung
bestehender Infrastruktur, die Abstimmung zwischen Netzbetreibern, Politik und
Industrie sowie die Sicherstellung technischer und wirtschaftlicher Machbarkeit (LEA
2024).

Das Potenzial zum Aufbau entsprechender Strukturen in Bad Vilbel ist anhand der
Studienanlage nicht quantifizierbar. Fir den Industriesektor in der Stadt, welcher sich
auf Prozesse mit niederen Temperaturen beschrankt, ist davon auszugehen, dass
Wasserstoff eine untergeordnete Rolle spielt (vgl. Kapitel 5.1.1).
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Zusammenfassung

Insgesamt zeigt die Analyse auf, dass durch die vorhandenen Ressourcen ein Potenzial
zur Nutzung erneuerbarer Energien von ca. 370 GWh/a gegeben ist (sieche Abbildung
31).

Da fiir einige Formen der erneuerbaren Energien die Bestimmung der Potenziale
aussteht (v.a. Umgebungswarme inkl. Geothermie) kann das tatsachliche Potenzial
hoher sein.

Die Umsetzbarkeit verschiedener Potenziale, v.a. zur Warmeerzeugung ist generell

stark an die jeweiligen Verhaltnisse auf Quartiersebene gebunden und durch die
kommunale Warmeplanung weiter zu konkretisieren.

Abbildung 31 Zusammenfassung hochgerechneter Potenziale erneuerbarer Energien
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5.2 Szenarien

Die Szenarien veranschaulichen Entwicklungspfade, die der Stadt den Weg zur
angestrebten Treibhausgasneutralitat eréffnen. Sie treffen keine Aussagen Uber die
Wahrscheinlichkeit, dass diese Entwicklung tatsachlich eintritt. Vielmehr gilt es zu
bericksichtigen, dass zukiinftige technologische, wirtschaftliche und politische
Rahmenbedingungen nicht in ihrer Gesamtheit vorhersehbar sind. Entsprechende
Veranderungen kdnnen die Ergebnisse der Szenarien sowie die daraus abgeleiteten
Schlussfolgerungen mafigeblich beeinflussen.

Es werden folgende zwei Szenarien betrachtet:

B Business-as-usual sowie

B Netto-Null 2045

Die Szenarien werden bis zum Zieljahr 2045 betrachtet, da nach gesetzlicher Vorgabe
bis dahin Treibhausgasneutralitat erreicht sein soll. Emissionen, die sich bis dahin nicht
vermeiden lassen, sind durch geeignete KompensationsmalRnahmen auszugleichen.

Die Szenarien beziehen sich auf die Stadt als Ganzes und werden anteilig den Sektoren
Haushalte, Verkehr sowie Wirtschaft (Summe aus Industrie und Gewerbe, Handel,
Dienstleistungen) zugeordnet. Zur Gewahrleistung der Vergleichbarkeit werden in den
betrachteten Szenarien einheitliche Voraussetzungen geschaffen. Dies umfasst den
erwarteten Bevolkerungswachstum gemafs den Daten des Hessischen Statistischen
Landesamtes sowie einer gleichzeitigen Zunahme der wirtschaftlichen Aktivitat (HSL
2023).

Dariber hinaus werden in beiden Szenarien einheitliche Emissionsfaktoren
herangezogen. Fir die meisten Energietrager bleiben diese iber den gesamten
Betrachtungszeitraum konstant, mit Ausnahme von Strom sowie Nah- und Fernwarme.
Aufgrund des steigenden Anteils erneuerbarer Energien am bundesweiten Strommix
sinkt der Emissionsfaktor fiir Strom schrittweise. Dies wirkt sich auch auf strombasierte
Technologien, wie z.B. Warmepumpen, aus. Die Entwicklung orientiert sich an den
Zielsetzungen der Bundesregierung, den Anteil erneuerbarer Energien am Strommix
bis 2045 auf 100 % anzuheben. Parallel dazu sinken die Emissionsfaktoren von Nah-
und Fernwdrme, da angenommen wird, dass durch die Umsetzung der kommunalen
Warmeplanung entsprechende Netze sukzessiv auf erneuerbare Energietrager wie
Geothermie, Biomasse oder Umweltwarme umgestellt werden.
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Die Szenarien werden in zwei methodischen Perspektiven ausgewertet: einerseits auf
Basis des Endenergieverbrauchs, andererseits nach der in der BISKO-Systematik
geforderten, lebenszyklusorientierten (LCA) Berechnungsweise. Die
endenergiebasierte Analyse zeigt, welche MaBnahmen unmittelbar vor Ort Wirkung
entfalten, wahrend die LCA-Betrachtung zusatzlich die Emissionen aus den
vorgelagerten Prozessen der erneuerbaren Energieerzeugung einbezieht.

Im Folgenden werden die Szenarien vorgestellt.

5.2.1 Business-as-usual

Im Szenario Business-as-usual wird der Trend zur Abnahme des Endenergieverbrauchs
pro Einwohner oder Einwohnerin fortgeschrieben, wahrend gleichzeitig aktuelle
Statistiken zur Entwicklung der Einwohnerzahl beriicksichtigt werden, die ein
Wachstum der Einwohnerzahl prognostizieren. Gleichzeitig wachst der
Wirtschaftssektor an. Der vorhandene Trend zum Ausbau erneuerbarer Energien fiihrt
zu einem Anstieg der Einspeisung aus Photovoltaik, wahrend die Warmewende
weiterhin zaghaft voranschreitet. So werden im bestehenden Tempo Warmepumpen,
Nah- und Fernwarmenetze ausgebaut, jedoch das Erdgas als vorherrschender
Energietrager im Bestand bei einer Sanierungsrate von 1 % nicht Gberwunden. Im
Verkehrssektor dominiert weiterhin der MIV, wobei eine Verstromung entsprechend
der aktuellen Geschwindigkeit vorangeht.
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Abbildung 32 Entwicklung des Endenergieverbrauchs und der Treibhausqgasemissionen im
Szenario Business-as-usual
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Tabelle 19 Zusammenstellung der Kennwerte des Szenarios Business-as-usual

BilanzgroRe Startwert Ziehwert Verdnderung Veranderung
lahr 2023 | lahr 2045 gesamt [26) pro Jahr (%)
Endenergie-
e nWh 633.686 690.8458 +9 +04
THG-Emissionen
. t CO: g 111.535 81.182 -27 -1,2
(Endenergie)
THG-Emissionen
(Lca) t CO: &g 195.269 110.771 -43 -20

Das Szenario zeigt auf, dass der Endenergieverbrauch um insgesamt 9 % auf 690.848
MWh ansteigt. Die Emissionen auf Basis des Endenergieverbrauchs nehmen aufgrund
der Umstellung auf erneuerbare Energien um 27 % ab und erreichen einen Zielwert
von 81.182 t CO, dq im Jahr 2045. Bei Berlicksichtigung der Vorketten der
Energieerzeugung verbleiben im Jahr 2045 110.771 t CO2 &q. In diesem Szenario
werden die gesetzlichen Vorgaben der Treibhausgasneutralitdt im Jahr 2045 somit
verfehlt.

5.2.2 Netto-Null 2045

Das Netto-Null-2045-Szenario berlicksichtigt sowohl ein Bevélkerungswachstum als
auch eine Zunahme der wirtschaftlichen Aktivitat. Die identifizierten Potenziale zur
Steigerung der Energieeffizienz und zur Reduktion des Energieverbrauchs werden
vollstdandig ausgeschopft.
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Emssionen [t CO dq]

Im Bereich der Warmeversorgung wird konsequent auf den Ausbau erneuerbarer und

klimafreundlicher Technologien gesetzt, bei einem schrittweisen Ausstieg aus fossilen

Energietragern. Zu den zentralen Komponenten zahlen dabei die Nutzung von

Umweltwdrme mittels Warmepumpen, der Ausbau von Fernwdarmenetzen auf Basis

von Biomasse, Reststoffen und Geothermie sowie die Einbindung solarthermischer
Energie Uber Sonnenkollektoren.

Die resultierenden Endenergieverbrauche und Treibhausgasemissionen zeigen

Abbildung 33 und Tabelle 20.

Abbildung 33 Entwicklung des Endenergieverbrauchs und der Treibhausgasemissionen im

Szenario Netto-Null 2045
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Tabelle 20 Zusammenstellung der Kennwerte des Szenarios Netto-Null 2045
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BilanzgroRe

Endenergie-

verbrauch MWh

THG-
Emissionen
(Endenergie)

THG-
Emissionen
(LCA)

tCO &q
2

t CO2 aq

Startwert | Zielwert | Veranderung

Jahr 2023 | Jahr 2045| gesamt (%)
633.686 514.111 -19
111.535 - - 100
195.269 12.673 -94

Energleverbrauch [MWh]

Veranderung
pro Jahr (%)

-0,9

-45

-4,3

Im Szenario Netto-Null 2045 liegt der Endenergieverbrauch im Jahr 2045 bei 514.111
MWh und damit 19 % unter dem Niveau von 2023. Durch die vollstandige Umstellung
auf erneuerbare Energietrager werden Emissionen beim Endenergieverbrauch

vollstandig vermieden. Da jedoch auch erneuerbare Energien in vorgelagerten
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Energieverbrauch [MWh]

Prozessen Emissionen verursachen, verbleiben 2045 noch 12.673 t CO,-Aquivalente bei
Beriicksichtigung der Vorketten (LCA). Dies entspricht einer Gesamtreduktion der

Treibhausgasemissionen um 94 % und einer durchschnittlichen jahrlichen Minderung
um 4,3 %.

Fiir die Beurteilung der Zielerreichung sind entsprechend BISKO die
Treibhausgasemissionen nach der LCA-Berechnungsmethodik mafigeblich, die in
Abbildung 34, Abbildung 35 und Tabelle 21 differenziert fiir die Sektoren Haushalte,
Wirtschaft und Verkehr dargestellt werden.

Abbildung 34 Entwicklung des Endenergieverbrauchs nach Sektor
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Abbildung 35 Entwicklung der Emissionen mit Vorketten je Sektor
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Tabelle 21 Kennwerte der Sektoren im Szenario Netto-Null 2045

BilanzeréRe Startwert Zielwert Verdnderung | Verdnderung
: Jahr 2023 | Jahr2045 | gesamt (%) | proJahr (%)

Endenergie- 294.794 258.477 -12 -0,6
verbrauch

THG-

T e 82.169 6.271 -92 4,2
(LCA) q

Verdnd
BilanzeréRe Startwert Zielwert erung Verdnderung pro
g Jahr 2023 | Jahr 2045 | gesamt Jahr (%)
(%)
Endenergie .\ 177.372  188.254 6 0,3
verbrauch
THG-
Emissionen tCO,aq 57.773 4,718 -92 -4,2
(LCA)
BilanzerdRe Startwert Zielwert Verdnderung Verdnderung
& Jahr 2023 Jahr 2045 gesamt (%) pro Jahr (%)
Endenergie- 161.520 67.380 58 2,6
verbrauch
THG-
Emissionen ;:oz 55.327 1.685 -97 -4,4
(LCA) g

Im Rahmen des Szenarios werden Erhéhungen des Endenergieverbrauchs im Sektor
Wirtschaft, als Summe der Teilsektoren GHD und Industrie bericksichtigt. Es ist jedoch
zu beachten, dass geplante Projekte, wie das GroRprojekt zum Bau einer Therme sowie
Rechenzentren nicht einzeln beriicksichtigt werden konnten, da zum Zeitpunkt der
Projektbearbeitung keine Daten vorlagen. Auch kann der Endenergiebedarf im Bereich
Strom und Warme ansteigen und damit lokale Ressourcen zur Deckung dieser
Verbrauche stark beanspruchen. Es wird empfohlen, das Netto-Null-Szenario
anzupassen, wenn die genauen Auswirkungen der Projekte bekannt sind und den
Klimaschutz als zentralen Bestandteil in der Planung solcher Projekte zu verankern.
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5.2.3 Vergleich der Szenarien

Die Gegenliberstellung der Verlaufe der Treibhausgasemissionen nach BISKO-Standard
fir die betrachteten Szenarien zeigt Abbildung 36.

Abbildung 36 Verlauf der Treibhausgasemissionen in beiden Szenarien
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Die Fortfiihrung des bisherigen Trends, den das Business-as-usual-Szenario
veranschaulicht, fihrt nicht zur Erreichung von Treibhausgasneutralitdt im Zieljahr
2045. Auch im Netto-Null-2045-Szenario verbleiben Restemissionen. Diese gelten
jedoch als unvermeidbar, da sie trotz umfassender Transformationsprozesse in den
Bereichen Energie und Verkehr aufgrund vorgelagerter Prozesse der Strom- und
erneuerbaren Energieerzeugung bestehen bleiben. Entsprechend sind die
verbleibenden Emissionen durch geeignete Kompensationsmallnahmen auszugleichen.
Dabei ist zu berticksichtigen, dass die H6he dieser Restemissionen auf Grundlage des
aktuellen Wissensstands abgeschatzt wurde und daher primar als OrientierungsgroRe
verstanden werden sollte.

Kompensation

Die Szenarien zeigen auf, dass das Erreichen der Treibhausgasneutralitat sowohl auf
der Reduktion des Endenergieverbrauch als auch auf der Umstellung der
Energieversorgung hin zu erneuerbaren Energietragern beruht. Trotzdem verbleiben
Emissionen, da auch erneuerbare Energien nicht vollstandig emissionsfrei sein.
Verbleibende Emissionen missen kompensiert werden. Diese Notwendigkeit besteht
nicht nur in der Stadt Bad Vilbel, sondern deutschlandweit. Kommunen sind nicht
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gesetzlich dazu verpflichtet, verbleibende Emissionen selbst zu kompensieren.
Trotzdem kénnen Kommunen einen Beitrag zum Erreichen der bundesweiten
Klimaziele erreichen und dazu Fordermittel von Bund und Landern nutzen.

Die Kompensation von Emissionen kann auf verschiedene Weise erfolgen. So kann CO,
gebunden und unterirdisch gespeichert werden (Carbon Capture and Storage, CCS).
Mogliche industrielle Anlagen fiir diese Technologie werden der Zement-, Stahl- oder
Chemieindustrie zugeordnet. Auch ist eine Anwendung an Millverbrennungs- oder
Biomassekraftwerken ist denkbar. Die unterirdische Speicherung ist allerdings mit
einem hohen Energieaufwand, technischen Unsicherheiten sowie Umwelt- und ggf.
Nutzungskonflikten verbunden. Rechtlich wird CCS in Deutschland durch das
Kohlendioxidspeicherungsgesetz (KSpG) sowie EU- und internationale Vorgaben streng
reguliert, wobei Forschung und Erprobung bisher nur eingeschrankt zugelassen sind.
Monitoring- und Sicherheitsanforderungen sind hoch, aber technisch noch nicht
vollstandig umsetzbar. (UBA 2024a)

Eine Alternative zur Kompensation von Emissionen stellen natirliche CO,-Senken (z.B.
durch Aufforstung, Agroforstwirtschaft oder Moor-Wiederverndssung) dar. Damit
kdnnen jahrlich je nach MalBnahme bis zu 29 t CO;- dq je Hektar umgewandelte
Landflache gebunden werden (dena 2021).

Der Sektor Landnutzung, Landnutzungsanderung und Forstwirtschaft (Land Use, Land
Use Change and Forestry, LULUCF) kann als bedeutende Kohlenstoffsenke fungieren,
wobei die jahrlichen CO,-Speicherungen nicht konstant sind, sondern mit der Zeit
zunehmen. Die Messung und Uberwachung der Kohlenstoffspeicherung ist allerdings
schwierig und kann nur annahernd erfasst werden. Langfristig sind solche Projekte
anfallig fir Extremwetterereignisse, welche mit dem Klimawandel zunehmen werden.
Bei der Umsetzung entsprechender Projekte ist eine Zertifizierung durchzufiihren.

Sollten lokale Senken nicht ausreichen, konnen Emissionen auch auflerhalb Bad Vilbels
kompensiert werden. Dies fuRt auf dem Gedanken, dass es fiir das Klima unerheblich
ist, wo Treibhausgase ausgestolien oder vermieden werden. So kann die Stadt
Uberregionale Projekte unterstiitzen, um Emissionen zu kompensieren. In diesem Falle
werden Kompensationszertifikate gekauft, welche die CO;--Bindung in ausgewdahlten
Projekten belegen. Insgesamt sind externe Projekte sorgfaltig auszuwahlen, da diese
teilweise auch negative Folgen haben kdnnen oder die Berechnungsmethoden nicht
korrekt sind (Wolters et al. 2018).

Die Kompensation von Treibhausgasemissionen ist unbedingt als letzte MaBnahme zu
betrachten und erfordert eine sensible Kommunikation mit Unternehmen,
Blirgerinnen und Biirgern. Lokale Projekte miissen mit einem entsprechenden Vorlauf
initiiert werden, um im jeweiligen Zieljahr ihre Wirkung entfalten zu kénnen.
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6 Treibhausgasminderungsziele

Ziel des Klimaschutzkonzepts ist das Erreichen der Treibhausgasneutralitat bis zum Jahr
2045. Die Zielpfade nach Sektoren orientieren sich am in Kapitel 5.2 dargestellten
Netto-Null-Szenario, da dieses mit den Klimaschutzzielen der Bundesregierung
Ubereinstimmt und zugleich den Bedarf an KompensationsmaBnahmen minimiert.
Damit stellt es die langfristig nachhaltigere Option dar. Die Zielwerte zur Erreichung
der Treibhausgasneutralitat sind in Tabelle 22 aufgefiihrt. Dariiber hinaus stellt die
Tabelle Zwischenziele fiir die Jahre 2030, 2035 und 2040 dar, die der kiinftigen
Uberwachung des Fortschritts dienen.

Tabelle 22 Ziele Energieverbrauch und Emissionen nach Sektoren und Anwendung

Endenergieverbrauch [NMWh] Startwert Fwischenziele Jielwert

Jahr 2023 20320 2035 2040 2045
Gesamt 0633.687 605.258 580.218 545,608 314.111
Haushalte 294.794 303.053 294 584 279.929 258.477
Wirtschaft 177.372 183.589 185.140 186.702 188.254
Verkehr 161.520 118.617 100.494 82.976 67.380

Emissionen (LCA) [t CO.&q] | Startwert | Zwischenziele | Zielwert |
2030 2035 2040 2045

Jahr 2023

Gesamt 155.265 152116  112.385 £5.350 12.673
Haushalte 82.169 67.231 45,193 28.362 6.271
Wirtschaft 37.773 45,200 37.482 22721 4,718
Werkehr 55.327 35.685 25.710 14.266 1.685

Der Endenergieverbrauch soll bis zum Zieljahr 2045 auf 514.111 MWh reduziert und
vollstandig auf erneuerbare Energietrager umgestellt werden. Da auch diese nicht
ganzlich emissionsfrei sind, verbleiben im Zieljahr noch 12.673 t CO,-Aquivalente, die
zu kompensieren sind.

Die Zielerreichung erfordert konsequentes Handeln in allen Sektoren. Es bleibt zu
berlicksichtigen, dass das Erreichen der Ziele nicht allein von der Stadt Bad Vilbel
abhangt. Die rechtlichen Rahmenbedingungen und die Verfligbarkeit von Ressourcen
und Dienstleistern beeinflussen das Ergebnis ebenso wie die Umsetzung lokaler
MaBnahmen. Aus diesem Grund ist eine kontinuierliche Bewertung von lokalen
MaBnahmen im Kontext der nationalen Vorgaben entscheidend, um Trends zu
erkennen und entsprechende Anpassungen vorzunehmen.
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7 Akteursbeteiligung

Akteursbeteiligung in Bad Vilbel mittels Brainwriting-Prozess - Wie wurde es gemacht?

In Bad Vilbel fand ein Brainwriting des Klimaschutzmanagements (KSM) statt, um eine
breite Basis an Ideen fir zuklinftige KlimaschutzmaBnahmen zu sammeln. Dazu
wurden Vertreter aus verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen der Bevélkerung
eingeladen.

Unsere Zielgruppen:

Fiir diesen Prozess wurden gezielt 15 unterschiedliche Gruppen der Bad Vilbeler
Stadtgesellschaft angesprochen, um ein moglichst vielfaltiges Spektrum an
Perspektiven, Hintergriinden und Lebenswelten zu erfassen.

Die urspriinglich angesetzten 15 Zielgruppen waren: Politik, Verwaltung,
Seniorenbeirat, Naturfreunde, junge Miitter, Kirche, Schule, Landwirte,
Gewerbe/Industrie, Plastikfrei, Zero Waste, Studienseminar, Experten
(Klimaschutzmanager aus dem Wetteraukreis), ADFC und eine Offene Gruppe
(geworben Uber Social Media, Instagram, die App des Wetteraukreises und
,Dorffunk”). Letztendlich nahmen 13 dieser Gruppen aktivam Brainwriting teil. Die
Beteiligung der Kirche und der Offenen Gruppe kam nicht zustande.

Der Ansatz:

Der Kerngedanke war, ein moglichst breites Spektrum an Ideen zu sammeln, dass die
unterschiedlichen Hintergriinde, Altersstrukturen, Geschlechterverhaltnisse und
Lebenswelten innerhalb der Stadt Bad Vilbel abbildet.

e Politik und Verwaltung

e Seniorenbeirat und junge Mitter

e Naturfreunde, ADFC, Plastikfrei und Zero Waste
e Schule und Studienseminar

e Landwirte und Gewerbe/Industrie

e Experten

102



Jede teilnehmende Gruppe bestand im Normalfall aus etwa 6 Personen, wobei einige
Gruppen bis zu 10 Teilnehmerinnen und Teilnehmer umfassten. Allen wurde die
gleiche Aufgabe gestellt: Was sollte das neue KSM der Stadt Bad Vilbel wissen und
umsetzen?

Die Mobilisierung der Gruppen stellte teilweise eine Herausforderung dar. Sobald die
Gruppen jedoch aktiv waren, wurden viele Ideen generiert. Die Rlickmeldungen aller
Gruppen zum Verfahren waren sehr positiv. Im Durchschnitt sammelte jede der 13
teilnehmenden Gruppen etwa 90 Ideen in ihren jeweiligen Brainwritings, was zu einer
hohen Gesamtanzahl an Vorschlagen fiihrte.

Der Brainwriting-Ablauf

Das Verfahren war standardisiert:

Einfihrung: Die Teilnehmer erhielten eine Erklarung der Methode und ein Formular
mit der konkreten Aufgabe. Ideengenerierung (Runde 1): Die Formulare enthielten 3x6
Felder. Zunachst wurden in der ersten Reihe schweigend je drei Ideen notiert.

Ideen-Rotation: Die ausgefillten Formulare wurden im Uhrzeigersinn an den Nachbarn
weitergegeben.

Ideengenerierung (Folgerunden): In der zweiten und den folgenden Runden wurden,
inspiriert durch die bereits vorhandenen Ideen, die nachste Reihe mit je drei neuen
Ideen befiillt und das Formular erneut weitergereicht. Dieser Prozess wurde
wiederholt, bis das Formular einen kompletten Rundgang absolviert hatte.
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Bewertung und Auswahl der Ideen

Nach dem Brainwriting wurden die Ideen wie folgt weiterverarbeitet:

Zusammenfihrung und Bereinigung: Alle Ideen wurden in jeweils einer Excel-Tabelle
erfasst und grob nach Themen sortiert. Doppelte Nennungen wurden gestrichen.

Individuelle Bewertung: Die bereinigten Listen wurden den jeweiligen Gruppen
zugesandt, mit der Aufgabe, jede Idee individuell zu bewerten: O fiir "Finde ich NICHT
gut", 1 fur "Finde ich mittelmaRig" und 2 fir "Finde ich gut". Aus der Aufsummierung
der Punkte ergab sich ein Ranking der Ideen der jeweiligen Gruppen. Anmerkung:
Aufgrund von Krankheit des KSM konnte dieser Bewertungsschritt bei zwei Gruppen
nur eingeschrankt erfolgen.

KSM-Endauswahl: Obwohl jede Gruppe durchschnittlich rund 90 Ideen
sammelte, wurden fir die finale Diskussion ausschlieRlich die bestbewerteten
Vorschlage jeder Gruppe beriicksichtigt, also jene mit der héchsten Punktzahl.
Diese wurden zu einer Liste mit insgesamt 173 Nennungen zusammengefihrt.
Nach der Streichung von Doppelungen sowie der Zusammenfassung thematisch
ahnlicher Vorschlage ergab sich aus der Akteursbeteiligung eine endgliltige
Vorschlagsliste mit 89 aufgenommenen Punkten.

Abbildung 37 Ablaufbeschreibung Brainwriting
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8 MaBnahmenentwicklung
8.1 MaRnahmenkatalog

Der MalRnahmenkatalog umfasst insgesamt 38 MaRnahmen, welche den verschiedenen
Handlungsfeldern zugeordnet werden. Den MalRnahmen werden neben der
Beschreibung auch wichtige Kennzahlen wie das Treibhausgas (THG) — Einsparpotenzial,
Kosten und Prioritat zu geordnet.

Die Prioritat der MaRnahmen wird entsprechend drei Stufen gegliedert (siehe Tabelle

23). Die Zuordnung hangt von der Hohe der zu erwartenden Treibhausgaseinsparungen
sowie vom Aufwand Umsetzung der Malnahme ab.

Tabelle 23 Matrix zur Priorisierung

Anzahl Punkte Prioritatsstufe

) Gering
o0 Mittel
o000 Hoch

Tabelle 24 Matrix zur Einstufung des Einsparpotenzials

Anzahl Punkte THG-Einsparpotenzial [t CO; iq.]

° < 5.000

o0 5.000 - 20.000

(Y X > 20.000
Ubersicht

Tabelle 25 stellt die MaBnahmen entsprechend der Handlungsfeldern zusammen. Die
Priorisierung erfolgt nach einem Punkteschema, welches den Effekt der MaBnahmen

bewertet, sowie die Dauer zur Organisation der Umsetzung beriicksichtigt. Es handelt
sich im Einzelnen um Malnahmen, die von der Cooperative (Coop) und von der Stadt
Bad Vilbel (BV) entwickelt wurden.
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Tabelle 25 Ubersicht séimtlicher MafSnahmen sowie der Prioritéit

Handlungsfeld / MaRnahmentitel Initiator Prioritat

KVL 1 Kommunales Energiemanagement einfiihren um Clu / BV
Energieverbrauche kommunaler Liegenschaften
systematisch zu erfassen

KVL 2 Photovoltaikanlagen gezielt ausbauen CIU
KVL 3 Digitalisierung der Verwaltung vorantreiben ClU
KVL 4 Zertifizierung als fahrradfreundliche ClU
Arbeitgeberin

KVL 5 Elektrifizierung des kommunalen Fuhrparks ClU
vorantreiben

KVL 6 Freiwilligenagentur fiir Klimaschutzthemen BV
griinden

KVL 7 Fifty-Fifty Programm fiir Energieeinspar- BV
MaRBnahmen aufsetzen (Beispiel Freiburg)

KVL 8 LoRaWAN einfiihren (Div. Anwendungen z.B. BV
frithzeitige Hochwasserwarnung)

KVL 9 Klaranlage energetisch sanieren BV
KVL 10 Klaranlage 4. Reinigungsstufe einfiihren BV
KVL 11 Angebote zur Energie- und Bauberatung zur BV
Verfiigung stellen / Aufsuchende Energieberatung fiir
Wohngebaude fortsetzen
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Erneuerbare Energien (EE) Initiator Prioritat

EE 1 Kommunale Warmeplanung umsetzen CiU YT
EE 2 Photovoltaik-Potenzial umfassend aussch6pfen BV Y
EE 3 Ausbau von Nahwarmenetzen BV YT
EE 4 Potential fiir Batteriespeicher in Bad Vilbel BV YT
untersuchen

EE 5 Pilotprojekt Stadtwerke mit House of Energy (HoE): BV 'Y Ye)

Kalte Nahwarme durch Umnutzung alter Gasleitungen

SH 1 Kommunikationskonzept Klimaschutz erstellen BV

SH 2 Einfiithrung einer Klimafdrderrichtlinie fiir BV
Biirgerinnen und Biirger

Verkehr und Mobilitat (VM)

VM 1 Verbesserung der Radinfrastruktur, Umsetzung ClU P
Radverkehrskonzept

VM 2 Fortschreibung des Gesamtverkehrsplans fiir die ClU o000
Innenstadt

VM 3 Ausbau des OPNV-Angebots Clu PRPEPS
VM 4 Umstieg auf den Umweltverbund motivieren ClU 'Y Yeo)
VM 5 Ausweitung des Vilcar-Angebots und BV Y Yo
Elektrifizierung der Flotte

VM 6 Umristung der Vilbus-Flotte auf erneuerbare BV o000
Antriebe

VM 6 Ausbau der E-Ladeinfrastruktur BV Py
VM 8 Stadtradeln mit attraktiven Preisen / Angeboten BV PY'Ye)
ausbauen

VM 9 Uberarbeitung der BV PPPY
Parkgebiihrenordnung

VM 10 Kombiticket f. Kulturangebote und ClU 'Y Yeo)
OPNV unterstiitzen
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Wirtschaft (W)

W1 Gewerbegebiete energetisch weiterentwickeln Clu/ BV _

Tourismus (T)

T 1 Nachhaltigen Tagestourismus ermoglichen

Klimawandelfolgenanpassung (KFA)

KFA 1 Klimaanpassungskonzept erstellen und ClU
umsetzen

KFA 3 Pflege, Erhalt und Erweiterung der Bad BV
Vilbeler Streuobstwiesen

Klimabildung (KB)

KB 1 Bildungseinrichtungen zur Teilnahme an Clu 'Yolo)
Preisverleihungen motivieren

KB 2 Zielgruppenspezifische Informations- und ClU o000
Bildungsangebote zum Klimaschutz entwickeln

KB 3 Verstetigung Kindergartenprojekt BV PP
Energiefahrrad

108



8.1.1 Kommunale Liegenschaften und Verwaltung

THG-
Einsparpotenzial:

Kosten:
Handlungsschritt 1-
5

Prioritat:

Hintergrund:

innerhalb der Verwaltung zweckmaRig.

Aktuell erfolgt keine zentrale, periodische Auswertung der Energieverbrauchsdaten der
kommunalen Liegenschaften; die Erfassung der Daten liegt derzeit und auch kiinftig im
Zustandigkeitsbereich der Stadtwerke. Zur Verbesserung der bestehenden Prozesse sowie zur
Unterstitzung beim gezielten Austausch von Heizanlagen und bei der Durchfiihrung
energetischer Sanierungen ist jedoch eine zentrale Blindelung der Energieverbrauchsdaten

Beschreibung:

Die Stadtverwaltung richtet ein kommunales Energiemanagement (KEM) ein, um Energieverbrauch und
-kosten ihrer Liegenschaften systematisch zu erfassen, zu analysieren und zu optimieren. Digitale
Zahler ermoglichen eine automatisierte Datenerfassung, die in einer zentralen Datenbank
zusammengefiihrt wird. Die gewonnenen Daten dienen als Grundlage fur EffizienzmaRnahmen, die
Erstellung von Energieausweisen und die Information der Nutzerinnen und Nutzer. Durch ein
strukturiertes Monitoring und gezielte Steuerung von Heizung, Liiftung, Beleuchtung und
Nutzerverhalten kdnnen Energieverbrdauche um 10 bis 20 % gesenkt werden. Zudem schafft ein KEM
Transparenz liber Kosten, Verbrauchsentwicklungen und die Wirksamkeit umgesetzter MaBnahmen. In
Kombination mit Energiecontrolling-Software und Schulungen des Gebaudepersonals wird eine
dauerhafte Effizienzsteigerung erreicht.

Initiation und
Federfiihrung:

Akteurinnen und
Akteure:

Zielgruppe:

e  Stabsstelle Klima und
Umwelt

Stadtwerke Bad Vilbel
GmbH

FD Hochbau- und
Gebaudeunterhaltung

Nutzerinnen und Nutzer
der stadtischen
Liegenschaften

Handlungsschritte:

e wnNeE

Verankerung der Stelle im Fachbereich
Einrichtung einer zentralen Datenbank, Abstimmungen zum Datenbezug
Jahrliche Erfassung der Energieverbrauchsdaten kommunaler Liegenschaften
Monitoring der Energieverbrauchsdaten kommunaler Liegenschaften
Veroéffentlichung von Energieberichten
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THG-
Einsparpotenzial:

Kosten:
Handlungsschritt 1-
5

Prioritat:

Hintergrund:

Der Ausbau von Photovoltaikanlagen auf kommunalen Gebauden ist ein entscheidender Schritt hin zur

Transformation der Stromversorgung der Stadt.

Die Stadt Bad Vilbel verfiigt Gber eine groRe Anzahl von Liegenschaften, deren Dachflachen das
Potenzial zum Ausbau von Anlagen zur Energieerzeugung wie Solarthermie und Photovoltaik besitzen.

Beschreibung:

Die Stadt beschlieRt den Ausbau von Photovoltaik auf kommunalen Liegenschaften (inkl.
Potenzialanalyse). . Ziel ist eine effiziente Eigenversorgung unter Beriicksichtigung technischer und
wirtschaftlicher Aspekte. Die Stadt ibernimmt mit dieser MaRnahme eine aktive Vorbildrolle im
Klimaschutz und motiviert auch private Akteure zum Ausbau erneuerbarer Energien.

Initiation und
Federfiihrung:

Akteurinnen und
Akteure:

Zielgruppe:

e  Stabsstelle Klima und
Umwelt

FD Planung und
Stadtentwicklung

FD Hochbau- und
Gebaudeunterhaltung

Stadtverwaltung
Nutzerinnen und Nutzer
der Liegenschaften

Handlungsschritte:

1. Potenzialanalyse zum Ausbau von PV (und Solarthermie) auf allen Liegenschaften
Erstellung eines detaillierten Umsetzungsplans mit Zeitplan und Zustandigkeiten

2
3. Erstellung eines Finanzierungsplans
4. Kontinuierlicher Ausbau von PV (und Solarthermie)
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THG- Kosten: Prioritat:
Einsparpotenzial: Handlungsschritt 1-5
Hintergrund:

Digitalisierung bezeichnet den gesamten Prozess der Integration digitaler Technologien zur
Optimierung von Arbeitsabldufen, Datenverarbeitung und -speicherung sowie Kommunikation. Die
Digitalisierung vereinfacht die Prozesse in zahlreichen Bereichen der Verwaltung.

Der FD Digitalisierung / Smart City hat hierflr bereits ein umfangreiches und zukunftsorientiertes
Digitalisierungskonzept auf den Weg gebracht, dass die Grundlage fiir eine moderne, leistungsfihige
Verwaltung bildet. Langfristig soll dieses Konzept gezielt um Aspekte der Green IT ergdnzt werden, um
Digitalisierung und Klimaschutz starker miteinander zu verkniipfen.

Beschreibung:

Die Stadt treibt die Digitalisierung der Verwaltung unter Bericksichtigung von Klimaschutz,
Nachhaltigkeit und Barrierefreiheit voran. Der Green-IT-Ansatz stellt sicher, dass die Digitalisierung der
Stadtverwaltung nicht zu Lasten von Klimaschutz und Nachhaltigkeit geschieht und sich langfristig sogar
positiv auf diese Themenfelder auswirkt. Eine Bestandsaufnahme erfasst vorhandene IT-Komponenten
und deren Energieverbrauch, um gezielte Ver-besserungsmafnahmen zu entwickeln. Externe
Dienstleister unterstiitzen die Umsetzung, insbesondere bei ausgelagerten IT-Diensten.

Initiation und Akteurinnen und Zielgruppe:
Federfiihrung: Akteure:
e  FB Hauptverwaltung e  FD Digitalisierung / Smart- e  Mitarbeiterinnen und
City Mitarbeiter der
Stadtverwaltung
e Biirgerinnen und Biirger
der Stadt Bad Vilbel

Handlungsschritte:

1. Schrittweise Umsetzung der MalRinahmen aus dem Digitalisierungskonzept
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THG-
Einsparpotenzial:

Kosten:
Handlungsschritt 1-
4

Prioritat:

Hintergrund:

Den Arbeitsweg mit dem Fahrrad zu absolvieren, bringt sowohl fiir Mitarbeitende als auch fiir die Stadt
viele Vorteile: Wahrend die Mitarbeitenden ihre Gesundheit férdern und Geld sparen, wird die
Klimabilanz der Stadtverwaltung positiv beeinflusst, indem CO,-Emissionen durch den Verzicht auf das

Auto reduziert werden.

Beschreibung:

Die Stadt strebt an, sich als ,Fahrradfreundliche Arbeitgeberin“ zertifizieren zu lassen und damit
nachhaltige Mobilitdt sowie die Gesundheit ihrer Beschaftigten aktiv zu fordern. Die Zertifizierung mit
dem EU-weiten Siegel durch den ADFC bestatigt das Engagement der Stadt fiir klima-freundliche
Mobilitdt und ihre Vorbildfunktion. Dabei bewertet der ADFC Unternehmen und Institutionen nach
einem klaren Kriterienkatalog, der unter anderem Qualitdt und Sicherheit der Fahrradabstellanlagen,
betriebliche Serviceangebote fiir Radfahrer, MaBnahmen zur Verkehrssicherheit und
Informationsangebote umfasst. Die Auszeichnung erfolgt in mehreren Stufen (z. B. Bronze, Silber,
Gold), wodurch die Stadt nicht nur ihre Leistungen dokumentiert, sondern sich auch langfristig

weiterentwickeln kann.

Initiation und
Federfiihrung:

Akteurinnen und
Akteure:

Zielgruppe:

e  Stabsstelle Klima und

FB Hauptverwaltung

Mitarbeiterinnen und

Umwelt Mitarbeiter der
Stadtverwaltung
Nutzerinnen und Nutzer
der stadtischen
Liegenschaften
Handlungsschritte:

1. Prifung der bestehenden Infrastruktur fiir den Radverkehr in der Verwaltung und ihrer

Einrichtungen

2. Definition, Priorisierung und Umsetzung von MaRnahmen zur Verbesserung der
Fahrradinfrastruktur

3. Zertifizierung beim ADFC als ,Fahrradfreundlicher Arbeitgeber”

4. Kommunikation des Vorhabens mit Mitarbeiterinnen und Nutzern der Liegenschaften sowie
Offentlichkeitsarbeit zur Motivation weitere Unternehmen in Bad Vilbel
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THG- Kosten: Prioritat:
Einsparpotenzial: Handlungsschritt 1-
4

Hintergrund:

Die Stadtverwaltung verfiigt Gber einen eigenen Fuhrpark, welcher neben Betriebsfahrzeugen auch
PKW fiir die Nutzung der Mitarbeiterinnen umfasst. Die mit fossilen Antriebsarten ausgestatteten
Fahrzeuge werden nach Ablauf ihrer Nutzungsdauer, in der Regeln nach acht Jahren, durch
Elektrofahrzeuge ersetzt, um die Emissionen zu senken. Neue Fahrzeuge kdnnen jedoch nur effizient
genutzt werden, wenn ihre Standzeiten gering sind Bei jeder Neuanschaffung wird bereits die gepriift,
ob sich alternative Antriebsarten lohnen.

Beschreibung:

Die Stadt entwickelt ihr Konzept zur Reduktion der Emissionen des eigenen Fuhrparks weiter. Dies
umfasst einerseits die weitere Elektrifizierung der Fahrzeuge, inklusive der Schaffung der erforderlichen
Ladeinfrastruktur. Um die Effizienz und die Auslastung der Fahrzeuge zu steigern, wurde ein
Poolingkonzept entwickelt, das darauf abzielt, die Anzahl der Fahrzeuge durch gemeinsame Nutzung
innerhalb der Verwaltung zu reduzieren. Erganzend sollen externe Carsharing-Angebote genutzt
werden, um Spitzenbedarfe abzudecken.

Initiation und Akteurinnen und Zielgruppe:
Federfiihrung: Akteure:
e  FB Hauptverwaltung e  Recht, Vergabe und e samtliche Fachbereiche
Beschaffung

Handlungsschritte:

1. Bestandsanalyse des Fuhrparks: Art der Fahrzeuge und Auslastung
Entwicklung eines Konzepts zur Elektrifizierung und zum Pooling (ggf. externe Beauftragung)

3. Umsetzung des Konzepts und Festlegung von Regeln fuir Nutzung, Buchung, Priorisierung und
Verwaltung (technische Lésung) der Poolingfahrzeuge

4. Austausch mit externen Anbietern von Carsharingdiensten in Bad Vilbel (Stadtwerke) zur
Integration dieser Dienste

5.  Kommunikation und Evaluation
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THG- Kosten: Prioritat:
Einsparpotenzial:

Hintergrund:

Engagierte Birgerinnen und Blrger sind eine zentrale Saule fiir den Erfolg des kommunalen
Klimaschutzes. Viele Menschen in Bad Vilbel méchten sich fiir Umwelt-, Klima- oder Naturschutz
einsetzen, finden aber oft keine passende Maoglichkeit oder erfahren erst spat von bestehenden
Projekten. Eine Freiwilligenagentur fir Klimaschutzthemen soll als zentrale Anlauf-, Koordinations- und
Vermittlungsstelle dienen, um Engagement sichtbar zu machen, zu biindeln und gezielt in lokale
Projekte zu lenken

Beschreibung:

Die Stabsstelle Klimaschutz ist die zentrale Anlaufstelle fir Menschen, die sich ehrenamtlich im Bereich
Klimaschutz engagieren méchten. Neben Beratung und Vermittlung gehéren Fortbildungen,
Offentlichkeitsarbeit, Netzwerkarbeit und die Organisation von Projekten zu ihren Aufgaben. Ziel ist es,
Engagement zu fordern, Zusammenarbeit zu erleichtern und eine Kultur des Ehrenamts zu starken.
Davon profitieren sowohl die Stadt — durch mehr Lebensqualitdt und sozialen Zusammenhalt — als auch
Freiwillige, die ihre Fahigkeiten einbringen, neue Kontakte kniipfen und persénlich wachsen kénnen.

Initiation und Akteurinnen und Zielgruppe:
Federfiihrung: Akteure:

e  Stabsstelle Klima und e FD Seniorenbiiro, e  Birgerinnen und Biirger
Umwelt Wohnungswesen, der Stadt Bad Vilbel
Flichtlingsbetreuung e \Vereine, Schulen, Kirchen

e Lokale Vereine,
Umweltgruppen,
Kirchengemeinden, AWO,
Nachbarschaftshilfe

Handlungsschritte:

1. Externe Kommunikation, d.h., PR-Kampagnen etc.
2. Definition von Pilot-Projekt(en)
3. Verstetigung
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THG- Kosten: Prioritat:

Einsparpotenzial:

Hintergrund:

Ein erheblicher Teil des Energieverbrauchs kommunaler Geb&dude entfallt auf, Kitas und
Verwaltungsgebdude. Durch bewusstes Verhalten beim Heizen, Liften, Beleuchten und
Wasserverbrauch kénnen hier ohne grof3e Investitionen deutliche Einsparungen erzielt werden. Das
sogenannte , Fifty-Fifty-Programm®, das unter anderem in Freiburg oder Hannover erfolgreich
umgesetzt wird, motiviert die Nutzerinnen und Nutzer kommunaler Gebdude, Energie- und
WassersparmaRnahmen aktiv umzusetzen

Beschreibung:

Das Fifty/Fifty-Programm ist ein Energiespar- und Klimaschutzprojekt, das Kindergéarten und
Jugendzentren motiviert, ihren Verbrauch an Strom, Warme, Wasser zu senken. Der Grundgedanke:
Jede Einrichtung spart Kosten ein, indem sie bewusster mit Ressourcen umgeht — und erhalt vom
eingesparten Geld bis zu 50 % als Pramie zurlick. Dieses Geld kann fiir padagogische Projekte, neue
Ausstattung oder Verbesserungen der Einrichtung genutzt werden — oder fiir Bauliche Veranderungen,
die die Energiekosten weiter senken. Neben Schulungen, Workshops und praktischen Tipps werden die
Kindergarten auch technisch unterstiitzt — zum Beispiel durch die Optimierung von Heizungs- und
Luftungsanlagen, angepasste Beleuchtung oder kleinere Reparaturen. So verbindet das Programm
bewusstseinsbildende MaRnahmen mit technischer Effizienzsteigerung.

Initiation und Akteurinnen und Zielgruppe:
Federfiihrung: Akteure:
e  Stabsstelle Klima und FD Kinder in e  Stddtische
Umwelt Tagesbetreuung Kindertagesstatten
e  FBSoziale Sicherung Stadtwerke Bad Vilbel o Efzets
GmbH

Handlungsschritte:

1. Bestandsaufnahme und Konzeption: Analyse bestehender Verbrauchsdaten und Erarbeitung
eines Programmentwurfs

2. Schulung und Sensibilisierung: Informationsveranstaltungen fur Erzieherinnen und Erzieher
und Kinder; padagogische Materialien zu Energie-, Wasser- und Ressourcensparen.

3. Pilotphase: Auswahl von zwei bis drei Einrichtungen flir den Start (z. B. eine Kita, ein

Jugendzentrum).

4. Umsetzung und Monitoring:
5. Rickvergiitung und Projektdokumentation: Auszahlung von 50 % der eingesparten Mittel an
die Einrichtung; Verwendung fiir eigene Projekte, Anschaffungen oder Aktionen im

Umweltbereich.
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THG- Kosten: Prioritat:
Einsparpotenzial:

Hintergrund:

Mit der fortschreitenden Digitalisierung entstehen fiir Kommunen neue Méglichkeiten, Daten effizient
zu erfassen und Verwaltungsprozesse nachhaltiger zu gestalten. Eine Schlisseltechnologie ist dabei
LoRaWAN (Long Range Wide Area Network) — ein energieeffizientes Funknetz fir das , Internet der
Dinge“ (loT). Es ermoglicht, kleine Datenmengen liber groRe Distanzen zu lbertragen, ohne aufwéandige
Verkabelung oder teure Mobilfunklésungen.

Beschreibung:

LoRaWAN findet in Stadten zahlreiche praktische Anwendungen —von der ,, automatisierten”
Hochwasserwarnung, bei der Sensoren Wasserstande kontinuierlich Giberwachen und Veranderungen
sofort melden, Gber die Tankkontrolle mit Alarm bei Leckagen bis hin zur Erfassung von Milleimer-
Fallstanden, um Leerungen optimal zu planen. Dadurch lassen sich unnétige Fahrten vermeiden und
Mitarbeitende von zeitaufwendigen Routinetatigkeiten entlasten — ein wichtiger Beitrag zur
Bewaltigung des Fachkraftemangels. LoORaWAN (Long Range Wide Area Network) ist eine
energieeffiziente Funktechnologie fir das Internet der Dinge (loT), die kleine Datenmengen (iber groRe
Entfernungen Ubertragt. Die batteriebetriebenen Sensoren senden ihre Daten an Gateways, die sie an
zentrale Server weiterleiten. Durch die Nutzung lizenzfreier Frequenzen arbeitet LoRaWAN besonders
kostengtinstig und ermoglicht es Stadten, Prozesse anhand von Echtzeitdaten effizienter,
ressourcenschonender und klimafreundlicher zu gestalten.

Es soll genau geprift werden, in welchen Bereichen ein Einsatz von LoRaWan in Bad Vilbel aus den
Gesichtspunkten der Finanzierbarkeit, Organisation sowie dem tatsachlichen Nutzen Sinn ergibt.

Initiation und Akteurinnen und Zielgruppe:
Federfiihrung: Akteure:
e FD Digitalisierung / Smart e Stadt Bad Vilbel - e Stadtverwaltung
City Stabsstelle Klima und e Birgerinnen und Blirger
Umwelt der Stadt Bad Vilbel
e  FB Technische Dienste /
Bauwesen
e Stadtwerke Bad Vilbel
GmbH
Handlungsschritte:
1. Potenzialanalyse mit externen Partnern (z.B. MKK)
2. Technische Priifung
3. Pilotprojekt
4. Datenanalyse und Bewertung
5. Schulung und Einbindung
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THG- Kosten: Prioritat:
Einsparpotenzial:

Hintergrund:

Kldranlagen gehoéren zu den grofRten kommunalen Energieverbrauchern. Gleichzeitig sind sie zentrale
Bausteine des Gewdsserschutzes und der Daseinsvorsorge. Durch moderne Technik und angepasste
Betriebsweisen lassen sich erhebliche Energieeinsparungen erzielen und zum Beispiel die hdheren
Verbrduche durch eine 4. Reinigungsstufe kompensieren.

Beschreibung:

Flr unsere Kldranlage in Bad Vilbel priifen wir ein umfassendes Energieeinsparungsprojekt zur
deutlichen Verbesserung der Energieverbrauche und damit verbunden der Reduktion der CO,-
Emissionen. Geprift werden mussen verschiedene technische Varianten fiir den optimalen Einsatz von
Photovoltaik und ggf. dazugehoriger Speichertechnologie. Gleichzeitig priifen wir Moglichkeiten zur
Forderung des Projekts durch Landes- und Bundesprogramme, um die Umsetzung bestmaoglich zu
unterstitzen. Dieses Projekt wird die Klimafreundlichkeit unserer Kldranlage deutlich erhéhen,
Ressourcen schonen und einen wichtigen Beitrag zur Erreichung der kommunalen Klimaziele leisten. So
schaffen wir die Basis fiir eine zukunftsfahige Abwasserbehandlung in Bad Vilbel.

Initiation und Akteurinnen und Zielgruppe:
Federfiihrung: Akteure:
e  FBTechnische Dienste / e  FD Infrastruktur, Kanalund | e Birgerinnen und Blrger
Bauwesen Strale der Stadt Bad Vilbel
L]

Handlungsschritte:

Bestandsaufnahme

Energie- und Potenzialanalyse
Konzeptentwicklung:
Fordermittelprifung

Planung und Umsetzung
Monitoring und Evaluation
Offentlichkeitsarbeit

Nouhkwnek
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THG- Kosten: Prioritat:
Einsparpotenzial:

Hintergrund:

Klaranlagen sind der zentrale Baustein des Gewdsserschutzes und der kommunalen Daseinsvorsorge.

Sie dienen primar der Verbesserung des Gewasserschutzes durch die Entfernung von (Mikro-
)Schadstoffen aus dem Abwasser. Eine vierte Reinigungsstufe dient dabei insbesondere der weiteren
Verbesserung der Gewasserqualitdt, etwa durch den Einsatz zusatzlicher Technologien wie
Aktivkohleadsorption oder Ozonung.

Die Einflihrung einer vierten Reinigungsstufe befindet sich bereits in der Planung; erste finanzielle
Mittel hierflr sind im Haushalt eingestellt. D

Beschreibung:

Flr unsere Kldranlage in Bad Vilbel priifen wir ein umfassendes Modernisierungsprojekt zur
Optimierung der biologischen Reinigungsstufe. Geplant sind technische MaBnahmen wie die
Umstellung auf eine effiziente Kaskadendenitrifikation und eine bedarfsgerechte Steuerung der
Belliftung. Gleichzeitig prifen wir Moglichkeiten zur Forderung des Projekts durch Landes- und
Bundesprogramme, um die Umsetzung bestmoglich zu unterstiitzen.

Dieses Projekt wird die Basis sein flir eine zukunftsfahige Abwasserbehandlung in Bad Vilbel.

Initiation und Akteurinnen und Zielgruppe:
Federfiihrung: Akteure:
e  FB Technische Dienste / e  FD Infrastruktur, Kanalund | e Birgerinnen und Blrger
Bauwesen Strale der Stadt Bad Vilbel
L]

Handlungsschritte:

Bestandsaufnahme
Konzeptentwicklung:
Fordermittelprifung

Planung und Umsetzung
Erweiterung der Reinigungsstufen
Monitoring und Evaluation
Offentlichkeitsarbeit

Noukwnek
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THG-
Einsparpotenzial:

Kosten:

Prioritat:

Hintergrund:

Ein wesentlicher Anteil der CO,-Emissionen in Bad Vilbel entsteht im Gebdudesektor. Gerade im
Bestand bestehen groRe Einsparpotenziale, die jedoch nur dann genutzt werden, wenn
Eigentimerinnen und Eigentlimer Uber Sanierungsoptionen, Férderprogramme und energetische
Standards informiert sind. Viele Hausbesitzende scheuen sich jedoch vor komplexen Planungsfragen

oder hohen Investitionen.

Beschreibung:

Die im Jahr 2025 erfolgreiche Kampagne , Aufsuchende Energieberatung” soll auch in den kommenden
Jahren fortgefiihrt werden. Ziel dieser Initiative ist es, die energetische Gebaudesanierung
voranzutreiben. Die personlichen Beratungen durch professionelle Energieberaterinnen und -berater
sollen Hauseigentiimerinnen und Hauseigentiimer motivieren, aktiv zu werden, um ihr Eigentum
energetisch zu sanieren. Sie erhalten maRRgeschneiderte Handlungsempfehlungen, die von der
Dammung der Gebaudehille Gber den Austausch des Heizsystems bis hin zur Nutzung erneuerbarer
Energien reichen — basierend auf den individuellen Gegebenheiten des jeweiligen Gebadudes.

Initiation und Akteurinnen und Zielgruppe:
Federfiihrung: Akteure:
e  Stabsstelle Klima und e Externe e Biirgerinnen und Biirger
Umwelt Energieberaterinnen und der Stadt Bad Vilbel

Energieberater

Handlungsschritte:

Terminierung

PR und Offentlichkeitsarbeit
Informationsveranstaltung
Durchfihrung

Abrechnung

Evaluierung

ounswNR
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8.1.2 Erneuerbare Energien

EE1
Kommunale Warmeplanung umsetzen

Erneuerbare Energien

THG- Kosten: Prioritat:
Einsparpotenzial:

XYY 20.000 € - 50.000 € (Y Y
Hintergrund:

Das Gesetz zur Warmeplanung des Bundes legt fest, dass fir alle Gemeindegebiete Warmeplane
erstellt werden mussen. In Hessen sind Stadte und Gemeinden ab 20.000 Einwohnerinnen und
Einwohnern seit November 2023 auBerdem gemal einer Novelle des Hessischen Energiegesetzes zu
einer kommunalen Warmeplanung verpflichtet.
Die Erstellung der kommunalen Warmeplanung fiir Bad Vilbel erfolgt durch die Stadtwerke GmbH,

Beschreibung:

Im Rahmen der kommunalen Warmeplanung wird die Umstellung der Warmeversorgung auf
erneuerbare Energietrager analysiert. Die umfasst auch das Potenzial zum Aufbau von Warmenetzen.

Initiation und
Federfiihrung:

Akteurinnen und
Akteure:

Zielgruppe:

Stadtwerke Bad

Stadtwerke Bad Vilbel

Biirgerinnen und Biirger

Vilbel GmbH GmbH der Stadt Bad Vilbel
Unternehmen der Stadt
Bad Vilbel
Handlungsschritte:

1. Fertigstellung Kommunaler Warmeplan
2.  Umsetzung Kommunaler Warmeplan
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EE 2
Photovoltaik-Potenzial umfassend ausschopfen

Erneuerbare Energien

THG- Kosten: Prioritat:
Einsparpotenzial:

(Y X 100.000 € - 500.000 € (YY)
Hintergrund:

Die Nutzung von Solarenergie ist einer der zentralen Bausteine fiir die kommunale Energiewende und
die Erreichung der Klimaneutralitat. Bad Vilbel verfiigt - bedingt durch seine Lage - iber ein erhebliches
Photovoltaik-Potenzial, das bislang noch nicht vollstandig ausgeschopft ist.

Sowohl auf privaten als auch auf 6ffentlichen Dachern bestehen zahlreiche ungenutzte Flachen, die sich
far PV-Anlagen eignen. Gleichzeitig wachst die Bedeutung von Freiflachenanlagen.

Beschreibung:

Die Stadt Bad Vilbel nutzt das grofRe Potenzial der Photovoltaik zur Reduktion von Treibhausgasen
konsequent. Dies betrifft sowohl kommunale als auch private und gewerbliche Dacher und Fassaden.
Dariiber hinaus soll geprift werden, wo und welche PV-Anlagen fiir die diversen Standorte geeignet
sind. Die Verwaltung wird das Beratungsangebot verstarken, und Informationsveranstaltungen
anbieten. Ziel ist es, Hemmschwellen abzubauen, Investitionen zu férdern und die Photovoltaiknutzung

in allen Sektoren der Stadt deutlich zu steigern.

Initiation und
Federfiihrung:

Akteurinnen und
Akteure:

Zielgruppe:

e  Stabsstelle Klima und

e FD Hochbau und

Hauseigentimerinnen und

Umwelt Gebaudeunterhaltung Hauseigentimer
e FD Unternehmen
Liegenschaftsverwaltung Wohnungsbaugesellschaft
e FDPlanungund
Stadtentwicklung
Handlungsschritte:

1. Potenzialanalyse
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EE 3

Ausbau von Nahwarmenetzen

Erneuerbare Energien

THG- Kosten: Prioritat:
Einsparpotenzial:

'YY >500.000 € o0
Hintergrund:

Der Ausbau von Nahwarmenetzen ist ein zentraler Baustein der Warmewende. Durch den Einsatz
erneuerbarer Energien, Abwdarme oder effizienter KWK-Anlagen kénnen Nahwarmenetze zur
deutlichen Reduzierung der Treibhausgasemissionen im Gebaudebereich beitragen.

Beschreibung:

Die Nutzung von Nahwarmenetzen bietet sich als effiziente und zukunftssichere Lésung fiir die
Warmeversorgung an. Im Rahmen der kommunalen Warmeplanung wird geprift, in welchen
Quartieren in Bad Vilbel sich der Aufbau solcher Netze lohnt. Insbesondere bei der Planung von
Neubaugebieten sollte die Nutzung von Nahwarmenetzen von Beginn an beriicksichtigt werden.
Ergdanzend wird eine verbindliche Anschlussregelung fiir Neubaugebiete erarbeitet.

Initiation und Akteurinnen und Zielgruppe:
Federfiihrung: Akteure:
e Stadtwerke Bad Vilbel GmbH | e  Stabsstelle Klima und e Hauseigentimerinnen und
Umwelt Hauseigentimer
e FB Technische Dienste / e Gewerbebetriebene
Bauwesen e  Biirgerinnen und Burger
der Stadt Bad Vilbel
Handlungsschritte:
1. Warmeplanung und Potenzialanalyse
2. Technisches und wirtschaftliches Konzept
3.  KommunikationsmaRnahmen zur Umsetzung definieren und durchfiihren
4. Schrittweise Umsetzung
5. Fordermittelakquise
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EE4

Potential fiir GroRbatteriespeicher in Bad Vilbel untersuchen

Erneuerbare Energien

THG- Kosten: Prioritat:
Einsparpotenzial:

00 100.000 € - 500.000 € (X X))
Hintergrund:

Aus planungsrechtlicher Sicht weist der aktuell giiltige Teilplan Erneuerbare Energien (TPEE) des
Regionalplans Stidhessen fiir Bad Vilbel derzeit keine Vorranggebiete (VRG) fiir Windenergienutzung
aus. Batteriespeicher sind mehr als nur ein Backup. Fiir kommunale Stadtwerke sind sie ein Schliissel
zur Energiewende vor Ort. Sie stabilisieren das eigene Netz, helfen kurzfristige Lastspitzen zu glatten
und lokale Engpasse abzufangen. Sie lassen sich gezielt mit bestehenden Erzeugungs- oder
Verbrauchsanlagen kombinieren, zum Beispiel mit Blockheizkraftwerken, Power-to-Heat-Anlagen oder
groReren PV-Anlagen.

Beschreibung:

Fir das Gelingen der Energiewende in Deutschland ist der Ausbau von GroBbatteriespeichern von
entscheidender Bedeutung. Sie ermaoglichen es, Energie zeitversetzt zu verbrauchen, Netzbelastungen
zu reduzieren und Kosten zu senken. Wahrend an sonnigen Tagen mehr als genug Energie vorhanden
ist, fehlt sie in den Abendstunden oder bei Windstille, Angebot und Nachfrage sind nicht
deckungsgleich. Die Bedarfsschwankungen spiegeln sich deutlich am Preis an den Strombérsen wider.
Wahrend im Sommer um die Mittagszeit der Strompreis sogar negativ wird, liegt er in ungiinstigen
Zeiten deutlich hoher. Das macht GroRbatteriespeicher auch wirtschaftlich interessant. Giinstiger
Strom aus dem Uberangebot kann gespeichert und spéter genutzt werden. Besonders interessant sind
dabei Standorte in der Ndhe von Umspannwerken mit kurzen Leitungswegen zwischen Batterie und
Trafostation.

Ein GroRbatteriespeicher erhéht die Unabhangigkeit von externen Energieversorgern und die Resilienz
der kommunalen Infrastruktur.

Voraussetzung dafir ist eine ausreichend grofRe Strommenge, die erst mit dem Bau des neuen

Umspannwerks in Karben-Rendel zur Verfliigung stehen wird.

Initiation und
Federfiihrung:

Akteurinnen und
Akteure:

Zielgruppe:

e Stabsstelle Klima und

FD Planung und

Biirgerinnen und Biirger

Umwelt Stadtentwicklung der Stadt Bad Vilbel
Stadtwerke Bad Vilbel
GmbH
Handlungsschritte:

1. Potenzial und Standortanalyse

2. Technische und wirtschaftliche Bewertung
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EES5
Pilotprojekt Stadtwerke mit House of Energy (HoE): Kalte

Nahwarme durch Umnutzung alter Gasleitungen

Erneuerbare Energien

THG- Kosten: Prioritat:
Einsparpotenzial:

e00 20.000 € - 50.000 € 'Y Yo
Hintergrund:

Mit dem schrittweisen Ausstieg aus fossilen Energietragern und der Transformation der
Warmeversorgung stellt sich fir viele Kommunen die Frage, wie bestehende Gasinfrastrukturen kiinftig
weitergenutzt werden kdnnen. Ein innovativer Ansatz ist die Umnutzung alter Gasleitungen zu ,kalten
Nahwéarmenetzen”, in denen ein Niedertemperaturmedium (z. B. Grundwasser oder Sole) zirkuliert.
Dieses wird tiber Warmepumpen in den Geb&duden auf die benétigte Heiztemperatur gebracht.

Das Konzept verbindet hohe Energieeffizienz mit der Nutzung vorhandener Infrastruktur, vermeidet
aufwéandige Tiefbauarbeiten und senkt Investitionskosten. Gemeinsam mit dem House of Energy (HoE)
und wissenschaftlichen Partnern soll in Bad Vilbel ein Pilotprojekt gestartet werden, das die technische
Machbarkeit, Wirtschaftlichkeit und Ubertragbarkeit des Systems untersucht.

Beschreibung:

Ein innovatives Pilotprojekt ,Kalte Nahwarme durch Umnutzung alter Gasleitungen” in Kooperation mit
den Stadtwerken Bad Vilbel, House of Energy Kassel und einer geeigneten Hochschule wird initiiert. Ziel
ist es a) die technische und wirtschaftliche Machbarkeit in definierten Testgebieten zu prifen. b)
Fordermittel (z.B. Bundesforderung fir effiziente Gebdaude BEG) fur die Realisierung einzusetzen. c)
Wissenstransfer durch wissenschaftliche Begleitung und Offentlichkeitsarbeit sicherzustellen. d) Das
Projekt als Teil der stadtischen Warmewende und fossile Gasleitungsersatzstrategie zu verankern. e)
Langfristig Dekarbonisierung der Warmeversorgung in Bad Vilbel zu fordern und Vorbildwirkung fir
andere Kommunen zu schaffen. f) Die Umnutzung alter Gasnetzleitungen fir kalte Nahwarmequellen
soll praxisnah erprobt und in den kommunalen Klimaschutz eingebunden werden.

Initiation und Akteurinnen und Zielgruppe:
Federfiihrung: Akteure:
Stadtwerke Bad Vilbel Stabsstelle Klima und Umwelt Biirgerinnen und Biirger der
House of Energy Kassel Stadt Bad Vilbel

Handlungsschritte:

1. Machbarkeitsstudie

2. Konzeptentwicklung mit House of Energy

3. Fordermittelakquise und Projektpartnerschaften

4. Pilotumsetzung im Stadtgebiet

5. Evaluation und Wissenstransfer
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8.1.3 Stadtentwicklung und private Haushalte

THG-
Einsparpotenzial:

Kosten:

Prioritat:

Hintergrund:

Klimaschutz ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe, die nur durch breite Mobilisierung der
Bevolkerung gelingen kann.

Beschreibung:

Die erfolgreiche Realisierung aller MaRnahmen des Klimaschutzkonzepts setzt eine ganzheitliche und
strategisch gesteuerte Kommunikation voraus. Alle isolierten Informations-, Beratungs- und
Aktivierungsforderungen aus den Handlungsfeldern werden in einem zentralen
Kommunikationskonzept gebiindelt und unter dieser Mallgabe umgesetzt. Das Konzept dient der
kontinuierlichen Information, Sensibilisierung und Aktivierung von Birgerinnen, Biirgern und
Unternehmen. Die Kommunikationsstrategie versorgt dabei alle relevanten Bereiche wie
Energieeffizienz, Regenerative Energien, Verkehr und Mobilitat, Klimaanpassung sowie Bildung mit
zielgruppengerechten Inhalten. Die Umsetzung erfolgt Fahrplan-basiert, um die Konsistenz des Auftritts
sowie die Effizienz des Mitteleinsatzes fir die gesamte Klimatransformation zu garantieren. Die
Kampagne Informations-Abende, Stadtradeln, Private BegrinungsmalRnahmen, Klimabildung in
Kindergarten und Grundschulen (Energiefahrrad etc.), Nachhaltige Abfallwirtschaft, Nachhaltiger
Tagestourismus, Zielgruppenspezifische Infos (Thermografiewanderung etc.)

Initiation und Akteurinnen und Zielgruppe:
Federfiihrung: Akteure:
e  Stabsstelle Klima und e Magistrat e  Biirgerinnen und Birger
Umwelt e Pressestelle der Stadt Bad der Stadt Bad Vilbel
Vilbel
Handlungsschritte:

1. Marketingfahrplan erstellen
2.  Marketingfahrplan umsetzen
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THG- Kosten: Prioritat:

Einsparpotenzial:

Hintergrund:

Viele Kommunen unterstitzen private KlimaschutzmaRnahmen durch finanzielle Anreize, z.B.
Forderprogramme fiir Begriinung von Fassaden und Dachern, Entsiegelung, Regenwassernutzung,
stoBen auf grolRe Resonanz, fordern die Akzeptanz kommunaler Klimaschutzziele und aktivieren die
Bevolkerung zur Eigeninitiative.

Beschreibung:

Die Stadt Bad Vilbel entwickelt eine NEUE Klimaforderrichtlinie, um private KlimaschutzmaRnahmen
gezielt finanziell zu unterstitzen und die lokale Energiewende voranzutreiben. Bereits bestehende
MaRnahmen werden geprift und ggf. ersetzt. Birgerinnen und Blrger kdnnen Fordermittel fur
investive und nicht-investive MalRnahmen beantragen, die CO,-Emissionen reduzieren, Energieeffizienz
steigern oder die Klimaanpassung fordern. Beispiele Dach- und Fassadenbegriinungen, Entsiegelung
von Schotterflachen, Regenwassernutzung,

Initiation und
Federfiihrung:

Akteurinnen und
Akteure:

Zielgruppe:

e  Stabsstelle Klima und
Umwelt

FB Finanzverwaltung
FD Recht, Vergabe und

Bilirgerinnen und Blirger
der Stadt Bad Vilbel

Beschaffung

Handlungsschritte:

Konzeption der Forderrichtlinie
Interne Abstimmung

Politische Beschlussfassung
Umsetzung und Offentlichkeitsarbeit
Evaluation und Fortschreibung

ukhwn e
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8.1.4 Verkehr und Mobilitat
VM 1

Verbesserung der Radinfrastruktur, Umsetzung

Radverkehrskonzept
Verkehr und Mobilitét

THG-
Einsparpotenzial:

Kosten:

Prioritat:

00

>500.000 €

Hintergrund:

Die Stadt hat im Frihjahr 2025 SVV im Juil die Fortschreibung des Radverkehrskonzepts beschlossen.
Darin wird aufgezeigt, wie die Sicherheit und Attraktivitat des Radverkehrs in Bad Vilbel gesteigert und
somit der Umstieg auf diese umweltfreundliche Mobilitdtsform geférdert werden kann.

Beschreibung:

Die Umsetzung des Radverkehrskonzepts ist essenziell fir die Verbesserung des Radnetzes und die
Steigerung der Attraktivitat des Alltagsradverkehrs. Insbesondere entlang der Frankfurter Stralle,
Kasseler StraRRe, ParkstralRe und der Anbindung des Siidbahnhofs empfiehlt das Radverkehrskonzept
zentrale MalRnahmen zur Steigerung der Sicherheit aller Verkehrsteilnehmer. Der Ausbau von
Fahrradabstellanlagen an zentralen Knotenpunkten wie Niddabriicke, Rewe-Markt, Alte Mihle und
Kurhaus soll die Nutzung des Fahrrads férdern. Zudem soll die Ladeinfrastruktur fiir E-Bikes und E-
Cargobikes an strategischen Standorten deutlich erweitert werden. Die Prifung weiterer
Fahrradstrallen erganzt die MaBnahmen zur Férderung des umweltfreundlichen Radverkehrs.

Initiation und
Federfiihrung:

Akteurinnen und
Akteure:

Zielgruppe:

e  FB Technische Dienste /

e  Stabsstelle Klima und

Blrgerinnen und Biirger

Bauwesen Umwelt der Stadt Bad Vilbel
e  FD StraRenverkehrsbehdorde Besucherinnen und
e Hessen Mobil Besucher der Stadt Bad
e  Wetteraukreis Vilbel
e Umliegende Kommunen

Handlungsschritte:

1. Priorisierung der MalRnahmen des Radverkehrskonzepts

2.  Umsetzung kurzfristiger MaRnahmen (Beschilderungen und Markierungen)

3. Abstimmung mit Akteurinnen

4. Ausschreibung und Vergabe von Planungs-und Bauleistungen

5.  Umsetzung von Leuchtturmprojekten und 6ffentlichkeitswirksame Eréffnung
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VM 2

Fortschreibung des Gesamtverkehrsplans fiir die Innenstadt

Verkehr und Mobilitdt

THG- Kosten: Prioritat:
Einsparpotenzial:

®00 5.000 € - 20.000 € (Y Y
Hintergrund:

Im Jahr 2015 hat die Stadt Bad Vilbel einen Gesamtverkehrsplan beschlossen, der den Ausbau
verschiedener Verbindungen und Knotenpunkte vorgesehen hat. Circa 10 Jahre spater ist das Konzept

vor dem Hintergrundveranderter Rahmenbedingungen zu Uberarbeiten.

Beschreibung:

Initiation und
Federfiihrung:

Akteurinnen und
Akteure:

Zielgruppe:

e  FD StralRenverkehrsbehorde

e Stabsstelle Klima und
Umwelt

Biirgerinnen und Biirger
der Stadt Bad Vilbel
Besucherinnen und
Besucher der Stadt Bad
Vilbel

Handlungsschritte:

1. Fortschreibung des Gesamtverkehrsplans
2. Entwicklung eines MalRnahmenkatalogs Beschluss und Umsetzung
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VM 3
Ausbau des OPNV-Angebots

Verkehr und Mobilitat

THG- Kosten: Prioritat:
Einsparpotenzial:

'Y Yo 100.000 -500.000€ | eee
Hintergrund:

Eine Analyse der Erreichbarkeit umliegender Kommunen von Bad Vilbel mit dem OPNV zeigte, dass vor
allem zum angrenzenden Main-Kinzig-Kreis Defizite bestehen. Eine geeignete Anbindung ist jedoch
wichtig, um Pendlerinnen eine geeignete Alternative zum eigenen PKW zu bieten und auf diese Weise
die Emissionen des Verkehrssektors zu senken.

Beschreibung:

Intermodale Schnittstellen — etwa Park+Ride-, Bike+Ride- sowie Sharing-Angebote an OPNV-
Haltepunkten — sollen den Umstieg vom privaten PKW erleichtern. Durch bedarfsgerechte Angebote
(z. B. On-Demand-Verkehre) kann die Attraktivitat des OPNV deutlich gesteigert werden. Ziel ist es,
Reisezeiten zu verkiirzen, Anschlussmobilitdt zu sichern und den 6ffentlichen Verkehr zu einer echten
Alternative zum PKW zu machen

Initiation und Akteurinnen und Zielgruppe:
Federfiihrung: Akteure:
e OPNV-Dezernat e RMV .
e Stadtwerke Bad e  Birgerinnen und
Vilbel GmbH Blrger
Handlungsschritte:

1. Analyse vorhandener Pendlerstréme und des OPNV-Angebots in Zusammenarbeit mit
umliegenden Kommunen

Ansprache der Akteure und Verkehrsverbiinde

Entwicklung eines Ziel-Streckennetzes inklusive Haltestellen

RegelmaRige Uberpriifung der Streckenfithrungen

Evaluation und langfristige Umsetzung

ukwnN
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VM 4
Umstieg auf den Umweltverbund motivieren

Verkehr und Mobilitét

THG- Kosten: Prioritat:
Einsparpotenzial:

00 <5.000 € 'Y Yo)
Hintergrund:

Emissionsarme Mobilitatsformen wie der FuRR-, Rad-, Bus- und Bahnverkehr werden als
L,Umweltverbund” bezeichnet Mit einer Starkung des MIV kdnnen Emissionen im Verkehrssektor
langfristig gesenkt werden. Der MIV wird durch Umstellung auf Elektromobilitdt mit Strom aus
erneuerbaren Quellen einen Beitrag zur Senkung von Treibhausgasen bringen, ergdnzend ist ein
Umstieg in den Umweltverbund eine absehbar wichtige Manahme auf dem Weg zur
Treibhausgasneutralitat.

Beschreibung:

Zur Forderung nachhaltiger Mobilitat wird der Umstieg auf den Umweltverbund durch gezielte Anreize
erleichtert. Dies umfasst die Zusammenarbeit mit Arbeitgebern zur Férderung betrieblicher
Mobilitdtskonzepte sowie gezielte Kommunikationskampagnen. Mitmachaktionen wie das bereits
vorhandene ,Stadtradeln” werden durchgefiihrt und ausgeweitet, um das Bewusstsein fir
klimafreundliche Mobilitat zu fordern

Initiation und Akteurinnen und Zielgruppe:
Federfiihrung: Akteure:
e Stadt Bad Vilbel — Stabsstelle | e  Stadt Bad Vilbel — FD e  Birgerinnen und Birger
Klima und Umwelt Planung und der Stadt Bad Vilbel
Stadtentwicklung e  Arbeitnehmerinnen und
e Stadt Bad Vilbel - FD Arbeitnehmer
Infrastruktur, Kanal und e Besucherinnen und
StraRe Besucher
e OPNV-Dezernat

Handlungsschritte:

1. Bestehende Motivationskampagnen evaluieren und ggf. ausweiten
2. Ansprache und Information von Arbeitgebern hinsichtlich nachhaltiger Mobilitdtsformen,
Entwicklung gemeinsamer Programme
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VM 5
Ausweitung des Vilcar-Angebots und Elektrifizierung der Flotte

Verkehr und Mobilitét

THG- Kosten: Prioritat:
Einsparpotenzial:

[ X Jo) 100.000 € - 500.000 € [ X Yo
Hintergrund:

Die Stadt Bad Vilbel verfiigt mit dem Vilcar-Angebot bereits (iber ein etabliertes Carsharing-System, das
von Birgerinnen und Birgern zunehmend genutzt wird. Durch eine Ausweitung des Netzes auf weitere
Stadtteile kénnen mehr Menschen vom flexiblen, gemeinschaftlichen Fahrzeuggebrauch profitieren —
ein wichtiger Schritt hin zu einer nachhaltigen, multimodalen Mobilitat.

Parallel soll die Fahrzeugflotte konsequent elektrifiziert werden.

Beschreibung:

Das stadtische Carsharing-Angebot , Vilcar” soll schrittweise ausgebaut werden, um mehr Biirgerinnen
und Biirgern eine flexible, umweltfreundliche Alternative zum eigenen Auto zu bieten die Anpassung
der Fahrzeuganzahl an die steigende Nachfrage. Gleichzeitig wird die bestehende Vilcar-Flotte
sukzessive auf vollelektrische Fahrzeuge umgeristet, um die lokalen Emissionen und Larmbelastungen
zu senken. Begleitend sollen eine bedarfsgerechte Ladeinfrastruktur aufgebaut, attraktive
Nutzungsmodelle entwickelt und die Offentlichkeitsarbeit verstirkt werden, um die Bekanntheit und
Akzeptanz des Angebots zu erhéhen.

Initiation und Akteurinnen und Zielgruppe:
Federfiihrung: Akteure:
e OPNV-Dezernat e  Stabsstelle Klima und e  Birgerinnen und Birger
Umwelt der Stadt Bad Vilbel
Handlungsschritte:

1. Analyse bestehender Nutzung und Identifikation von Standorten mit hohem Potenzial fir
zusatzliche Vilcar-Stationen.

2. Abstimmung mit Stadtwerken, Stadtplanung und Wohnungsbaugesellschaften zur
Flachenbereitstellung.

3. Einrichtung neuer Stationen in Stadtteilen mit bisher geringer ErschlieBung (z. B. Massenheim,
Gronau, Heilsberg).

4. Offentlichkeitskampagne zur Bewerbung des erweiterten Carsharing-Angebot.
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VM 6
Umriistung der Vilbus-Flotte auf erneuerbare Antriebe

Verkehr und Mobilitét

THG- Kosten: Prioritat:
Einsparpotenzial:

'Y Yo 50.000 € - 100.000 € 'Y Yo
Hintergrund:

Der offentliche Nahverkehr spielt eine zentrale Rolle bei der Reduzierung von CO,-Emissionen im stadtischen
Verkehr. Der Vilbus ist ein wichtiger Bestandteil der innerstadtischen Mobilitat in Bad Vilbel und verbindet
die Stadtteile effizient miteinander. Um den Verkehrssektor klimafreundlicher zu gestalten und die
Vorbildfunktion der Stadt zu starken, soll die Busflotte schrittweise auf alternative Antriebe wie Elektro-
oder Wasserstofftechnologie umgestellt werden. Damit leistet Bad Vilbel einen wichtigen Beitrag zur lokalen
Luftreinhaltung, zum Larmschutz und zur Umsetzung der Klimaschutzziele des Landes Hessen.

Beschreibung:

Zum Fahrplanwechsel im Dezember 2027 endet der bestehende Verkehrsvertrag fiir den Betrieb des
Vilbusses. Betreiberin des Vilbusses ist die Stadtwerke Bad Vilbel GmbH. Die Stadt Bad Vilbel wird als
Eigentlimerin der Stadtwerke in der Ausschreibung darauf hinwirken, dass der Einsatz klimafreundlicher
Antriebstechnologien zum verbindlichen Bestandteil der Vergabeunterlagen wird. Insbesondere soll
festgelegt werden, dass die einzusetzenden Standardbusse vorrangig Elektrobusse sind.

Neben dem Einsatz der entsprechenden Fahrzeuge umfasst die MaRnahme auch die Berticksichtigung des
erforderlichen Aufbaus von Lade- bzw. Betankungsinfrastruktur, die Schulung des Fahrpersonals im Umgang
mit den neuen Technologien sowie deren geordnete Integration in den bestehenden Fahrplanbetrieb. Auf
diese Weise soll die Flotte des Vilbusses schrittweise auf lokal emissionsfreie Antriebe umgestellt und ein
weiterer Beitrag zum kommunalen Klimaschutz geleistet werden.

Initiation und Akteurinnen und Zielgruppe:
Federfiihrung: Akteure:

e Stadtwerke Bad Vilbel GmbH e Stadtwerke Bad Vilbel GmbH e Nutzerinnen und Nutzer des
Vilbusses

Handlungsschritte:

1. Ausschreibung und Vertragsgestaltung
2. Wirtschaftlichkeits- und Machbarkeitsanalyse
3. Aufbau der Lade- bzw. Betankungsinfrastruktur
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VM 7
Ausbau der E-Ladeinfrastruktur

Verkehr und Mobilitét

THG- Kosten: Prioritat:
Einsparpotenzial:

'Y Yo 100.000 € - 500.000 € 'Y Yo
Hintergrund:

Die Elektromobilitdt gewinnt zunehmend an Bedeutung und ist ein zentraler Baustein fir eine
klimafreundliche Verkehrswende. Um den Umstieg auf elektrische Fahrzeuge zu erleichtern, ist ein
flachendeckender Ausbau der Ladeinfrastruktur erforderlich. In Bad Vilbel besteht bereits ein Netz an
offentlichen Ladepunkten, das kiinftig bedarfsgerecht erweitert werden soll — sowohl im 6ffentlichen Raum
als auch auf privaten und gewerblichen Flachen. Ziel ist es, die Ladeverfligbarkeit in allen Stadtteilen zu
verbessern, Ladezeiten zu verkiirzen und so die Akzeptanz der Elektromobilitdt nachhaltig zu steigern.

Beschreibung:

Um den Umstieg auf E-Mobilitat zu erleichtern, ist ein weiterer Ausbau der Ladeinfrastruktur notwendig. Die
Stadt Bad Vilbel verfiigt bereits iber zahlreiche Ladesaulen auf 6ffentlichen und privaten Flachen, die von
verschiedenen Anbietern betrieben werden. Um die Anzahl der Ladepunkte zu erhéhen und die
notwendigen Rahmenbedingungen zu schaffen, soll eine Bedarfsermittlung weitere geeignete Flachen im
offentlichen Raum identifizieren. Insbesondere an hochfrequentierten Platzen - wie zum Beispiel
perspektivisch der geplanten Therme - soll die Schnellladeinfrastruktur ausgebaut werden.

Initiation und Akteurinnen und Zielgruppe:
Federfiihrung: Akteure:

e Stadtwerke Bad Vilbel GmbH | e  Stadtwerke Bad Vilbel GmbH | e  Biirgerinnen und Biirger der

e FDPlanung und e Stabsstelle Klima und Umwelt Stadt Bad Vilbel
Stadtentwicklung e  FD Infrastruktur, Kanal und e Pendlerinnen und Pendler
Planung e Gewerbetreibende

e FD StralRenverkehrsbehorde e  Besucherinnen und Besucher
der Stadt Bad Vilbel

Handlungsschritte:

Bestandsaufnahme und Bedarfsanalyse
Standortkonzept und Priorisierung
Fordermittelakquise und Finanzierung

Umsetzung und Installation neuer Ladepunkte
Offentlichkeitsarbeit und kontinuierliches Monitoring

ukhwn e
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VM 8
Stadtradeln mit attraktiven Preisen / Angebote ausbauen

Verkehr und Mobilitét

THG- Kosten: Prioritat:
Einsparpotenzial:

(Y Yo <5.000 € ®00
Hintergrund:

Das Stadtradeln ist eine bundesweite Aktion des Klima-Bilindnisses, bei der Biirgerinnen und Blirger, Schulen,
Vereine und Unternehmen gemeinsam Radkilometer sammeln, um ein Zeichen fir Klimaschutz und
nachhaltige Mobilitdt zu setzen. Bad Vilbel beteiligt sich regelmaRig an der Aktion und erzielt dabei eine

hohe Beteiligung.

Beschreibung:

STADTRADELN ist eine ausgezeichnete Aktion, um Menschen aufs Fahrrad zu bringen und so den Radverkehr
sowie Klimaschutz zu férdern. So wird ein nachhaltiger Mobilitatswechsel unterstitzt. Attraktive Preise -

setzen zusatzliche Anreize und steigern die Teilnahmebereitschaft.

Initiation und
Federfiihrung:

Akteurinnen und
Akteure:

Zielgruppe:

e  FD Infrastruktur,
Kanal und StraRRe

Stabsstelle Klima und
Umwelt
Stadtmarketing
Schule, Vereine,
Gewerbetreibende

Biirgerinnen und Biirger der
Stadt Bad Vilbel

Schulen, Vereine,
Zivilgesellschaft

Handlungsschritte:

ukhwnN e

Planung und Anmeldung zur Teilnahme am Stadtradeln
Gewinnung lokaler Sponsoren und Festlegung attraktiver Preise

Durchfiihrung begleitender Aktionen (z. B. Radcheck, Radtour, Wettbewerb fiir Schulen)
Offentlichkeitsarbeit und Motivation der Teilnehmenden
Auswertung, Preisverleihung und Berichterstattung
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VM 9
Uberarbeitung der Parkgebiihrenordnung

Verkehr und Mobilitét

THG- Kosten: Prioritat:
Einsparpotenzial:

®00 <5.000 € Y Y
Hintergrund:

Mit der Fortschreibung der Parkgebihrenordnung verfolgt die Stadt Bad Vilbel das Ziel, den ruhenden
Verkehr starker zu steuern und dadurch einen spiirbaren Beitrag zur Verkehrsberuhigung in der
Innenstadt zu leisten. Zentrale Elemente dieser Neuausrichtung sind eine angepasste Geblihrenstruktur
sowie eine klare Lenkungswirkung hin zu den bestehenden leistungsfahigen Parkhdusern VILCO und

Niddaplatz.

Die bisherigen Erfahrungen zeigen, dass ein erheblicher Anteil des innerstddtischen
Verkehrsaufkommens durch Parksuchverkehr verursacht wird. Fahrzeuge, die im unmittelbaren
Innenstadtbereich nach freien Stellplatzen suchen, belasten StraBen und Anwohnerquartiere
gleichermalien. Gleichzeitig stehen in den Parkhdusern VILCO und Niddaplatz regelmaRig ausreichend
Kapazitaten zur Verfligung, die bisher jedoch nicht in dem Mal genutzt werden, das verkehrlich

sinnvoll ware.

Eine angepasste Parkgebiihrenordnung soll daher gezielt Anreize setzen, um diesen Missstand zu
beheben: Durch eine moderat angehobene Bepreisung der besonders nachgefragten oberirdischen
Innenstadtstellplatze und im Gegenzug durch niedrigere Tarifmodelle in den Parkhdusern wird ein
Steuerungssystem geschaffen. Die Parkhduser bieten kurze Wege, hohe Aufenthaltsqualitat,
Witterungsschutz und sind in ihrer Kapazitat so ausgelegt, dass sie den ruhenden Verkehr aufnehmen
koénnen, ohne zusatzlichen Druck auf die umliegende Infrastruktur auszutiben.

Ziel ist es, die Erreichbarkeit der Innenstadt fiir Biirgerinnen und Biirger, Gaste und den Einzelhandel
weiterhin zu gewahrleisten, gleichzeitig jedoch die Verkehrsstrome so zu lenken, dass weniger
Suchverkehr entsteht und die Innenstadt splirbar entlastet wird. Die neue Gebiihrenordnung ist damit
ein wichtiger Baustein einer modernen, umwelt- und nutzerorientierten Stadtentwicklung. Sie starkt
die Aufenthaltsqualitdt im Zentrum, verbessert die Verkehrssituation und tragt dazu bei, Bad Vilbel
sowohl wirtschaftlich als auch stadtebaulich nachhaltig zu positionieren.

Beschreibung:

Es wird geprift, wie das Parken im 6ffentlichen Raum besser geregelt werden kann. Hintergrund: Die
Zulassungszahlen des Kraftfahrt-Bundesamts (KBA) und der stadtischen Zulassungsstelle zeigen fiir Bad

Vilbel einen seit Jahren kontinuierlichen Anstieg der Fahrzeuge.

Initiation und
Federfiihrung:

Akteurinnen und
Akteure:

Zielgruppe:

e  Stadt Bad Vilbel - FD
StralRenverkehrsbehorde

Stadt Bad Vilbel — FD
StraBenverkehrsbehdrde
Stadt Bad Vilbel FB
Finanzverwaltung
Stadtmarketing

Autofahrende im
Stadtgebiet
Anwohnerinnen und
Anwohner

Pendlerinnen und Pendler

Handlungsschritte:

1. Analyse der bestehenden Parkgebiihrenordnung und Parkraumsituation

2. Erarbeitung eines liberarbeiteten Geblihrenmodells
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3. Abstimmung zwischen Fachbereichen und politischen Gremien
4. Beschlussfassung in der Stadtverordnetenversammlung
5. Umsetzung, Kommunikation und Evaluation der Wirkung
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VM 10
Kombi-Ticket fiir Kulturangebote und OPNV unterstiitzen

Verkehr und Mobilitét

THG- Kosten: Prioritat:
Einsparpotenzial:

'Y Yo 20.000 € - 50.000 € (Y Y}
Hintergrund:

Kulturelle Veranstaltungen wie die Burgfestspiele oder Konzerte in der VILCO ziehen zahlreiche Gaste
aus der Region an. Viele von ihnen reisen bislang mit dem Pkw an, was zu erhohtem
Verkehrsaufkommen und CO,-Emissionen fiihrt.

Bereits heute gibt es punktuell RMV-Kombitickets, etwa fir einzelne Veranstaltungen in der VILCO, bei
denen der Eintritt mit der Nutzung des 6ffentlichen Personennahverkehrs verbunden ist. Diese
Angebote leisten einen wichtigen Beitrag zu einer klimafreundlichen An- und Abreise.

In Zusammenarbeit mit den Stadtwerken Bad Vilbel, dem RMV und den Veranstaltungsbetrieben wird
derzeit geprift, fir welche weiteren kulturellen Veranstaltungen in Bad Vilbel Kombitickets sinnvoll
und wirtschaftlich umsetzbar sind. Dabei werden insbesondere Nachfrage, organisatorischer Aufwand
und mogliche Auswirkungen auf die Ticketpreise berlicksichtigt, um eine ausgewogene Losung
zwischen Attraktivitat, Klimaschutz und Kosten zu finden.

Beschreibung:

Ein integriertes Ticketing-System wird im Rahmen eines Pilotprojekts eingefiihrt, bei dem
Veranstaltungsbesucherinnen und -besucher ein Kombi-Ticket erwerben kénnen, das sowohl den
Eintritt zur Veranstaltung als auch die Nutzung offentlicher Verkehrsmittel fiir An- und Abreise umfasst.
Ziel der MaRnahme ist es, den Umstieg auf umweltfreundliche Verkehrsmittel zu férdern, den
Individualverkehr zu reduzieren und so Staus und Parkplatzengpasse zu vermeiden.

Wahrend der Testphase wird die Nutzung des Kombi-Tickets systematisch erfasst und ausgewertet.
Nach Ablauf eines festgelegten Zeitraums erfolgt eine Evaluation, bei der insbesondere die Akzeptanz,
die Auslastung der OPNV-Verbindungen und die 6kologischen Effekte iiberpriift werden.

Auf Grundlage der Ergebnisse wird entschieden, ob das Kombi-Ticket dauerhaft eingefiihrt, angepasst
oder auf weitere Veranstaltungen ausgeweitet wird.

Initiation und Akteurinnen und Zielgruppe:
Federfiihrung: Akteure:
e  Stabsstelle Klima und e RMV e  Besucherinnen und
Umwelt e FBKultur Besucher der
e Stadt Bad Vilbel — FB Kultur e Stadtmarketing Kulturveranstaltung und
Therme
Handlungsschritte:
1. Abstimmung mit RMV und Veranstaltern Gber Kombi-Ticket-Modell
2. Festlegung von Preisstruktur und Giltigkeitsbereich
3. Integration des OPNV-Anteils in bestehende Ticketsysteme
4. Kommunikationskampagne zur Einflihrung und Bewerbung
5. Evaluation der Nutzung und Erweiterung auf weitere Veranstaltungen
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8.1.5 Wirtschaft
Wi

Gewerbegebiete energetisch weiterentwickeln
Wirtschaft

100.000 € - 500.000
€

Bestehende Gewerbegebiete bieten ein hohes Potenzial zur Energieeinsparung und Effizienzsteigerung.
Aufgrund veralteter Gebdude und Prozesse sind gezielte Malnahmen besonders wirksam.

Bestehende Gewerbegebiete bieten trotz begrenztem Handlungsspielraum durch bestehende
Infrastrukturen ein hohes Potenzial zur Energieeinsparung und Effizienzsteigerung. Aufgrund veralteter
Gebdude und Prozesse sind gezielte MalRnahmen besonders wirksam. Durch die Aktivierung und
Vernetzung der ansassigen Unternehmen werden gemeinsame Losungen fir Warmeversorgung (z. B.
Nahwarme, Abwarmenutzung), Stromerzeugung (z. B. Photovoltaik), Mobilitdt und Ressourcennutzung
erarbeitet. Die integrierte Vorgehensweise ermoglicht Synergien und senkt Umsetzungskosten. Eine
schrittweise Umsetzung startet mit einem Pilotprojekt, dessen Erkenntnisse in die flichendeckende
Weiterentwicklung Gberfihrt werden sollen.

e Stadt Bad Vilbel — e Unternehmen in Bad Vilbel
Wirtschaftsforderung

e Stadtmarketing

e  Stabsstelle Klimaschutz

1. Initilerung von Potentialanalysen fiir Energieeffizienz und Erneuerbare Energien in einem
Gewerbegebiet

2. Umsetzung der MaRnahmen unter Einbeziehung der ansassigen Unternehmen

3. Evaluation der Ergebnisse und Aktivierung weiterer Gewerbegebiete nach der iberarbeiteten
Vorgehensweise
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W 2

Klimaschutz- und Energieeffizienznetzwerke initiieren
Wirtschaft

<5.000 €

Unternehmen einer Region oder Branche stehen haufig vor dhnlichen Herausforderungen in den
Bereichen Energieeffizienz, Kostensenkung und Klimaschutz. Netzwerke bieten eine strukturierte
Plattform fiir den Er-fahrungsaustausch, die Vermittlung aktueller Forschungserkenntnisse und die
Entwicklung gemeinsamer Losungsansatze.

Durch die Aktivierung und Vernetzung der ansassigen Unternehmen werden gemeinsame Lésungen flr
Warmeversorgung (z. B. Nahwarme, Abwarmenutzung), Stromerzeugung (z. B. Photovoltaik), Mobilitat
und Ressourcennutzung erarbeitet. Die integrierte Vorgehensweise ermdoglicht Synergien und senkt
Umsetzungskosten. Eine schrittweise Umsetzung startet mit einem Pilotprojekt in einem ausgewahlten
Gewerbegebiet, dessen Erkenntnisse in die flichendeckende Weiterentwicklung Gberfihrt werden.

e  Stadt Bad Vilbel — Stadtmarketing e Unternehmen in Bad Vilbel
Wirtschaftsférderung Gewerbering Bad Vilbel
IHK GieRRen — Friedberg
Kreishandwerkerschaft
des Wetteraukreises

1. Abstimmung mit bestehenden Netzwerken, in welchem Rahmen Klimaschutz- und
Energieeffizienzthemen eingebracht werden konnen

2. Verabschiedung gemeinsamer und individueller Zielsetzungen

3. Initiierung und Umsetzung von Kooperationsprojekten zwischen den Netzwerkpartnern
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8.1.6 Tourismus
T1

Nachhaltigen Tagestourismus ermoglichen

Tourismus

THG- Kosten: Prioritat:
Einsparpotenzial:

®00 <5.000 € ®00
Hintergrund:

Die Stadt Bad Vilbel bietet ein vielfaltiges Angebot fiir den Tagestourismus sowie fiir mehrtagige
Aufenthalte, welche Besucherinnen aus einem weiten Umfeld anzieht.

Beschreibung:

Die Stadt Bad Vilbel verfiigt mit den Burgfestspielen, der VILCO und kiinftig mit der Therme Uber ein
erhebliches Potenzial im Bereich des Tagestourismus. In diesem Zusammenhang entwickelt die Stadt
gemeinsam mit den relevanten Akteurinnen und Akteuren — wie Hotels, Car- und Bikesharing-
Unternehmen — ein Konzept zur Forderung nachhaltiger Formen des Aufenthalts in Bad Vilbel.

Dies kann beispielsweise die Bereitstellung von Informationsmaterialien zur Reduktion des CO»-
FuBabdrucks vor Ort umfassen (z. B. in Form von Flyern oder einer App). Das Bestreben der Stadt Bad
Vilbel, den Tourismus nachhaltig und klimafreundlich zu entwickeln, wird 6ffentlichkeitswirksam
kommuniziert und als Bestandteil einer zukunftsorientierten Stadtentwicklung positioniert

Initiation und Akteurinnen Zielgruppe:
Federfiihrung: und Akteure:
e Stadt Bad Vilbel — e Stadtmarketing e Unternehmen in Bad Vilbel
Wirtschaftsforderung | ¢ FB Kultur
e B

Hauptverwaltung
e Gewerbering Bad
Vilbel

Handlungsschritte:

1. Abstimmung mit bestehenden Netzwerken, in welchem Rahmen Klimaschutz- und
Energieeffizienzthemen eingebracht werden konnen

2. Verabschiedung gemeinsamer und individueller Zielsetzungen

3. Initiierung und Umsetzung von Kooperationsprojekten zwischen den Netzwerkpartnern
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8.1.7 Klimawandelfolgeanpassung
KFA 1

Klimaanpassungskonzept erstellen und umsetzen

Klimawandelfolgenanpassung

THG- Kosten: Prioritat:
Einsparpotenzial:

 Jolo) 20.000 € - 50.000 € (YY)
Hintergrund:

Der Klimawandel fiihrt zunehmende zu Extremwetterereignissen wie Stiirmen, Uberschwemmungen
und Hitzewellen, die Lebensgrundlagen bedrohen, Gesundheitsrisiken erhéhen und die Infrastruktur
schadigen. In Bad Vilbel zeigen Untersuchungen des Hessischen Landesamts fiir Naturschutz, Umwelt
und Geologie einen Anstieg von Extremwetterereignissen in Form von Hitze und Starkregen auf
(HLNUG).

Das Klimaanpassungsgesetz (KAnG) des Bundes, das am 1. Juli 2024 in Kraft getreten ist, sieht die
Erstellung von Klimaanpassungskonzepten fiir die Gebiete der Gemeinden und Kreise vor.

Beschreibung:

Ein Klimaanpassungskonzept analysiert die Folgen des Klimawandels und entwickelt MaBnahmen, die
sowohl Schutz vor Extremwetterereignissen bieten als auch Synergien mit dem Klimaschutz schaffen.
Beispielsweise fordern Begriinungen und Wassermanagement nicht nur die Anpassung an Hitze und
Starkregen, sondern binden auch CO, und verbessern das Mikroklima. Die Stadtverwaltung koordiniert
die Entwicklung des Konzepts, integriert klimafreundliche und klimaresiliente MaBnahmen in
kommunale Planungen und sorgt fur die Beteiligung aller relevanten Akteure

Initiation und
Federfiihrung:

Akteurinnen
und Akteure:

Zielgruppe:

e  Stabsstelle Klima und
Umwelt

e FDPlanungund
Stadtentwicklung

Blrgerinnen und Biirger der
Stadt Bad Vilbel
Besucherinnen und Besucher
der Stadt Bad Vilbel

Handlungsschritte:

1. Festlegung der Anspriiche an das Klimawandelanpassungskonzept
2. Ausschreibung und Vergabe des Konzeptes
3. Umsetzung und Monitoring
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KFA 2

Starkregengefahren analysieren
Klimawandelfolgenanpassung

THG- Kosten: Prioritat:
Einsparpotenzial:

 Jolo) 20.000 € - 50.000 € ee0
Hintergrund:

Zunehmende Starkregenereignisse und Extremwetterlagen infolge des Klimawandels fiihren immer
haufiger zu Uberflutungen, Hangabspiilungen und Schiden an der Infrastruktur. Um diesen Risiken
vorzubeugen, erarbeitet der Wetteraukreis ein Extrem-Hochwasserrtickhaltekonzept (EHRK), das Gber

bestehende HochwasserschutzmafBnahmen hinausgeht.

Beschreibung:

Der Wetteraukreis wird gemeinsam mit allen Stadten und Gemeinden in den kommenden zwei Jahren
ein umfassendes Starkregen-Risikomanagement aufbauen. Das System basiert auf einem
Zusammenspiel aus Hot-Spot-Karten, einem Sensornetzwerk und einer gezielten Alarmierung von
Kommunen, Einsatzkraften und Bevoélkerung. Ziel ist es, Starkregenereignisse noch friihzeitiger zu
erkennen, Risiken besser einzuschatzen und rechtzeitig MaRnahmen einzuleiten. Die Umsetzung soll
bis Mitte 2027 abgeschlossen sein. Die Grundlage des Projekts bilden prazise Starkregen-Hot-Spot-
Karten, die besonders gefdhrdete Bereiche im Kreisgebiet ausweisen, sowie ein engmaschiges
Sensornetzwerk. Es misst unter anderem Regenmengen, Wasserstdande und den Zustand von
Kanalhaltungen. Die erhobenen Daten werden in einem Cloudsystem gespeichert, verarbeitet und zur
Ableitung automatisierter Alarmierung genutzt. Die Karten dienen zudem als Grundlage fir die Planung

und Umsetzung praventiver MaRnahmen.

Wann stehen die Daten des Wetteraukreises zur Verfligung? Was sind die Zeithorizonte fiir

Umsetzungen

Initiation und
Federfiihrung:

Akteurinnen
und Akteure:

Zielgruppe:

e  Wetteraukreis

e  Hessisches Landesamt fir
Naturschutz, Umwelt und
Geologie (HLNUG)

e Stadt Bad Vilbel-
Stabsstelle Klima und
Umwelt

e Nachbarkommunen im
Einzugsgebiet der Nidda
und der Nidder

e  Externe Fachbiiros

e  FD Infrastruktur, Kanal
und StraRe

e  Biirgerinnen und Biirger
gefdhrdeter Siedlungsbereiche

e Kommunale Verwaltungen und
Planungsbehérden

e  Katastrophenschutz und
Feuerwehren

e Eigentimerinnen und
Eigentimer landwirtschaftlicher
Flachen in potentiellen
Rickhalterdumen

Handlungsschritte:

1. Erarbeitung eines (iberkommunalen Extrem-Hochwasserriickhaltekonzepts durch den

Wetteraukreis

vk wnN

Hydrologische und hydraulische Modellierungen zur Ermittlung geeigneter Riickhalterdume
Abstimmung mit betroffenen Kommunen, Verbanden und Fachbehoérden

Definition priorisierter MaRnahmen und Flachensicherungen

Integration der Ergebnisse in die kommunale Starkregenvorsorge und Raumplanung
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KFA 3
Pflege, Erhalt und Erweiterung der Bad Vilbeler Streuobstwiesen

Klimawandelfolgenanpassung

THG- Kosten: Prioritat:
Einsparpotenzial:

' X Yo 5.000 € -10.000 € (Y X
Hintergrund:

Ein zu entwickelndes Streuobst-Wiesen Projekt soll die Pflege und Ausweitung der bereits bestehenden
vielfaltigen Streuobstwiesen umfassen. Diese Flachen sind nicht nur bedeutende biodiversitatsreiche
Lebensrdaume, sondern tragen auch aktiv zum Klimaschutz bei, indem sie CO, binden und das
Stadtklima verbessern.

Beschreibung:

Das Projekt sollte Umweltbildung integrieren, beispielsweise durch die Zusammenarbeit mit dem
Streuobstzentrum Kirschberghtte, das Wiesen fiir pddagogische Naturerlebnisse nutzt. Ergdnzend
kénnten naturnahe Beweidung, Pflanzungen von Nistkdsten und Hecken zur Biotopvernetzung sowie
eine nachhaltige Bewirtschaftung mit Biirgerbeteiligung umgesetzt werden. Die Férderung und
Starkung dieser Kulturlandschaft unterstitzt die okologische Vielfalt, regionale Identitat und das lokale
Klimaschutzengagement in Bad Vilbel. Diese MaRnahmen bauen auf dem bestehenden Engagement
der Stadt, dem Streuobstzentrum, der Birgerstiftung und unterstitzenden Partnern auf und passen
ideal in das geplante Klimaschutzkonzept. Die Auszeichnung Bad Vilbels als Streuobstkommune
unterstreicht das Potenzial fir eine nachhaltige und sichtbare Klimaschutzinitiative durch
Streuobstwiesen.

Initiation und Akteurinnen Zielgruppe:
Federfiihrung: und Akteure:
e  Stabsstelle Klima und e FD e  Birgerinnen und Birger der
Umwelt Liegenschaftsverwaltung Stadt Bad Vilbel
e Naturschutzfonds e Inhaberinnen und Inhaber von
Wetterau Streuobstwiesengrundstiicken

e Nabu
e  Obstbauvereine
e Kirschberghiitte e. V

Handlungsschritte

Bestandaufnahme und Kartierung

Pflege- und Entwicklungskonzept

Ausbau Kooperation mit Eigentlimerinnen und Eigentimer sowie Vereinen
Pflanzaktionen und Nachpflanzungen organisieren

Offentlichkeitsarbeit

ukhwn e
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KFA 4
Verbesserte Resilienz des Stadtwaldes

Klimawandelfolgenanpassung

THG- Kosten: Prioritat:
Einsparpotenzial:

L X Jeo) 20.000 €- 50.000 € (Y X )
Hintergrund:

Der Stadtwald Bad Vilbels ist ein Erholungswald. Es ist aber absehbar, dass infolge des
Klimawandels einige Baumarten im Stadtwald den Anforderungen nicht mehr
gewachsen sein werden. Die Buche bildet zurzeit die Giberwiegende Baumart im
Stadtwald und von ihr weil} man, dass sie durch den Klimawandel stark gefahrdet sein
wird. Dem gilt es durch Anpflanzung resilienterer Baumarten vorzubeugen, um mit
erhohter Artenvielfalt einen zukunftsfahigen stabilen Wald zu erhalten.

Beschreibung:

Gemeinsam mit HessenForst werden im Rahmen des Forsteinrichtungswerks Planungen fir die
Bewirtschaftung des Stadtwalds festgelegt. Das Forsteinrichtungswerk ist ein Plan fir jeweils 10 Jahre
und beinhaltet die Hiebsatze (die durchschnittlich geplante Entnahmemenge) und den Pflegeaufwand.
Der Pflegeaufwand beriicksichtigt auch die absehbaren Nachpflanzungen. Fiir diese Nachpflanzungen
ist als Ziel eine moglichst groRe Artenvielfalt anzustreben. Hierzu ist mit HessenForst ein Artenkatalog
zu entwickeln und fortzuschreiben. Zurzeit werden Spitzahorn, Winterlinde, Sommerlinde,
Edelkastanie, Traubeneiche und dhnliche als mégliche Arten gesehen. Einen solche Katalog gilt es
festzulegen mit einer Klarstellung, welche Baumarten fiir welche Areale besonders geeignet
erscheinen. Es ist weiterhin zu priifen, ob Flachen um den Stadtwald fiir eine Aufforstung zur
Verfuigung stehen.

Initiation und
Federfiihrung:

Akteurinnen
und Akteure:

Zielgruppe:

e Dezernatl
e HessenForst

Stabsstelle Klima und
Umwelt

Erholungsuchende
Blirgerinnen und Blirger

Handlungsschritte

1. Festlegung eines Artenkatalogs unter Berlicksichtigung der unterschiedlichen Biotope im
Stadtwald

2. Flachen zur Erweiterung des Stadtwalds erheben und Freigabe klaren

3. Anpflanzungen nach Artenkatalog
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8.1.8 Klimabildung
KB 1

Bildungseinrichtungen zur Teilnahme an Wettbewerben

motivieren
Klimabildung

<5.000 €

Die Verleihung von Preisen fiir Klimaschutzprojekte steigert die Sichtbarkeit von lokalen Aktivitdten und
schafft Anerkennung. Sie motiviert Schiiler, Privatpersonen und Unternehmen ihr Engagement
weiterzufiihren. Zudem dienen ausgezeichnete Projekte als Vorbild und regen zum Nachahmen an. Oft
sind Preisgelder oder Férderungen damit verbunden, die Umsetzung neuer MaRnahmen zu
ermoglichen.

Die Stadt Bad Vilbel motiviert ihre Einrichtungen, Privatpersonen und Unternehmen an regionalen und
Uberregionalen Wettbewerben (z.B. Wetterauer Umweltschutzpreis, Hessischer Staatspreis) im Kontext
des Klimaschutzes teilzunehmen. Dazu tritt sie aktiv an stadtische Bildungseinrichtungen, lokale
Organisationen und Verbande heran, um diese Preise zu bewerben und auf entsprechende
Ausschreibungen aufmerksam zu machen. Zudem bewirbt sie mégliche Preise auf Veranstaltungen und
der stadtischen Website.

e  Stabsstelle Klima und e Bildungseinrichtungenin | e Birgerinnen und Birger der
Umwelt Bad Vilbel Stadt Bad Vilbel

e Lokale Organisationen
und Verbande

e Unternehmen

e  Privatpersonen

Zusammenstellung vorhandener Preisverleihungen

Aktive Ansprache von Bildungseinrichtungen, Organisationen und Verbanden
Verlinkung der Preise auf der stadtischen Website

Untersuchung und Einfiihrung eines stadtischen Klimapreises

el N
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KB 2
Zielgruppenspezifische Informations- und Bildungsangebote zum

Klimaschutz entwickeln
Klimabildung

<5.000 €

Der Zugang zu Bildungsangeboten rund um den Klimaschutz unterscheidet sich stark innerhalb der
Bevolkerung der Stadt. Einige Einwohner sind gerade erst in Bad Vilbel angekommen und miissen sich
zunachst neu orientieren, andere finden neben Erwerbs- und Care-Arbeit nicht die Zeit,
Veranstaltungen zum Klimaschutz aufzusuchen. Gerade fiir Kinder und Jugendliche bedarf es
altersgerechter Angebote, um ihr Interesse zu wecken und die Inhalte angemessen zu vermitteln.

In Bad Vilbel werden bereits Thermografie Spaziergange durch das Klimaschutzmanagement fir
interessierte Privatpersonen organisiert. Auch der Einsatz des Energiesparrads in Kindergarten ist ein
aktuelles Beispiel zur Ansprache verschiedener Zielgruppen.

Ein vielfdltiges Informations- und Bildungsangebot wird zusammengestellt, welches verschiedene
Alters- und soziale Gruppen ansprechen und zu Klimaschutzaktivitaten motivieren soll. Dazu werden
vorhandene Aktivitaten erfasst, analysiert und strukturiert. Verschiedene Akteure, wie das
Klimaschutzmanagement, Bildungstrager, Initiativen und Unternehmen arbeiten hierbei zusammen. So
kommen neben Informationsveranstaltungen auch Stande auf Stadtfesten, Mitmachaktionen und
Workshops sowie Urkunden in Frage.

e Stadt Bad Vilbel — e VHS e (Neue) Birgerinnen und Blirger
Stabsstelle Klima und e  Ortsgruppen aller Altersgruppen und
Umwelt verschiedener Bildungshintergriinde

Organisationen (z.B.
Flichtlingshilfe —
Willkommen in Bad
Vilbel e.V,,
Nachbarschaftshilfe
Bad Vilbel e.V.
Arbeiterwohlfahrt Bad
Vilbel e.V.

Initiierung von Vernetzungstreffen zwischen Akteurinnen und Akteuren
Ausarbeitung der zielgruppenspezifischen Angebote

Bewerbung der Angebote

Umsetzung und Verstetigung der Informations- und Bildungsangebote

el
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KB 3

Verstetigung Kindergartenprojekt Energiefahrrad
Klimabildung

<5.000 €

Die Anschaffung des Energiefahrrades hat sich gelohnt. Nach dem Erst-Einsatz auf dem Hessentag ist es
inzwischen bei allen Terminen der Ferienspiele am Start gewesen. AulRerdem war das Fahrrad auch
schon in mehreren ortlichen Kindergarten. Zukinftig missen diese Einsatze verstetigt werden und auf
die Grundschulen ausgeweitet werden. Dort missen dann weitere Objekte entwickelt und eingesetzt
werden, mit denen schon in diesem Alter die Themen Energieeinsparung, Photovoltaik, Windkraft etc.
kindgerecht vermittelt werden. Ziel ist es, allen Kindern die Begriffe ,,Photovoltaik” und
,Energieeinsparung” und wie das zusammenwirkt anhand der Objekte nahezubringen.

Stabsstelle Klima und Kindertagesstatten | ¢ Kinder in den

Umwelt in Bad Vilbel Kindertagesstatten in Bad
Erzieherinnen und Vilbel
Erzieher

Abstimmung mit Kitas

Entwicklung eines Verstetigungskonzeptes und padagogischen Materialien
RegelmaRiger Einsatz des Energiefahrrads in den Einrichtungen

Evaluation und Weiterentwicklung des Projekts

el S
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9 Controlling- Konzept

Die erfolgreiche Umsetzung des Klimaschutzkonzepts der Stadt Bad Vilbel hangt
wesentlich von der Fahigkeit ab, die Wirksamkeit der ergriffenen MaRnahmen
kontinuierlich zu Gberwachen, auswerten und steuern zu kénnen. Ein integriertes
Controllingsystem ist hierfiir unverzichtbar, denn es sorgt fiir Transparenz,
Nachvollziehbarkeit und eine klare Verantwortlichkeitsstruktur, welche alle beteiligten
Akteure, sowohl innerhalb der Verwaltung als auch aulRerhalb bei externen Partnern
wie den Stadtwerken, sinnvoll miteinander verbindet. Ziel eines solchen Systems ist es,
nicht nur den aktuellen Fortschritt sichtbar zu machen, sondern auch, friihzeitig
Hinweise auf notwendige Anpassungen zu liefern, um den ambitionierten Zielpfad hin
zur Treibhausgasneutralitat sicherzustellen.

Die Basis bilden detaillierte MaRnahmensteckbriefe, die sowohl quantitative als auch
qualitative Indikatoren enthalten. Diese Steckbriefe weisen Verantwortlichkeiten
eindeutig zu, etwa den Fachbereichen der Verwaltung (zu. bei Hochbau- oder
Sanierungsprojekten) oder den Stadtwerken bei der Energieeffizienz dienenden
(Infrastruktur)MaRnahmen. Sie dienen als Basis fir die Bestandsaufnahme, die es
ermoglicht, den Fortschritt anhand klar definierter Erfolgsparameter regelmaRig zu
beurteilen. Dabei ist ein digitales, strukturiertes Erfassungssystem hilfreich, mit dessen
Hilfe die jeweiligen Verantwortlichen regelmaBig, mindestens aber 3-jahrlich, ihre
aktuellen Daten und Einschatzungen hinterlegen. Diese Dokumentation erlaubt
Leerzeichen! eine transparente Nachvollziehbarkeit der Fortschritte, zeigt
Fehlentwicklungen auf und ermoglicht es, gezielt auf Abweichungen zu reagieren. Es ist
wichtig, nicht nur den Ist-Stand zu melden, sondern auch die Ursachen fir
Verzogerungen oder Nicht-Realisierung zu analysieren, um gezielt GegenmaRnahmen
zu steuern und gegebenenfalls MaRnahmen neu zu priorisieren oder anzupassen.

Neben der operativen Kontrolle iber einzelne MalBnahmen liegt ein weiterer
Schwerpunkt des Controllings auf der systematischen Verfolgung kreativer Impulse
und innovativer Ideen, die im Rahmen von Beteiligungsprozessen oder anderen
offentlichen Beteiligungsverfahren generiert werden. Diese Vorschldge, die tiber den
klassischen MaBnahmenkatalog hinausgehen, besitzen das Potenzial, die
Klimaschutzstrategie nachhaltig zu bereichern. Sie werden gesammelt, regelmaRig auf
ihre Relevanz und Umsetzbarkeit gepriift und in den Innovationsprozess integriert,
wodurch nachhaltige Innovationen ermoglicht werden. Die systematische Erfassung,
Bewertung und Integration dieser Beitrdge sollten ebenfalls regelmaBig erfolgen, etwa
im Rahmen eines internen Reviews des Klimateams, das die Ergebnisse auch mit den
Fachamtern abstimmt. Ziel ist es, das kreative Engagement der Blrgerschaft aktiv zur
Zielerreichung beizutragen und nicht ungenutzt vergehen zu lassen. Dieses Vorgehen
steigert die Akzeptanz und das Verantwortungsgefiihl der Beteiligten und starkt die
gesellschaftliche Unterstitzung fir die Klimaschutzziele.
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Die Erfolgskontrolle auf makroékonomischer Ebene wird somit durch die
Fortschreibung der Energie- und Treibhausgasbilanz gewahrleistet. Diese Bilanz liefert
die aggregierten Daten Uber die Emissionen und den Energieverbrauch der Stadt.
»Makrodkonomische Ebene" bedeutet in diesem Zusammenhang die Betrachtung der
Klimaschutzwirkung auf die gesamte Stadt als Ganzes, also nicht nur einzelne
MaBnahmen oder Projekte, sondern das grofRe Bild aller Aktivitaten zusammen. Es
geht darum, zusammengefasste Daten lber den Energieverbrauch und die
Treibhausgas-Emissionen der gesamten Stadt zu analysieren, um zu erkennen, ob die
Stadt insgesamt auf Kurs ist, ihre Klimaziele bis 2045 zu erreichen. Statt also nur
einzelne Bausteine zu kontrollieren, wird hier tGberprift, wie sich all diese Bausteine
zusammen auf die gesamte Stadt auswirken. So kann man sehen, ob die gesamte Stadt
schon weniger Energie verbraucht und weniger klimaschadliche Gase ausstofSt —also
wie erfolgreich das Klimaschutzkonzept insgesamt ist.

Diese Betrachtung bildet eine Art Steuerungsinstrument, um auf einer hohen Ebene
den Erfolg samtlicher MalRnahmen zu messen. Es ist sinnvoll, die Bilanz im Drei-Jahres-
Rhythmus zu aktualisieren, um neben kurzfristigen Trends auch langerfristige
Entwicklungen zu erkennen. Diese Daten werden in eine zentrale Plattform
eingespeist, die auch das MalRnahmen-Monitoring unterstiitzt, um eine umfassende
Sicht auf Fortschritte und Herausforderungen zu gewahrleisten. Ergebnisberichte aus
der Bilanzierung werden 6ffentlich gemacht, damit Politik, Verwaltung und die
Blrgerschaft transparent sehen kénnen, ob die Zielmarke einer klimaneutralen Stadt
2045 erreicht wird.

Das Controlling Konzept dient auch als Nachweis gegeniiber politischen Gremien,

Offentlichkeit und Férdermitteln, um die nachhaltige Umsetzung der Klimaziele
langfristig zu sichern und den Dialog auf Augenhdhe kontinuierlich zu férdern.
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10 Verstetigungsstrategie

Die Verstetigung des kommunalen Klimaschutzes in Bad Vilbel ist ein zentraler
Baustein, um den Klimaschutz als dauerhafte, integrale und gesellschaftlich breit
verankerte Querschnittsaufgabe auf kommunaler Ebene zu etablieren. Dabei geht es
um weit mehr als die einmalige Umsetzung von MaRRnahmen oder die Forderung
einzelner Projekte: Ziel ist es, robuste Strukturen, Prozesse und Verantwortlichkeiten
zu schaffen, die den Klimaschutz kontinuierlich und nachhaltig in der Verwaltung,
Wirtschaft und Gesellschaft verankern. Nur so kann die Stadt langfristig ihre
ambitionierten Klimaziele erreichen und den stetig wachsenden Herausforderungen
durch den Klimawandel wirksam begegnen.

Institutionelle Integration des Klimaschutzmanagements

Ein zentraler und grundlegender Schritt der Verstetigungsstrategie ist die
institutionelle Verankerung des Klimaschutzmanagements (KSM) innerhalb der
Stadtverwaltung Bad Vilbel. Hierbei sollte das KSM nicht als temporare Projektstelle
verstanden werden, sondern als dauerhafter Teil der Verwaltung mit festen
Zustandigkeiten Dies gewdhrleistet eine kontinuierliche Steuerung, Koordination und
Betreuung samtlicher Klimaschutzaktivitaten.

Die personellen Kapazitaten miissen so bemessen sein, dass neben der operativen
Umsetzung auch strategische Planungs- und Vernetzungsaufgaben sowie die
Kommunikation mit Politik, Verwaltung und Offentlichkeit abgedeckt werden kénnen.
Zudem ist es empfehlenswert, die dauerhafte finanzielle Absicherung des KSM im
stadtischen Haushalt sicherzustellen, um Kontinuitat und Planungssicherheit zu
gewahrleisten.

Strategische Zielsetzung und Priorisierung

Die Verstetigung des Klimaschutzes erfordert eine verbindliche, langfristige
Zielsetzung, die als Leitlinie in alle kommunalen Planungen und Entscheidungen
aufgenommen wird. Die Stadt sollte dafiir klare, ambitionierte Klimaschutzziele
formulieren, die sowohl die langfristige Treibhausgasneutralitat (z.B. bis 2035 oder
2050) als auch konkrete Zwischenziele beinhalten. Diese Ziele dienen als Messlatte fiir
alle Aktivitdten und helfen, den Fokus dauerhaft auf die klimarelevanten
Herausforderungen zu lenken.

Die Ziele sollten regelmaRig Gberprift und bei Bedarf an neue wissenschaftliche
Erkenntnisse oder veranderte Rahmenbedingungen angepasst werden. Die
Verankerung der Ziele in kommunalen Leitlinien, Flachennutzungsplanen,
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Beschaffungsrichtlinien und anderen verbindlichen Dokumenten stellt sicher, dass
Klimaschutz auf allen Ebenen der Planung und Umsetzung bericksichtigt wird.

Organisatorische Prozesse und Verwaltungsstrukturen

Zur Verstetigung gehort auch die nachhaltige Integration des Klimaschutzes in die
innerstadtischen Verwaltungsprozesse. Klimaschutz wird als Querschnittsaufgabe
definiert, die verschiedenste Fachbereiche wie Bau, Umwelt, Verkehr, Bildung und
Soziales betrifft. Deshalb sind klare interne Strukturen nétig, um die Zusammenarbeit
der Amter zu férdern und die Zustindigkeiten transparent zu regeln.

Die Einrichtung und regelmaRige Arbeit eines verwaltungsinternen Klimateams oder
Steuerungskreises, der Vertreter aller relevanten Bereiche biindelt, erleichtert die
koordinierte Umsetzung von MalBnahmen. Daneben sollten standardisierte Verfahren
zur Integration klimarelevanter Aspekte in alle Entscheidungsprozesse etabliert
werden. Ein systematisches Berichtswesen und Controlling unterstiitzen dabei, den
Fortschritt sichtbar zu machen und effizient zu steuern.

Finanzielle Nachhaltigkeit und Ressourcenplanung

Ein wesentlicher Faktor fir die Verstetigung ist die dauerhafte Sicherstellung
angemessener finanzieller Mittel.

Dazu kann ein Klimaschutzfonds etabliert werden, der Mittel fiir verschiedene
Klimaschutzaktivitaten bindelt und flexibel fir innovative Projekte oder bewahrte
MaRBnahmen eingesetzt werden kann. Weiterhin sind vielfaltige Forderprogramme auf
Landes-, Bundes- oder EU-Ebene systematisch zu nutzen und in die Finanzplanung zu
integrieren.

Steuerung und Monitoring als Grundlage fiir kontinuierliche Weiterentwicklung

Die Verstetigung erfordert eine kontinuierliche Erfolgskontrolle durch ein
transparentes und handhabbares Monitoring- und Controllingsystem. Dieses erfasst
nicht nur den Umsetzungsstand einzelner MalBnahmen, sondern misst auch die
Gesamtwirkung auf die Emissions- und Energieziele der Stadt.

Regelmalige Fortschrittsberichte und Klimaschutzberichte dienen als
Steuerungsinstrument und Grundlage fiir Anpassungen. Die inhaltliche und
methodische Weiterentwicklung der Monitoring-Instrumente ist Teil der Verstetigung,
um immer aktuelle Daten und belastbare Erkenntnisse Gber die Wirksamkeit der
MaBnahmen zu gewinnen.
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Vernetzung und Zusammenarbeit — Akteurs Beteiligung als Verstetigungsmotor

Klima- und Umweltschutz sind gesamtgesellschaftliche Aufgaben, die eine breite
Zusammenarbeit aller Akteure in Bad Vilbel bendétigen. Die Verstetigung beinhaltet
daher auch den systematischen Aufbau und die Pflege eines kommunalen
Klimaschutznetzwerks, das Zeilen [6schen

Verwaltung, Politik, Wirtschaft, zivilgesellschaftliche Organisationen,
Forschungseinrichtungen und Biirgerinnen und Birger zusammenbringt.

Eine gelungene Akteurs Beteiligung erhoht die Akzeptanz und Wirkung der
MaRknahmen, fordert innovative Ansatze und bindet das Know-how sowie die
Ressourcen der lokalen Gemeinschaft ein. Beteiligungsinstrumente wie Workshops,
Biirgerforen, Schulungen, digitale Plattformen und Offentlichkeitskampagnen sind
wesentliche Bausteine, um die Menschen einzubeziehen, zu informieren und zur
aktiven Mitgestaltung zu motivieren.

Kommunikation und Offentlichkeitsarbeit

Eine nachhaltige Verstetigung des Klimaschutzes gelingt nur durch eine kontinuierliche
und zielgruppengerechte Kommunikation. Hierbei werden Erfolge sichtbar gemacht,
Herausforderungen transparent thematisiert und innovative Projekte vorgestellt. Die
Kommunikation soll Motivation schaffen und Vertrauen aufbauen.

Neben klassischen Medien spielen auch soziale Medien, Veranstaltungen, Schulen und
lokale Initiativen eine Rolle, um das Thema breit und wirkungsvoll zu verankern. Ein
abgestimmtes Kommunikationskonzept sorgt dafiir, dass Klimaschutz in der
offentlichen Wahrnehmung prasent bleibt und mehr Menschen fiir das Engagement
gewonnen werden kdénnen.

Anpassungsfahigkeit und Innovationsforderung

Die Verstetigungsstrategie beriicksichtigt die Notwendigkeit, sich flexibel an sich
verandernde Anforderungen und neue wissenschaftliche Erkenntnisse anzupassen.
Eine lernende Organisation begreift Verstetigung nicht als statischen Zustand, sondern
als dynamischen Prozess, der Raum fiir Innovationen, Pilotprojekte und experimentelle
Ansatze lasst.

Regelmalige Evaluationen und Reflexionsprozesse ermoglichen es, Erfolge zu sichern,

Fehler zu erkennen und schnell auf neue Herausforderungen zu reagieren. Auch die

Vernetzung mit anderen Kommunen und der Austausch in regionalen, nationalen und
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internationalen Netzwerken férdern den stetigen Lernprozess.

Zusammenfassend bildet die Verstetigungsstrategie fiir den Klimaschutz in Bad Vilbel
ein ganzheitliches Rahmenwerk, das institutionelle, organisatorische, finanzielle,
kommunikative und partizipative Dimensionen miteinander verbindet. Nur durch
diese integrative Herangehensweise wird Klimaschutz zu einer dauerhaften,
selbstverstandlichen und effektiven Aufgabe, die nicht nur heute, sondern auch in
Zukunft den Anforderungen gerecht wird und die Lebensqualitat in Bad Vilbel schiitzt
und verbessert.
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11 Kommunikationsstrategie

Klimaschutz als Gemeinschaftserfolg: Warum wir ein umfassendes und motivierendes
Kommunikationskonzept brauchen

Klimaschutz ist eine grofle Team-Aufgabe! Wir haben ambitionierte Ziele, aber der
beste MaRnahmenkatalog nutzt nichts, wenn er in einer Schublade verstaubt. Hier
kommt die Kommunikation ins Spiel: Sie bringt alle Handlungsfelder zusammen und soll
die Menschen in die Tat locken. Die Beobachtung, dass fast jede genannte
EinzelmaRnahme —von der Warmepumpe bis zur Begriinung —immer den Zusatz
yInformation und Beratung intensivieren” tragt, ist keine lastige Redundanz, sondern
der lautstarke Ruf nach einer zentralen Strategie. Es ist aber nicht nétig, das Rad der
Kommunikation fiir jedes Thema neu zu erfinden. Stattdessen miissen wir ein grofRes,
integrales Kommunikationskonzept aufsetzen, das alle Faden biindelt und die Energie
zum Mitmachen freisetzt!

Der Uberbau: Kommunikation als zentrale Verbindung der MaRnahmen

Ein integrales Konzept behandelt Kommunikation nicht als eine Ansammlung zufélliger
Flyer, sondern ist die zentrale Verbindung aller MaBnahmen. Alles muss ineinander
greifen. Wenn wir eine Kampagne fir Photovoltaik (PV) starten, reden wir nicht nur
Uber Technik und Ertrag; wir verbinden das Thema sofort mit den Fordermdoglichkeiten
und der Beratung, die ja ggf. separat existieren. Gleichzeitig stellen wir sicher, dass die
Pressearbeit flir PV-Férderungen auch die gleiche Grafik nutzt, die in der digitalen
Offentlichkeitsarbeit (BKO) der Stadt zu finden ist.

Diese Vernetzung ist entscheidend:

1. Konsistenz: Eine gemeinsame, freundliche und motivierende Visual Identity
(gemeinsame Farben, Logos, Bildsprache) schafft Wiedererkennung und Vertrauen
—egal, ob es um die Entsiegelung eines Schottergartens der die Reduktion des
motorisierten Individualverkehrs geht.

2. Skalierung: Die einmal entwickelte Infrastruktur wird fiir alle Themen genutzt, von
der korrekten Milltrennung bis zum Energiespartipp.

3. Kaskadierung: Allgemeine Informationen werden durch zielgruppenspezifische
Details kaskadiert — so wird aus der abstrakten Aufgabe ein konkreter, machbarer
Schritt fir jeden Einzelnen.
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Damit Klimaschutzbotschaften wirken, miissen sie zu den Menschen passen. Jede
Zielgruppe hat ihre eigene Sprache und ihre eigenen Motive. Wer Hauser besitzt oder
investiert, sucht klare Fakten und nachvollziehbare Vorteile, nicht moralische Appelle.
Hier Uberzeugt, was greifbar und wirtschaftlich ist. Fachleute und Netzwerke dagegen
leben vom Austausch. Sie reagieren auf Wissenstransfer, gute Praxisbeispiele und die
Chance, eigene Ideen weiterzuentwickeln. Kinder und Jugendliche wiederum lernen
durch Erleben — wenn Klimaschutz bunt, spielerisch und koérperlich spiirbar wird, bleibt
er im Gedachtnis. Und die Menschen im Alltag — Pendler, Anwohner, Touristen — lassen
sich eher durch Erlebnisse und kleine Anreize gewinnen als durch trockene Infos.
Aktionen wie gemeinsames Radeln, griine Oasen oder nachhaltige Freizeitangebote
machen Klimaschutz nahbar und attraktiv. Entscheidend ist: Die Botschaft muss dort
ansetzen, wo die Menschen stehen, und ihnen zeigen, dass Mitmachen etwas bringt —
fir sie selbst und fiir ihre Umgebung.

Zusammengefasst: Von der Idee zur Umsetzung

Das umfassende Kommunikationskonzept transformiert die vielen
Einzelanforderungen in eine einheitliche, starke Stimme. Es ermdglicht uns, die
zentralen Beratungsstrukturen (Verbraucherzentrale, Aufsuchende Energieberatung)
maximal zu nutzen und gleichzeitig alle spezifischen Fachthemen (Mill, PV, Verkehr,
Sanierung) mit einem zielgruppenoptimierten ,Dreh” zu versehen. Wir machen
Klimaschutz zu einem positiven, sichtbaren und lohnenden Gemeinschaftsprojekt. Nur
so gelingt die breite Mobilisierung der Bevolkerung.
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12 Alternative Finanzierungsformen
12.1 Einleitung und Zielsetzung

Klimaschutz und Klimaanpassung gehoren zu den grofSten Zukunftsaufgaben moderner
Kommunen. Stadte wie Bad Vilbel stehen dabei vor der Herausforderung,
ambitionierte Klimaziele zu erreichen und gleichzeitig eine solide Haushaltsfihrung zu
gewahrleisten. Wahrend klassische Haushaltsmittel und staatliche Férderprogramme
eine wichtige Grundlage bilden, sind diese in der Regel projektbezogen, zeitlich
befristet oder mit hohen kommunalen Eigenanteilen verbunden. Zugleich steigen die
Kosten fiir Energie, Bau und Personal, wahrend neue Aufgaben — etwa zur
Hitzeminderung oder zur Forderung nachhaltiger Mobilitat — hinzukommen.

Vor diesem Hintergrund gewinnt die Suche nach erganzenden, innovativen
Finanzierungsformen zunehmend an Bedeutung. Sie er6ffnen nicht nur neue
finanzielle Spielraume, sondern tragen auch dazu bei, die Bevélkerung und lokale
Akteure starker in die Umsetzung kommunaler KlimaschutzmaRnahmen
einzubeziehen. Besonders aussichtsreich sind dabei Crowdfunding-Projekte und
Kooperationen mit Stiftungen, die gleichermaRen finanzielle Mittel mobilisieren,
gesellschaftliches Engagement fordern und eine hohe lokale Sichtbarkeit erzielen.

Klassische offentliche Finanzierung
1. Kommunale Haushaltsmittel

Ein erheblicher Teil der KlimaschutzmaRnahmen wird direkt aus dem stadtischen
Haushalt getragen. Dazu zdhlen energieeffiziente Sanierungen und der Betrieb
offentlicher Gebaude, die Modernisierung der StralRenbeleuchtung, der Ausbau von
Ladeinfrastruktur fir Elektromobilitdt sowie kleinere AnpassungsmalRnahmen wie
Begrinungen und Trinkwasserstellen.

2. Forderprogramme von Bund und Land

Die wichtigste Sdule ergdanzender Finanzierung bilden Férdermittel. Bundesprogramme
— insbesondere die Nationale Klimaschutzinitiative (NKI) — fordern Personalstellen,
Energie- und Treibhausgasbilanzen sowie Investitionen in energieeffiziente
Beleuchtung, Abwarmenutzung und nachhaltige Mobilitat. Die Forderquoten liegen
meist zwischen 40 und 90 Prozent.

Auf Landesebene bestehen erganzende Programme fiir erneuerbare Energien,
Klimaanpassung und Quartiersentwicklung mit Zuschissen von bis zu 75 Prozent. Ein
Beitritt Bad Vilbels zum Biindnis , Hessen aktiv: Die Klima-Kommunen” wéare besonders
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vorteilhaft: Neben der politischen Signalwirkung erhielte die Stadt erhdhte
Forderquoten — oft 10 bis 20 Prozentpunkte iber dem Standard.

12.2 Biirgernahe Finanzierungsmodelle
12.2.1 Crowdfunding-Kampagnen

Crowdfunding — also die Schwarmfinanzierung tber viele kleine Beitrage — bietet
Kommunen eine attraktive Moglichkeit, konkrete und identitatsstiftende
Klimaschutzprojekte gemeinsam mit der Biirgerschaft umzusetzen. Das Prinzip ist
einfach: Birgerinnen und Biirger, Vereine und Unternehmen beteiligen sich finanziell
an einem klar umrissenen Vorhaben, das einen erkennbaren Nutzen fir die
Stadtgemeinschaft hat. Dies kdnnen beispielsweise Begriinungsaktionen,
Trinkwasserstationen, Photovoltaikanlagen auf 6ffentlichen Gebauden oder
Sitzgelegenheiten mit Sonnenschutz im 6ffentlichen Raum sein. Solche Projekte sind
meist Gberschaubar im Umfang, haben aber einen hohen Symbolwert. Sie vermitteln
das Geflihl, dass Klimaschutz keine abstrakte Aufgabe, sondern ein sichtbares
Gemeinschaftsprojekt ist.

Fir eine erfolgreiche Umsetzung sind Transparenz, gute Kommunikation und ein
ansprechendes Storytelling entscheidend. Die Unterstiitzenden miissen nachvollziehen
kénnen, wofir ihr Beitrag verwendet wird und welche Wirkung er entfaltet. Die Stadt
kann dabei sowohl als Initiatorin als auch als Plattformbetreiberin auftreten, etwa
durch eine eigene Unterseite auf gangigen Crowdfunding-Portalen oder durch
Kooperationen mit regionalen Partnern. Ebenso denkbar ist, dass lokale Unternehmen
sich im Rahmen sogenannter Match-Funding-Modelle beteiligen, bei denen jede
private Spende durch einen Unternehmensbeitrag verdoppelt wird. Dadurch entsteht
nicht nur eine finanzielle Hebelwirkung, sondern auch eine symbolische Verbindung
zwischen Wirtschaft, Burgerschaft und Verwaltung. Crowdfunding eignet sich zudem,
um Eigenanteile bei Férderprogrammen zu erganzen oder neue Projekte zu erproben,
die fir klassische Férderkulissen noch zu klein oder innovativ sind. Durch die
offentliche Sichtbarkeit solcher Aktionen kann Vertrauen geschaffen, Akzeptanz
gestarkt und eine breitere Beteiligung am kommunalen Klimaschutz erreicht werden.

12.2.2 Zusammenarbeit mit den hiesigen Stiftungen

Ein weiterer wichtiger Baustein alternativer Finanzierung sind Kooperationen mit
Stiftungen. Stiftungen engagieren sich zunehmend fir 6kologische und soziale
Nachhaltigkeit und verfligen lGber Mittel, um gezielt gemeinwohlorientierte Projekte zu
fordern. Fir Bad Vilbel bieten sich insbesondere Partnerschaften mit der
Biirgerstiftung Bad Vilbel, der Gerty-Strohm-Stiftung oder lberregionalen
Einrichtungen wie der Deutschen Bundesstiftung Umwelt, der Stiftung
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Naturschutzfonds Hessen oder der Klimastiftung der hessischen Sparkassen an. Die
Zusammenarbeit mit Stiftungen ist besonders dort sinnvoll, wo kommunale Projekte
einen Bildungs-, Pilot- oder Beteiligungscharakter haben — also etwa bei
Umweltbildungsaktionen, Begriinungsprojekten, Klima-Patenprogrammen oder
Nachbarschaftsinitiativen zur Energieeinsparung.

Solche Kooperationen kénnen sowohl finanzielle Zuschiisse als auch Sachleistungen
umfassen und tragen dazu bei, dass Projekte mit hoher lokaler Wirkung schnell
umgesetzt werden. Die Stadt kann dabei eine koordinierende Rolle einnehmen, indem
sie geeignete Projekte identifiziert, Forderantrage vorbereitet und den Stiftungen klare
Wirkungsperspektiven aufzeigt. Eine transparente Kommunikation und regelmafRige
Abstimmung sichern dabei die Grundlage fiir langfristige Zusammenarbeit. Ebenso
wichtig ist eine o6ffentliche Wirdigung der Forderer, um Vertrauen und Sichtbarkeit zu
starken. Auf diese Weise kann sich Bad Vilbel als verlasslicher Partner fiir Stiftungen
etablieren und kontinuierlich neue Impulse fiir den lokalen Klimaschutz gewinnen.
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Anhang

Anlage 1 Ergebnisse aus der Akteursbeteiligung

Abbildung 38 Aufgenommene Vorschléige aus der Akteursbeteiligung (Brainwriting)

AusschluR wegen (Gelb markiert)
Soll nicht in Politisch BV nicht UMGESETZT  DOPPELTE  CO2 Relevanz
Nr.  Genannte Ideen Top100Liste | beschlossen _zusténdig durch: Nennungen
N1 | |Schulwege so gestalten, dass OPNV / Rad / FiiRe genutzt 0
werden und Kinder nicht vor der T(ir (der Schule) abgesetzt
werden
N2 | [Nutzung der Abwarme --> Potenziale der Industrie untersuchen 0
N3 | [Intensivierung der Kooperation der Gemeinden bei Planung und 0
Bau (iberdrtlicher Radweg Verbindungen
N4 | |Neubauten grundsatzlich unter Klima- und 0
Nachhaltigkeitaspekten bauen
N5 | |Solarabsorber Anlage fiir das Freibad anschaffen 0
N6 | |Abwarme aus Rechenzentren. (3 Stiick!) zur Wérmeversorgung 0 X
nutzen.
N7 | [Hochwasserschutz auf zunehmende Starkregen Ereignisse hin 0
Uberpriifen
N8 | |Biodiversitatsfordernde MaBnahmen, also Stadtbegriinung, 0 X
Entsiegelung von Flachen, Férderung von Bioland Bau,
Begriinung der Fliche zwischen Wiesengasse und Nidda
(Blithstreifen fiir Insekten anlegen)
N9 | |Regenwassernutzung unterstlitzen - Zisternen im Bestand und 1
Neubau
N10 | |Elemente des natlirlichen Klimaschutz bei Stadtentwicklung 1
mitdenken
N11 | |Einfiihrung eines Energiemanagements fiir die stadtischen 1 X
Liegenschaften, dazu gehort auch systematische Erfassung
aller Verbréauche nach Liegenschaften, nicht nur Energie (Gas
und Strom), sondern auch Wasser
N12 | |PV Anlagen auf kommunalen Liegenschaften installieren --> 1 X
fiir Eigenbedarf sowie auch als Vorbildfunktion
N13 | |Schauen, ob es Potenziale fir Windkraftenergieanlagen gibt 1
Ama:m_‘ Strom)
Sau:_.n Soll nicht in die Top 100 Liste” > 0" bedeutet: Kelner will den Punkt hlieBen. // ,Doppelte N * bed Hier wurden dhnliche Nennungen vereinigt // Politisch beschlossen, BV nicht zustindig, Umgesetzt durch

dass N nicht aufg

wurden (eben weil sle schon politisch beschlossen sind, BV nicht zusténdig ist R.R weil s schon in der Umsetzung ist. Diese Nennungen wurden nicht mehr aufgefiihet.
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N14 | |Ausbau offentlicher Nahverkehr - insbesondere den Takt 1
erhohen sowie teils groBere Busse einsetzen, um Mitnahme
von Kinderwagen zu erleichtern/Parken in der Stadt ist zu
billg
N15 | |Bepflanzungen und Begriinungen von Bushaltestellen, 1
Spielpldtzen, mehr Baume innerhalb bebauter Gebiete und
StraBen, an FuBganger-, Spazier- und Wanderwegen sowie an
der Nidda (Freibad bis Tennisclub)
N16 | |Hitzeresiltente Stadt Gestaltung (Hitzeresiliente Baume etc.) 1
N17 | |Schattenflichen schaffen, besonders in der Umgebung von 1
Altenheimen
N18 | |KlimaBewusste Bebauungspldne (nicht wie Dortelweil neu. 2
Mehr griin und freie Pldtze)
N19 | |Energetische Sanierung kommunaler Liegenschaften 2
N20 | |Energiekonzepte fiir Quartiere und Gewerbegebiete erstellen 2
N21 | |Sicherstellen, dass FuRwege auch fiir Kinder mit Rad befahrbar 2
sind
N22 | |Griine Warme, die Gewerbe beziehen kdnnen 2
N23 | |Fernwdrme aus regenerativen Quellen 2
N24 | |Errichtung eines funktionalen Radfahr-Konzepts fiir Bad Vilbel, 2
d.h. a) Priorisierung des Radverkehrs b) Anschluss an OPNV mit
sicheren Parkmdglichkeiten c) Pannenhilfe und Begleitung
durch Gesundheitsprogramm
N25 | |Gute OPNV Anbindung, Radwege, CarSharing Angebote 2
N26 | |Reduktion Autoverkehr - durch autofreie Zonen 2
N27 | [Verkehrskonzept/Mobilitatsanalyse fiir gesamte Gemarkung 2
N28 | |Beschattung von Spielplatzen und 6ffentlichen Platzen 2
verbessern - Flir Menschen oder niitzliche Tiere (Insekten)
essbare Pflanzen, wie zum Beispiel Obstbdaume oder auch
Beeren fiir diesen Zweck anbauen
N29 | |Kleine Naturschutzinseln erhalten 2
N30 | |Energieeinsparung in stadtischen Gebduden vorantreiben 2
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N31 | |Entsiegelung von betonierten Flachen, wo diese nicht
unbedingt notig sind

N32 | |Konkrete NaturschutzmaRBnahmen von Bad Vilbeler Vereinen
verstarkt finanziell unterstitzen

N33 | [Budget fir Klimaschutz im stadtischen Haushalt verankern

N34 | |Forderung fur Dach PV anbieten

N35 | |Zisternenpflicht bei Neubauten verpflichtend festschreiben

N36 | [Klimagerechte Gestaltung von B-Planen oder
Gestaltungssatzungen

N37 | |Alle stadtischen Gebaude mit PV, PV-Thermie,
Regenwassernutzung ausstatten

N38 | |Energetische Sanierung der stadtischen Liegenschaften
(inklusive Gebdudetechnik und Gebaudehiille)

N39 | |Budget fur Klimaschutzmanager gut ausstatten fiir
aktuelle/neue MaRnahmen und Birger Kontakt halten

N40 | |Frischluft-Schneisen in der Stadt schaffen

N41 | |Klimapreis fir Schulen fir tolle und innovative Klima
Forschungsprojekte

N42 | [Stadtwerke sollen Tarife fir smarte Warmepumpen anbieten

N43 | |PV Potenziale im Gewerbegebiet, auf 6ffentlichen Gebauden,
stadtischen Liegenschaften, geeigneten Freiflachen,
landwirtschaftlichen Anbaufflachen (Schutz vor Hitze plus
Stromerzeugung) Schulen, Parkplétzen, in Gewerbegebieten
etc. nutzen

N44 | |Innenstadt, BV: Temporeduktion kontrollieren

N45 | |Anreize schaffen fiir Dachbegriinung und Innenhofbegriinung

N46 | |Forderung & Unterstiitzung von 6kologisch orientierten
Griinflichen

N47 | [Neue Dienst PKW nur noch als neue E Fahrzeuge anschaffen

(ggf. mit Ausnahme Sonderfahrzeugen oder Einsatzfahrzeugen)
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N48 | |Klimaschutzbeauftragte besser bezahlen und fest anstellen

N49 | |Innovative Wohnkonzepte férdern (Ressourcenschutz, Kosten
senken, Leerstand reduzieren)

N50 | |Auswahl von Fidchen fiir PV erstellen --> Freiflaichen ohne
Flachen-Konkurrenz, zum Beispiel Altlastenflachen

N51 | |Energie, Beratungsangebote fir Blirgerinnen schaffen

N52 | |Landwirte belohnen fiir mehr Bio- und Biogasanlagen und
weniger Pestizide

N53 | |Ladestationen fiir E-Autos ausbauen. Insbesondere Schnell-
Lade Stationen und an markanten Orten sowie fiir LKWs.

N54 | |Ausbau von Fahrradwegen, Beleuchtung etc., Abstellanlagen,
Mobilitats-Stationen und StraBen zu Radfahrerfreundlichen
StraBen. Ideal: Sichere Radwege an allen wichtigen und
verkehrsreichen StraRen / Bessere Radwege - zB. Friedberger
StraBe (Tegut)

N55 | |Verlegung Kfz Pendler auf Rad--> ziigiger Ausbau FRMS6 (iiber
Berkersheimer Weg), dabei die Qualitatskriterien des Landes
einhalten tiberall

N56 | |Beschattungskonzepte fiir freie Plitze erarbeiten (Niddaplatz,
Dortelweil, Spielplatez etc.)

N57 | |RegelmaRige Bildungsveranstaltungen zum Thema Klima etc.
fiir Einwohnerinnen in der Stadtbiicherei durchfiihren

N58 | |Abfallssammelaktionen der Biirgerschaft oder Initiativen von
stadtischer Seite mitbewerben und auf die Homepage nehmen

N59 | |Kostenlose Beratung fiir energetische Sanierung fir alle Birger

N60 | |Abfallkonzept der Stadt: mehr in Richtung Zero Waste
umarbeiten

N61 | |PV Elemente: in der Planung auch deren Funktion als
Bauelement nutzen

N62 | [Modell Bad Vilbel: Geférderte Ladestation fiir E-Autos
(Niedrigere Preis als bei privaten Anbietern)

N63 | [Offnung aller EinbahnstraRen in Bad Vilbel fiir Radfahrer //

Nicht Einrichtung muss begriindete Ausnahme sein
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N64 | |Trinkbrunnen in allen Stadtteilen und an 6ffentlich markanten 5
Stellen
N65 | |Stichwort Klimarat: Schilerrat schaffen zur 5
Interessenvertretung junger Menschen und der
jungen/zukinftigen Generation
N66 | |Bewusstseinswandel der Biirgerinnen und Birger durch 5
Offentlichkeitsarbeit und Veranstaltungen herbeifiihren
N67 | |Kostenfreie Infoveranstaltung zur PV allgemeiner Art 5
N68 | |Forderung des Radfahrens von Schulkindern 5
N69 | [Nachhaltige und saisonale Erndhrung mit Kindern erleben 5
N70 | |Up-Cycling férdern durch Tauschboérsen und Know-how 5
N71 | |Griine Korridore beziehungsweise Wande errichten 5
(Metallstativ und Bepflanzung)
N72 | |Stichwort Millvermeidung --> Elektronische Akte, das bedeutet 6
weniger Papier.
N73 | |Pramierung von guten Losungen in allen Bereichen des 6
Klimaschutzes zum Beispiel Nahwarme, Regenwassernutzung,
Mobilitat)
N74 | |Forderung von baulich begleiteten PV Installationen 6
N75 | |Lastenrdader zum unkomplizierten Verleih anbieten 6
N76 | |Waldtag in Kitas einfiihren (oder NaturTag), wo Tiere, Insekten, 6
etc. gezeigt werden
N77 | |In der Verwaltung die Mitarbeitenden anhalten und 7
unterstitzen, dass fiir kurze Wege Dienstrader statt
Dienstautos genutzt werden
N78 | |Auf der Homepage bzw. in den sozialen Medien "Good 7
Practice” Beispiele zeigen. Ideen von Schulen einstellen, feste
Intervalle dafiir setzen und Raume freihalten
N79 | |Unterstiitzung des Aufbaus/der Griindung einer Blirger 7
Energiegenossenschaft unterstiitzen
N80 | |Werbung fiir das Fahrradfahren und zu FuR gehen 7
N81 | [Autofreie Innenstadt — nur OPNV erlauben 7
N82 | |Abschaffungpramien von Stromfressern im Haushalt und &

Gewerbe
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N83

Grundschiiler/Schiiler zu Klima Fiichsen ausbilden (Ausbildung
in den Schulen)

Energiestammtisch bilden und mit anderen
Energiestammtischen verbinden

N85

Anreiz Programme zur nachhaltigen Transformation von
Gewerbegebieten

Klimaneutrale Beschaffung der Verwaltung (Papier, Kaffee, etc.)

N87

Smarte StraRenbeleuchtung (LEDs, die sich auch automatisch
abdunkeln und erhellen) etablieren

Forschungsprojekte mit Forschungsgesellschaft durchfihren
(6ffentliche Férderung der Projekte), zum Beispiel Fraunhofer-
Gesellschaft

N89

Klimaprojekte mittels Experimenten und Aktionstagen in

KITAs und Schulen anbieten (und Geld bereitstellen)
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Anlage 2: Forderung und Finanzierung

Zur Forderung und Finanzierung von KlimaschutzmaRnahmen sind verschiedene
Fordermittel auf Bundes- und Landesebene vorhanden. Diese werden im Folgenden
vorgestellt (Stand Dezember 2025).

Férderung auf Bundesebene

Einen Uberblick Giber geeignete Férderprogramme des Bundes gibt Fehler!
Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.:

Tabelle 26Férdermittel auf Bundesebene

Kurzbeschreibung Link (Stand Dez. 2025)

e Forderzweck: Forderung
eines sicheren, ltickenlosen
und attraktiven
Radverkehrssystems in
urbanen und landlichen
Rdaumen, um den Umstieg
vom Pkw auf das Fahrrad
zu unterstitzen und
klimafreundliche Mobilitat
zu starken.

o Geforderte MaRnahmen:
Investitionen in den Neu-,
Um- und Ausbau von

Forderprogramm "Stadt und Radverkehrsinfrastruktur httDS://WV‘/'WJ%‘'mbu"/d~de/DE/F°elrdJ|z
n rogramme/Radverkehr/Sonderprogramm
Land (z. B. getrennte Radwege, StadtLand/sonderprogrammstadtland no

FahrradstraRen, de.html

Bricken/Unterfiihrungen,

Abstellanlagen) und die

Verbesserung des

Verkehrsflusses fir den

Radverkehr.

¢ Finanzierung: Nicht

riickzahlbare Zuschiisse des

Bundes mit bis zu 75 % der

forderfahigen Kosten (bei

finanzschwachen

Kommunen/Regionen bis

zu 90 %); Antragstellung

erfolgt Gber die Lander
,Bundesforderung o Forderzweck: https://www.foerderdatenbank.de/FDB
kommunaler Klimaschutz Unterstiitzung kommunaler Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BM

U/bundesfoerderung-kommunaler-
(Kommunalrichtlinie)“ KlimaschutzmalRnahmen klimaschutz.html
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https://www.balm.bund.de/DE/Foerderprogramme/Radverkehr/SonderprogrammStadtLand/sonderprogrammstadtland_node.html
https://www.balm.bund.de/DE/Foerderprogramme/Radverkehr/SonderprogrammStadtLand/sonderprogrammstadtland_node.html
https://www.balm.bund.de/DE/Foerderprogramme/Radverkehr/SonderprogrammStadtLand/sonderprogrammstadtland_node.html
https://www.balm.bund.de/DE/Foerderprogramme/Radverkehr/SonderprogrammStadtLand/sonderprogrammstadtland_node.html
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMU/bundesfoerderung-kommunaler-klimaschutz.html
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMU/bundesfoerderung-kommunaler-klimaschutz.html
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMU/bundesfoerderung-kommunaler-klimaschutz.html
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMU/bundesfoerderung-kommunaler-klimaschutz.html

»IKK — Nachhaltige
Mobilitat”

zur Minderung von

Treibhausgasemissionen,

sowohl strategisch

(Planung, Konzepte,

Netzwerke) als auch

investiv (Sanierung,

klimafreundliche Mobilitat,

Energieeffizienz).

Geférderte MaBnahmen:

» Strategisch:
Beratungsleistungen,
Energiesparmodelle,
Machbarkeitsstudien,
Klimaschutzkoordinati
on, Konzepte und
Management,
Fokuskonzepte.

» Investiv: Sanierung
von Innen- und
AulRRenbeleuchtung,
Abfall- und
Abwasserwirtschaft,
Trinkwasserversorgung
, klimafreundliche
Mobilitat,
Beckenwasserpumpen.

Finanzierung: Nicht

rickzahlbare Zuschiisse; je

nach MalRnahme 25-70 %
der zuwendungsfahigen

Kosten, fur finanzschwache

Kommunen bis zu 90 %.

Férderzweck: Investitionen
in nachhaltige,
klimafreundliche Mobilitat
fur Kommunen, inklusive
FuR- und Radverkehr,
OPNV, Schiene,
Wasserverkehr sowie Lade-
und Tankinfrastruktur fiir
emissionsfreie Fahrzeuge.
Geférderte MaBnahmen:
Klimafreundliche
Fahrzeuge (E-Autos,
Lastenrader,
Nutzfahrzeuge),
Infrastruktur fiir aktive
Mobilitat, digitale
Lésungen zur
Verkehrssteuerung und

https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/
%C3%96ffentliche-
Einrichtungen/Verkehr-und-
Fahrzeuge/F%C3%B6rderprodukte/IKK-
Nachhaltige-Mobilit%C3%A4t-
%28267%29
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https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Verkehr-und-Fahrzeuge/F%C3%B6rderprodukte/IKK-Nachhaltige-Mobilit%C3%A4t-%28267%29
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Verkehr-und-Fahrzeuge/F%C3%B6rderprodukte/IKK-Nachhaltige-Mobilit%C3%A4t-%28267%29
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Verkehr-und-Fahrzeuge/F%C3%B6rderprodukte/IKK-Nachhaltige-Mobilit%C3%A4t-%28267%29
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Verkehr-und-Fahrzeuge/F%C3%B6rderprodukte/IKK-Nachhaltige-Mobilit%C3%A4t-%28267%29
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Verkehr-und-Fahrzeuge/F%C3%B6rderprodukte/IKK-Nachhaltige-Mobilit%C3%A4t-%28267%29
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Verkehr-und-Fahrzeuge/F%C3%B6rderprodukte/IKK-Nachhaltige-Mobilit%C3%A4t-%28267%29

,Innovative Projekte zur
Verbesserung des
Radverkehrs in Deutschland”

KfW-Programm , Energetische
Stadtsanierung”

Vernetzung (IKT) sowie
Planung und Gutachten.
Finanzierung:
Kreditvolumen bis zu

150 Mio. € pro Jahr,
Finanzierung bis 100 % der
Investitionskosten.

Geforderte MalBnahmen:
Investive und
vorbereitende MaRnahmen
zur Verbesserung der
Radverkehrsbedingungen
und zur Forderung
nachhaltiger Mobilitat,
inklusive urbane oder
quartiersbezogene
Mobilitatskonzepte und
Integration mit anderen
Verkehrsmitteln.
Finanzierung: Zuschisse
von bis zu 75 % der
forderfahigen Kosten (in
Ausnahmefallen oder fir
finanzschwache
Kommunen bis zu 90 %) fiir
investive und nicht-
investive Projekte.
Forderzweck:
Unterstiitzung kommunaler
Malnahmen zur
Energieeffizienzsteigerung,
klimafreundlichen
Quartiersentwicklung und
Umsetzung der
kommunalen
Warmeplanung.
Geforderte MaBnahmen:
Erstellung integrierter
Quartierskonzepte und
Sanierungsmanagement,
einschlieRlich Personal-
und Sachkosten fur
Planung, Koordination und
Umsetzung.

Finanzierung: Zuschusse
von 75 % der forderfahigen
Kosten (bis 90 % fir
finanzschwache
Kommunen), mit
Hochstbetragen von
200.000 € fur Konzepte

https://www.foerderdatenbank.de/FDB/
Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BM
Vl/innovation-radverkehr-
deutschland.html

https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/
%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Energie-
Versorgung-und-Netze/Energetische-
Stadtsanierung-%28432%29
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https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMVI/innovation-radverkehr-deutschland.html
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMVI/innovation-radverkehr-deutschland.html
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMVI/innovation-radverkehr-deutschland.html
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMVI/innovation-radverkehr-deutschland.html
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Energie-Versorgung-und-Netze/Energetische-Stadtsanierung-%28432%29
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Energie-Versorgung-und-Netze/Energetische-Stadtsanierung-%28432%29
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Energie-Versorgung-und-Netze/Energetische-Stadtsanierung-%28432%29
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Energie-Versorgung-und-Netze/Energetische-Stadtsanierung-%28432%29

Aktionsprogramm Natiirlicher
Klimaschutz (ANK)

und 400.000 € fir
Sanierungsmanagement je
Quartier.

Forderzweck:
Unterstitzung von
Kommunen bei der
Erstellung nachhaltiger
Konzepte zur
Klimaanpassung und zum
Natdirlichen Klimaschutz,
inklusive Starkung der
Biodiversitat und Einsatz
naturbasierter Losungen.
Geforderte MalRnahmen:
Entwicklung von
Klimaanpassungskonzepten
durch
Klimaanpassungsmanageri
nnen und -manager, die
MalRnahmen fir
Nachhaltigkeit, naturnahen
Klimaschutz und
naturbasierte Losungen
erarbeiten.

Finanzierung: Zuschisse
von bis zu 90 % der Kosten
flr die Erarbeitung der
Konzepte; insgesamt
stehen 10 Mio. € aus dem
Aktionsprogramm
Natdrlicher Klimaschutz
(ANK) zur Verfigung.

https://www.bundesumweltministerium.

de/pressemitteilung/foerderung-fuer-
kommunen-neue-konzepte-fuer-
nachhaltige-klimaanpassung-und-
natuerlichen-klimaschutz
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https://www.bundesumweltministerium.de/pressemitteilung/foerderung-fuer-kommunen-neue-konzepte-fuer-nachhaltige-klimaanpassung-und-natuerlichen-klimaschutz
https://www.bundesumweltministerium.de/pressemitteilung/foerderung-fuer-kommunen-neue-konzepte-fuer-nachhaltige-klimaanpassung-und-natuerlichen-klimaschutz
https://www.bundesumweltministerium.de/pressemitteilung/foerderung-fuer-kommunen-neue-konzepte-fuer-nachhaltige-klimaanpassung-und-natuerlichen-klimaschutz
https://www.bundesumweltministerium.de/pressemitteilung/foerderung-fuer-kommunen-neue-konzepte-fuer-nachhaltige-klimaanpassung-und-natuerlichen-klimaschutz
https://www.bundesumweltministerium.de/pressemitteilung/foerderung-fuer-kommunen-neue-konzepte-fuer-nachhaltige-klimaanpassung-und-natuerlichen-klimaschutz

Férderung auf Landesebene

Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. stellt die wichtigsten
Forderprogramme auf Landesebene zusammen:

Tabelle 27Férdermittel auf Landesebene

e Forderzweck:
Verbesserung der
Nahmobilitat (FuB- und
Radverkehr) und der
lokalen
Mobilitatsinfrastruktur in
hessischen Kommunen zur
Schaffung attraktiver,
sicherer und nachhaltiger
Verkehrsverhaltnisse.

o Geforderte MalRnahmen:
Planung und Bau von
Nahmobilitats-Infrastruktur
(z. B. Rad- und FuBwege, https://www.nahmobil-
Abstellanlagen), Konzepte hessen.de/foerderung/foerdermittel-
und Planungen sowie hessen/
Offentlichkeitsarbeit und
Mobilitatskommunikation
zur Starkung des Ful3- und
Radverkehrs.

e Finanzierung: Zuschiisse
fiir Projekte aus
Fordermitteln von Bund
und Land Hessen, mit
Forderquoten abhangig
von MaRnahme und
Kommune; kommunale
Fachdezernate
unterstitzen bei Auswahl
und Antragstellung.

e Forderzweck:
Unterstiitzung innovativer
MaRnahmen fur
Klimaschutz und
Klimaanpassung zur

»Richtlinie zur Forderung
der Nahmobilitat”

Stadtebauférderung nachhaltigen und https://nachhaltige-stadtentwicklung-
. o hessen.de/foerderprogramme/klimakonti
klimaresilienten ngent-2026.html
Stadtentwicklung im
Rahmen der
Stadtebauforderung.

e Geforderte MaRnahmen:
Konzepte, Gutachten und
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https://www.nahmobil-hessen.de/foerderung/foerdermittel-hessen/
https://www.nahmobil-hessen.de/foerderung/foerdermittel-hessen/
https://www.nahmobil-hessen.de/foerderung/foerdermittel-hessen/
https://nachhaltige-stadtentwicklung-hessen.de/foerderprogramme/klimakontingent-2026.html
https://nachhaltige-stadtentwicklung-hessen.de/foerderprogramme/klimakontingent-2026.html
https://nachhaltige-stadtentwicklung-hessen.de/foerderprogramme/klimakontingent-2026.html

investive Projekte mit
Klimabezug, z. B.
Umgestaltung von Stral3en
und Freirdumen,
Begriinung,
Gebdudemodernisierung
und Offentlichkeitsarbeit.

e Finanzierung: 15 Mio. €
Fordermittel flr
Kommunen innerhalb der
Programme , Lebendige
Zentren”, ,Sozialer
Zusammenhalt” und
»Wachstum und
nachhaltige Erneuerung”.

e Forderzweck:
Unterstiitzung kommunaler
Malnahmen zur
Reduzierung von
Treibhausgasemissionen
und zur Anpassung an den
Klimawandel in hessischen
Stadten, Gemeinden und
Zweckverbanden.

o Geforderte MalRnahmen:
Investive Klimaschutz- und
KlimaanpassungsmaRnahm
en (z. B. Entsiegelungen,

»Forderung von Dachbegrinungen,

kommunalem Klimaschutz Starkregenvorsorge), https://landwirtschaft.hessen.de//Klimas
und Klimaanpassung Energieeffizienz- chutz/Klimarichtlinie

(kommunale MaRnahmen, Studien und

Klimarichtlinie)“ Analysen (z. B. Starkregen-

oder Stadtklimaanalysen)
sowie Pilot- und
Demonstrationsvorhaben.

¢ Finanzierung: Zuschiisse
mit einer Basisforderquote
von 40 %, erhohte Quoten
(z. B. bis zu 75 % bei
Teilnahme an ,Klima-
Kommunen®) und
maximale Forderbetrage je
nach MaRRnahme (z. B. bis
250.000 € fir investive
Vorhaben).

e Forderzweck: Starkung der
Interkommunalen
Zusammenarbeit (|KZ) https://innen.hessen.de/Kommunales/Int

erkommunale-

zwischen Kommunen, um  zysammenarbeit/Foerderprogramm
Aufgaben effizienter zu
erfillen, Synergien zu

Férderung der
Interkommunalen
Zusammenarbeit
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https://landwirtschaft.hessen.de/Klimaschutz/Klimarichtlinie
https://landwirtschaft.hessen.de/Klimaschutz/Klimarichtlinie
https://innen.hessen.de/Kommunales/Interkommunale-Zusammenarbeit/Foerderprogramm
https://innen.hessen.de/Kommunales/Interkommunale-Zusammenarbeit/Foerderprogramm
https://innen.hessen.de/Kommunales/Interkommunale-Zusammenarbeit/Foerderprogramm

EFRE-Forderung fiir
nachhaltige urbane
Mobilitat

nutzen und
Herausforderungen wie
demografischen Wandel
oder Haushaltsengpasse
gemeinsam zu bewaltigen.
Geférderte MaBnahmen:
Kooperationen zwischen
mindestens zwei
Kommunen in Bereichen
wie Verwaltung,
Infrastruktur, soziale
Daseinsvorsorge, Bau- oder
Ordnungswesen; auch
vorbildliche
Gemeindeverbande,
vorbereitende Studien oder
strategische Projekte
werden unterstitzt.
Finanzierung: Zuschiisse
aus dem
Landesausgleichsstock,

z. B. 50.000-100.000 € fur
Standardkooperationen,
hohere Betrage fiir
besonders vorbildliche
Verbiinde; Machbarkeits-
und
Vorbereitungsmallnahmen
werden ebenfalls
gefordert; Auszahlung nach
Bewilligung.

Forderzweck:
Unterstiitzung des
regionalen Wachstums, der
Wettbewerbsfahigkeit und
nachhaltiger Entwicklung in
Hessen durch Investitionen
in Innovation, Forschung,
Energieeffizienz,
Klimaschutz und
wirtschaftliche Strukturen.
Geférderte MaBnahmen:
Projekte in Forschung und
Entwicklung, Starkung
kleiner und mittlerer
Unternehmen,
energieeffiziente
Produktion, erneuerbare
Energien, nachhaltige
Mobilitat und integrierte
Stadt- und
Regionalentwicklung;

https://wirtschaft.hessen.de/wirtschaft/e

fre-europaeischer-
strukturfonds/foerderung-2021-

2027/foerderung-von-umwelt-und-
klimafreundlicher-urbaner-mobilitaet
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https://wirtschaft.hessen.de/wirtschaft/efre-europaeischer-strukturfonds/foerderung-2021-2027/foerderung-von-umwelt-und-klimafreundlicher-urbaner-mobilitaet
https://wirtschaft.hessen.de/wirtschaft/efre-europaeischer-strukturfonds/foerderung-2021-2027/foerderung-von-umwelt-und-klimafreundlicher-urbaner-mobilitaet
https://wirtschaft.hessen.de/wirtschaft/efre-europaeischer-strukturfonds/foerderung-2021-2027/foerderung-von-umwelt-und-klimafreundlicher-urbaner-mobilitaet
https://wirtschaft.hessen.de/wirtschaft/efre-europaeischer-strukturfonds/foerderung-2021-2027/foerderung-von-umwelt-und-klimafreundlicher-urbaner-mobilitaet
https://wirtschaft.hessen.de/wirtschaft/efre-europaeischer-strukturfonds/foerderung-2021-2027/foerderung-von-umwelt-und-klimafreundlicher-urbaner-mobilitaet

inklusive MalRnahmen zur
CO,-Reduktion.
Finanzierung:
EFRE-Foérdermittel der EU
2021-2027 fir Hessen in
Hohe von rund 249 Mio. €,
erganzt durch nationale
Kofinanzierung; umgesetzt
Uber die WIBank mit
Beratung, Antragstellung
und Bewilligung nach

EU- und hessischen
Richtlinien; Forderquoten
einzelner Projekte kdnnen
bis zu 90 % der
zuwendungsfahigen Kosten
betragen.
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